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e  e eSenen Ehrwurdigen hoch vnnd wolge—
lahrten ſamptlichen Herren Pfarrherrn vnd Dienern
deß ſeligmachenden Worts Gottes im loblichen Oberfurſten

thumb.Heſſen zun jahrlichen Synodis, nach Gieſſen Alßfeld
vnd Nidda gehorigen meinen ſonders geliebten Herren

Freunden vnd in Chriſto Brudern.

Hrwurdige hoch vnnd wolge—
lahrte liebe Herren vnd in Chriſto Bru
der es iſt ein gemein Sprichwort keiner
konne langer Frieden haben als ſein
Nachbar jm gonne. Das hab ich auch

dieſe Zeit herauß erfahren muſſen wie dem meinſten
Theilvnter euch wol bewuſt iſt. Nichts liebers hatte der
Kirchen Gottes in Heſſen vnd anderswo widerfahren
mogen dañ daß es in den alten feinen Schrancken deß
wolhergebrachten Friedens in dem Kirchen Weſen
Krafft dero in Ann. 74. publitirten Kirchenordnung
were verblieben. Nach dem aber ſolcher Friede vns nit
mogen gegonnet werden ſonder Enderung oder wie
mans neñen wollẽ Verbeſſerung in etlichen Puncten
nemlich dem Brotbrechen im H. Abendmal Ergan
tzung deß Decalogi, vnd Abſchaffen der Bilder wirck
lich ergangen vñ auch durch offentliche außgeſprengte
Schrifften zuuerantwortẽ an die hand genom̃en wor
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den was hat man dargegen anders thun ſollen oder
koñen als beſcheidentlich ohn Jniurien vnd Geebeiß ſich
in Antwort finden laſſen wie dann auch ohn Ruhm zu

melden durch Publicirung deß beſcheidentlichen Gegẽ
berichts von ermelden Puncten geſchehen wir aber vn
ſers theils den Anfang nit gemacht ſondern dazu noht
dranglich verurſacht worden. Wolan wie ich darauff
empfangenworden das weiſen auß die biſſige vnd la
ſterige Charten ſo dargegẽ zween Prediger im Vnder
furſtenthumb Heſſen nemlich der alte Caſpar Embde-
nus vnd Daniei Angelocrator außfliehen laſſen vnnd
darinn dermaſſen mit vergeßlichen Wortẽ vm̃ ſich ge
worffen die Predigern vnd Dienern gottliches Worts
vbelanſtehe inmaſſen der Augenſchein in ſolchẽ Char
ten ein jeglichen darinn berichten mag. Auff ſolche er
melte Chartẽ iſt gegenwertige Chriſtliche Rettung ge
richtet verhoffendlich dermaſſen daß weder Feinde
noch Freund vber einigen vnbillichen Verweiß darinn
werdenzu klagen haben hab nit vnterlaſſen ſollen noch
koñen beſagte Rettung euch ſamptlichen hiemit guter
trewhertziger Meynung zuzuſchreiben nit allein da
mit jr ſelbſten vor ewer Perſon ſehen vnnd ſpuren mo
get warumb es bey dieſer vnnothigen vorgenommenẽ
EnderungimGzrundzu thun ſondern auch vmbſo viel

deſto mehr ewere befohlene Pfarrkinder darunter ver
warnen vnndzu fleiſſiger Danckſagung vor die liebe
vnd heylſame Wahrheit in vnſern Kirchen ſo wol deß

Worts
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Worts ſelbſten als auch der Chriſtlichen Ceremonien

anhalten konnet.
Man fangt vns an TurbatoresPacis, vnd Friedzerſtoö

rer zunenne das wolle Czott richtẽ. Wie wolwiſſenwir:

Pax optima rerum, quas homini nouiſſe datum, daß
vber den Frieden kein koſtlcher Ding iſt auff Erden
ſollen freilich fleiſſigruffen vñ bitten: Lir pax veritas 2.Regt 20.
in diebus noſtris. Wenn man aber ſolchen ohn Verluſt: Tim..

vñ Schwachung der Wahrheit nit habẽ kan wie ſol mã
im thune Sol man ichweigen vñ mit Stillſchweigẽ die

Wahrheit vñ Confellionem in Stichſetzẽ? Dabehut
Gottfur. Melior eſt talis pugria, quæ Deo proximum
facit, quàm pax illa, quæ ſeparat Deo, wie Nazianze-
nus ſagt vñ muſſe maledicta pax concordia ſeyn
in quaiacturam patitur veritas:rum penda potius cha-
ritas, &ſi quid etiam maius eſt, vt tantùm mancat ver-
bum purum, wie D. Luth. S. zu ſagen pflegen.

Jnſonderheit etwzzu ſagen von meinen Antagoniſtẽ
wie luſt ſolche zu Fried/Wahrheit vñ einigkeit habẽ:wz

man ſich auch zu jnẽ zuuerſehen wollẽ die Herren Pre
diger auß . Stucken in dieſer wenigẽ Vorred vermer

cken. Fornin prima pagina darff mich Angelocrator
beſchrcye/ ich ruff vor ein Teuffelsſuchẽ auß die ſchrifft

maſſige Bedeutung vñ befohlene Cedachtnus Chriſti
im H. Abendmal. Vruſte mir dochEzott verbietẽ etwz
ſo ſein gottliche Allmacht in der Schrifft befihlet o—
der derſelbigen ehnlich vñ gemaß iſt vor teuffliſch auß
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zuruffen: ludicet iuſtus ludex ſuo tẽpore. Freilich lehr
vñ predig ich diman auß dem H. Abendmalkein Ver
geß ſonder ein Gedenckmahl machẽ vñ haben ſol vnd
ſindt mir die Wort S. Pauli wol wiſſend: So offt jr von

dieſem Broteſſet/vnnd dieſem Kelchtrincket ſolt jr deß
Herrn Tod verkundige biß daß er kompt. Wohat aber
Chriſtus in der Schrifft befohln dz das brotbrechẽ vns
ſeiner Gedachtniß ſolt erinnern? Jch ſag abermals wo
ſind ewre Allegorie vnd Analogie, darauff jr ſo hoch
pas. C.z. dringet befohlẽ? Was dorfft jr mich dañ alſo
beſchreye als ob ich deß Teuffelsſuchen das zuſchriebe

was von Gott herruhret vnd in der Schrifft befohlen?
JTch rede von ewern eygnẽ Adinuentionib. vnd nit von
Mandatis Dei, wie jr bey Widerlegung der 2. Vrſach
mehr finden werdet. Eſt qui videt audit, vñeinrech

ter Richter iſt der wirdt die ſo dieLugen lieb haben ge
wißlich finden.
Was man ſich auchzu Angelocrat. vñ Embdeno zu—

verſehẽ erſcheint zwar hin vñ wider auß beydẽ jrẽ Char

ten da ſie den Caluiniſten dapffer das Wort thun vnd
mit derſelben Sprachreden ſie rechte Lehrer nennen

Anal.poſt. ſonderlich aber auß dem zi. Blat Anal. poſt. rinbod. da
pag. iz. er ſpricht: Chriſtus hat nit nothig geachtet oder nutz

2 lich nach dem Fleiſch bey vns zuſeyn auff Erden ſonder
22ſo baldt er das Werck vnſer Erloſung volnbracht vnd
25 ſeine Kirchẽ durch die Apoſteln beſtellt iſt er auff in den
25 Himmel gefahren vnd ſagt es ſey nutz daß er hingehe.

Wer
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Wer ſiehet hierauß nicht daß kmbdenus in der Haut
ein alter guter grober Zwinglianer iſt vñ den Spruch
Ioannis mit Zwinglio falſch fuührt? Caro non prodeſt loan. 6.
quicquam.: Fleiſch iſt kein nutz Hat nit Chriſtusgeſagt

ich bin bey euch biß ans Ende der Welt? Jtem nemmet Matth. 28.
eſſet das iſt mein Leibe Wozweenoder drey zu ſammen Maith.as.

kommen in meinem Namen da binich mitten vnter jh
nen? Vnd jr dorfft ſagen Chriſtus hab es nit nutzlich o
der nothig geachtet nach dem Fleiſch bey vns zu ſeyn

auff Erden? Ein ſchon Lutheriſch Confeſſion darauff
jr euch in ewrer Prætatione, daß jr vor dieſem ein ſolche
außgehen laſſen beruffet: Lieber hab ich auch vnrecht
gehandelt da Enbdene, ich euch beſchuldigt daß jhr
mit Worten Lurherum ruhmet/im Hertzen aber nichts
von jm haltet? Manzeig mir doch wie mit dẽ publicis
ſcriptis Confeſſionib. darauff man ſich in dieſen La
denſeit der publicirten Augſpurgiſchẽ Cöfeſſion beruf
fen ſolche auch der offentliche Kirchenordnung theils
inuerleibt dieſe ewre Wort vñ Bekañtniß vbereyn ko
me als mit der Augſpurgiſchen Confeſſion Apologia,
Schmalkaldiſchẽ Articuln Carechiſmis urh. vnd der
Concordia in An. zo. auffgerichtet dabeh es je vorzei
ten ſo gehalten worden daß wer in Heſſiſchen Kirchen
an ermelter Concordia in An.zo. Gefallẽ vnd Genugẽ
haben wurde nit ſolte verſtoſſen ſondern gedultetwer
den. Monſtretur mihi in iſtis ſcriptis phraſis Embde-
ni, Chriſtus hat nit nothig geachtet nach de Fleiſch bey

vnszuſeyn auff Erden. Vnd

Set. S S—
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Vnd gleichwol wer jn vñ ſeins gleichen Caluiniſch vñ
Zwingliſch neñt der muß liegẽ ein Friedzerſtorer ſeyn
kein Lieb zũ Nachſten noch Glaubẽ an Chriſtũ haben.
Wolan/ wir bitten den wahrẽ trewen Gott vnd vnſern
H. Chriſtũ der Hertzẽ vnd Nieren keñet vnd weiß was
im Menſche iſt er wolle zum Rechtenſehen vnd ſich ſei

nes elenden Hauffleins vnd der liebẽ Wahrheit wie er
verheiſſen trewlich annem̃en. Jch laß es aber dißmal.
hiebey bleiben. Euch aber liebe Herren vnd in Chriſto
Bruder wie vorbemelt hab ich vorbeſagte meine Ret
tung hiemit zufertigẽ wollẽ vm̃ keinet andern Vrſach
enwillen dañ damit theils jr de kacto greiffet vnd ſpu
ret nicht allein wie vnnothig die arme Kirch vnnd
ſo viel einfaltige Chriſten mit vorhabenden Dingen
turbirt werden ſondern auch deſto fleiſſiger euch zum
Kampff vor die einfaltige Wahrheit gefaſt machet vñ
euch ewre anbefohlene Herden wie trewen Seelſor
gern geburt mit lehren troſten emahnen vnd war
nen hertzlich laſſet befohlen ſeyn. Dasr wolle euch vnd
vns allen Gott helffen welchem ich euch vnd vns alle
beſonders auch mich in ewer glaubiges Gebet jederzeit
hiemit empfehle. Signatum Gieſſen den. u. Martii,

Anno i16o6.
Ewer in Chriſto Mittbruder

leremias Vietor D. Superin-
tendens.

Vor
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Vorrede an den Chriſtlichen
gutwilligen Leſer.

Hriſtlicher lieber Leſer als verſchienen Jakr gegen
eyntrettende Herbſtmeß zu Marpurg im Vberfurſten
thumb Heſſen nicht allein neuwe vnnd dieſer Ende in der
Kirchen vngewohnliche Ceremonien vnder dem Titu l!

Abendmal Ergantzung der Zehen Gebotten vnnd Ab-
ſchaffung der Bilder als nothwendige Stuck man beginnen eynzufuh—
ren ſondern auch zu Beſchonung deß Brodtbrechens ein ſolches Tractat
lein aufflegẽ vnd publicirn laſſen welches vor 40. Jahren zu Schutz eben
maſſiger Nouitet in der Chur Pfaltz /auch an Tag gegeben worden beuor
auch daſſelbig dißmal mit einer Rebencharten auß mißlich zuſammen ge
raſpelten Zeugnuſſen Herrn Lutheri S. als ob ſolgtrihm das Brodtbre
chen wie es heutiges Tags von Zwinglianern vnd ealuiniſten beſchrieben
vnnd getrieben wirdt in ſeinen Schrifften hatte belieben laſfen geſpicket
vnnd dannenher wie leider biß auff noch die tagliche Erfahrung bezeugt
dem eynfaltigen gemeinen Hauffen viel Ergernuß gegeben vnnd nicht
wenig Vnraht verurſachet die Wirderfacher laugnen gleich hierbey was
vnd wie viel ſie wollen: Hab ich ob wol der geringſten einer Krafft meines

obligenden ordentlichen Beruffs nicht auß Ehrgeitz oder in ein frembdt
Ampt zu greiffen viel weniger jemands zur Verkleinerung wie das Werck
ſelbſt bezeuget hat oder vmb ſo viel mehr auff den Buchladen zu kommen
ſondern lauter vnd ſauber eynfaltigen vnd jrrgemachten Chriſten zum be
ſten darauff einen kurtzen vnnd beſcheidenen Gegenbericht dergleichen gu
thun beny der KirchenGottes keinetn ordentlichen beruffenen Lehrer jernals
verbottengeweſen deſſen auch ſo wol wie der Bercchier befugt geweſen
bin erfolgen laſſen.

Vnd ſolches vmb ſo vielggrhertter vnd vngeſchewter weil nit allein der

Zeit vor 40. Jahrn ſolchem Trartatlein jengenandtom Wericht durch die
ſo wol Oberlandiſche als auch vornembſte Heſſiſche Dheologen in einem
wolgeſtelten Bedencken. grundlich begegnet worden inmaſſen nunmehr

B der Ab
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1o Rettung deß Gegenberichts
der Abdruck deſſelbigen ſo bey weniger Zeit zu Darmbſtatt in Balthaſar
Hofmans Druckerey verfertigt außweiſet ſondern auch die Heſſiſche
damaliche Superintendenten vnd Theologen vnd Prediger vnder denen
ſich weiland M Bartholomæi Meiers/ hernacher Superin. zu Caſſel Hand
findet jnen ſolch der Oberlandiſchen Theologen Bedencken gefallen laf
ſen vnd in jhrem eygenen dazu gefugtem ludicio auff beſagtes der Ober
landiſchen Bedencken offtmals ſich beruffen. Ja der alte Super. Piſtorius

„feliger ſampt ſeinen Collegis ſchretbet: Sie wolten lieber ſehen man hat
„te es bey vorigem Catechiſmo Otto Hennings bleiben laſſen vnd nicht vn
notige Enderung eyngefuhret were viel Ergernuß vnd Vnraht ſo darauß
„erfolget verhutet vnnd vermitten blieben darneben auch klagt daß Gegen

„theil auß der Lehr der H. Sacramenten nur Allegorien vnd Deutungen
„mache.

Jn guter Hoffnung ſtehend es wurde vnſer Gegentheil ſolch gutes al

tes Heſſiſches Bedencken ſo der Zeit in alen Gnaden auffgenommen vnd
jhm gefolgt worden jetzo auch in Acht genommen vnd deſto mehr die ohn
das betrubte Kirchen in Heſſen bey jhrer Ruhgelaſſen vnd mit irrmachen
den Charten dero verſchonet haben. Aber leider ſo vergeblich daß man fich
gegen mich viel meht niſch verlauten lafen ob man wol vor 40. Jahren
mit dem Brodtbrechen nicht zu frieden geweſen ſo folge drumb nicht daß

man es jetzo auch nicht annemmen ſolte.
Nach dem auch vorbemeltes meines beſcheidenen Gegenbetrichts erſt

mals publicirte Exemplaria diſtrahirt vñ keine mehr zu erlangen geweſen
hab ich denſelbigen aufflegen laſſen vnd weil mir inmittelſt zu handẽ kom
men Caſpari Embdeni Pfarrherrs zu Ealden im Vnderfurſtenthumb
Heſſen Tractatlein genandt Heſſiſcher ſchrifftmaſſiger Bericht von den
Verbeſſerungspunctt darinn er ſich ohn einige jm von vns gegebene Vr
ſach gegen vns vnd vnſere Kirchen eben gar nachdancklicher Wort als Sa-
crilegii Kirchenraubs Außkratzens in helligẽ Zehen Gebotten c verlauten
laſſen mit Phariſeern vnd Bapſtſtutzlern vmb ſich geworffen hab ich in ei
ner kleinen Vorrede vber repetirten meinen Gegenbericht darauff nur in

transcurſu, ohne ehrrurige Wort allein zur Warnung vnd Erinnerung?
wem es von nohten geantwort wie ich dann weiß daß auffrichtige vnd ver
ſtandige vnder vnſern Wiederſachern ſelbſt vber keinen vnzimlichen ge
heſſigen Verlauff darinn ſollen klagen konnen.

Dawieder nun haben ſich in Schrifften auffgemachr erſtlich der alte

Her Caſpar Embdenus in zweyen Charten ſo er Anzlyſes nennet aber

Anaiyti



Vom Brodtbrechen im.h. Abendmal c. rt
Analyticis priotibus& poſterioribus Ariſtotelis in methodo; Gottes
Wort aber in Realibus ſehr vngleich ſeynd: darnach Daniel Angelocra-
tor in ſeinem Abweifer Pfarrherr zu Jſten vnnd Wenigenhaſungen deß
Vnderfurſtenthumbs Heſſen.

Vuñd iwar dieweil es in dieſen letzten Zeiten dahin kommen daß wo der

liebe Gott durch trewe reine Lehrer warnet daſelbſt als baldt der Feindt mit
auch ſeinein Samen Vukraut zu pflantzen pflege auffgezogẽ zu kommen
hab ich mir leichtlich die Rechnung machen konnen daß es mir auch ſonder
lich bey den hitzigen vnſerer Kirchen in Heſſen Wiederſachern nit beſſer er
gehen wurde ſolt mich auch beneben vielen frommen Hertzen jr Beginnen
vmb ſo viel weniger befrembden wenn beſagte meine Widerſacher Realia,
vñ was zur Sachengehoret vnd dienlich tractirten vñ handelten /alles dar
neben nit wuſt durch eynander wurffen ſondern fein richtig vortrugen vnd
nit ſo vergeßlich zu wieder der Theologiſchen Profeſſion deren ſie Glied
maſſen zu ſeyn begeren gleich den vngezogenen Waidbuben mit ehrruri
gen verkleinerlichen Worten vmb ſich ſchlugen vnd ſprutzten ſo wol gegen
mich ſelbſt als die hochberuhmnbte in Anno zo. vbergebene Augſpurgiſche
Confeſſion vnd Herrn Lutherum ſelbſten welchen ſie ſonſten zum  Schein
hernlich zu tituliren pflegen inmaſſt en beſagter meiner Widerſacher Char

ren außweiſen.
Da wirfft man vmb ſich mit Dautzen nennt mein gefuhrten Gegenbe

richt Docthorlich heiſt mich ein Lugner ſolle mich ſelbſt auffs Maul ſchla
gen ſey ein Laſterer ein Geck ein Thor Judentzer Fabulentzer ichrede
falſch Zeugnuß feinde dit Chriſten an hab weder Treuw noch liebe zum
Rachſtenmoch rechten Glauben an Chriſtum hab Antichriſtiſche Horner
ſey blutdurſtig reiß mit meiner Kunſt auß wie ein Katz auff einem Baum
vnd maue herunder beliege den Apoſtel Petrum/ ſey ein Friedzerſtorer ſey
ein vngebettener aber in die Superintendentz Marpurg ſelbſt ingetrette
ner Inſpector, greiff in ein freinbd Ampt ſey ein Bock werff mich auff
zum Hertzkundiger begehe ein grob feiſt vnuerſchampte Lugen geb falſch

Zeugnuß Summa laß mich auff ſieben Lugen finden wie Einbdenus ſol
che in ſechs verliculis nach ſeiner Vorrede beſchrieben. Zu geſchweigen
vieler ſchimpfflicher Spottwort vnnd Verkleinerungen ſo ſich in dieſer
beydergeiſtlichen Manner Charten finden vũ ſolche gieren wie ein vnzüch
tig Weib ein ehrlich Frauwenzimmer vnndgewiß bin daß auch ehrlieben
de vnſere Wiederſacher darob ein Eckel vnnd billichen Verdruß haben

 werden. GVB uü Nierbey



i2 Rettung deß Grgenberichts
Hierbey bleibt es nicht ſondern damit Gegentheil ja der Leber gnug

ſam raume vnd das Muthlein an vns vnſchuldigen erkuhle ſo muſten
auch Paßquilli vnd ſonſten verbottene offendtliche Schmahcharten herna
cher geſchoben werden da laſtert l. Melideus in ſeiner Parodia, zu Gieſſen
halte man dem Bapſt ſein Feyer.

Fabrefit in Giſſa nequiſſima Cymbula Papæ,
Die alte bißher zu Marpurg geweſene Theologen nennet er verlauffe

ne alte vnd ſatte Caballen.
Diſtugiunt veteres ſaturique ex vrbe Caballi,

Ja dieſer gottloſe Pasquillant darff ſchreiben die Pfarrkinder zu Gieſ
ſen hatten ſich hungerigen Wolffen willig ergeben vnd lieſſen ſich elendig
verleiten vnd verfuhren.

Chriſticolæque fami ſe tradunt ſponte luporum,
Turbatur membris Giſſa miſella ſuis.

Er ſchreibt ferrner der Durchleuchtige vnd Hochgeborne Furſt vnnd
Herr Herr Moritz Landgraff zu Heſſen rc. hab wol gethan daß er ſolche
Examina flagitiorum, das iſt gantze Schwarm Schandt vnnd Laſter zu
Marpurg außgeſchaffet.

Cernis à hæc Princeps patriæ pater optime cernis
Mauriti, Haſſiaci Dia columna ſoli

Atque kæc flagitiorum examina mittis ab vrhe,
Gerad als ob der Durchleuchtig vnnd Hochgeborne Furſt vnnd Herr/

Herr Ludwig der alter Lzu Heſſen hochſeliger Gedachtnuß bey ſeiner F. G.

Leb/vnd Regimenszeiten zu Marpurg bey Hof Kirchen Schulen vñ Po
licey an gehabtẽ ſeiner F. G. Seelſorgern Theologen vñ Predigern gantze

Schwarm Sunden vnd Schanden geliebt geſchutzt vñ vnderhaltẽ hatte.
Dieſes jſt die beſte Kunſt vnſerer Wiederſacher damit fie ſich erluſtigen

diß Redlein treiben fie fleiſſig wie beyd jhre Charten vnd auch tagliche Re
de wo ſie zuſammen kommen bezengen vnd vns vnuerborgen. Wenn
nun mit gleicher Muntz etwas zu erhalten ſo konne man dazu Gelegenheit
wol finden. Nach dem aber der Chriſtlichen Kirchen vnnd vielen frommen
Gliedmaſſen derſelbigen ſo dieſe Verantwortung zu leſen bekommen da
mit gar nichs beholffen vnd dieſe leichtfertige Wort vnd Handel vbelzie
ren die jenige auch ſo ſie führen vnnd gleichwol groſſe Leut Prediger
vnd Kirchendiener ſeyn wollen derer ſich billich vielmehr ſchamen ſol-
ten: Als will ich dißmal dem Thoren nicht nach ſeiner Thorbeit antwor
ten damit ich jhm nicht ehnlich werde: Nur ſage ich Retorquendo,

das



Vom Brotbrechen im.h. Abendmal /c. rz
das dañ einem jeglichen von Rechts wegen zugelaſſen wirdt ſo viel daß ich
fur ſolche Leut meine Widerſacher in denen Sachen ſo ſie wider mich
iniuriosè außgegoſſen halte wie ſie mich beſchrieben vnd verkleinert vnd

erinnere ſie inmittelſt folgender Stucklein.
1. Mit was Grundt man mich diffamir vnd beſchreye als einen ſelbſt

ingetrettenen Jnſpectorn zu Marpurg als einen der in ein frembd Ampt
greiffe vnd vorwitzig ſey? Jch bin ohn Rhum zu melden ordentlich vnnd
auff gnugſamen ordentlichen Beruff/ zu allen meinen Ehrnſtanden Do-
ctoratus, Pfarrampts vnnd Jnſpection kommen deſſen ich mich auff
meine habende Teſtimonia vnd Zeugnus Furſtliche noch lebende Rhate
Profeſſores, vnd vornehme Beampten will beruffen vnnd darneben den
Trutz Gegentheiln hiermit vnerſchrocken gebotten haben.

Nach Marpurg hab ich mich die Tag meines lebens nit begern eynzu
dringen ſondern gelernet meſſig von mir zu halten vnd mirgern genugen
lafſen an dem Beruff darin mich Gott geſetzet.

Die Charten von den Verbeſſernngspuncten alſo genennt ſindt nit
allein hie in Gieſſen ſondern auch ſonſtẽ allenthalben an denen Enden vñ
Orthen dahin ſich meine Jnſpection erſtrecket feil geweſen vnd vertaufft
worden: Derſelbigen Jnſpection oder Bezircks Prediger vnd viel andere
Guthertzige haben mein Antwort daruber begert vñ ich ſolte ſolches gewei
gert habẽ? Daichs gethan ſoll es Vorwitz ſeyn vñ heiſſen ſich in ein fremd
Ampt vnd anderer Kirchen Jnſpection dringen? Heiſt es nit viel mehr?
Nam tua res agitur, paries cùm proximus ardet: Es geht dich mit an
wenn deines nechſten Wandt brennet.

Soll das heiſſen in ein frembt Ampt greiffen wañ einer Krafft Ampts
vnd Standts als ein fleiſſiger Wachter in der Kirchen Goites vnd ſon
derlich dero Endt vnd Ort ſo ſeiner. Hirtenſorg vndergeben ſo Mundlich
ſo Schrifflich warnet? eber Gott wo bleibt dann das Ampt deß heyligen
Geiſtes der durch Lehrer vnnd Prediger ſtrafft drauwet vnnd warnet?
Wohin wollen deñ meine Widerſacher ſtellen jren alten Pezelium. der vn
erfordert vnd vngebetten wie Landtkundig bey ſeinen Lebtagen gleichſam
als auff der poſt in der Welt von einem Ort zum andern von einer Kir
chen zu der andern geritten ſeinen willigen Dienſt angebotten vnd es ſo
gemacht daß er an etlichen Orthen ſehr vnfreundtlich als ein vngebettener
Gaſt /empfangen worden.
Wo wollen ſie hinauß mit Nerdeſtiano der auſſer den Schrancken ſei
ner Juriſt erey den Ortkodoxum cöſenſum, aber mit wenigem Grundt

B iüij zuſam



r4 Rettung deß Gegenberichts
zuſammen geraſpelt? Mit Thoma Eraſto Medico, der wider ſeinen Be

J

ruff der krancken Caluiniſchen Sachen zugelauffen mit Caluino vnnd
Au Beza, ſo mit vielfaltigen jhren Sendbrieffen bey Chur vnd Furſten Hof

J ug ĩ fen in Teutſchlandt vnd anderſtwo vnerbetten ſich begehrten eynzuſchleif
u— fen? ueber wer hat vor dieſem vnruhigen Caluinianern in Sachſen ein

binn Botten geſchickt/ daſelbſt die Kirchen zuverunruhigen dz aber gnadig ver
Wh

J

I fein Ding daß alle euch Thun

u'h
hutet blieben. Jch frage euch auch Embdene, auß was Gewalt habt jhr

—J— n
ewern Heſſiſchen vermeinten ſchriefftmaſſigen Bericht außflichen laſſen?

unn
Sind euch dann alle. Heſſiſche Kirchen befohlen? Wohin erſtrecket ſich eu

hei!
wer Jnſpection? Wer hat euch die Kirch zu Paderborn befohlen in dem

49 u Jeſiuter daſelbſt publiciret:ihr bey kurtzer Zeit freylich auff den Laden zukommen ein Charten gegen

9 Turpe eſt Doctori cum culpa redarguit ipſum.
Iul

JD— vortfahren ſchreiben vnd dichten lieſſen was jhr woltet vnnd durffte nie
mandt ſagen: Quid facitis Domini? yhr Herrn was thut jhrẽwie diſtin.

 ction. 40. ſteht: Wenn ſchon der Bapſt vnzehlich viel Seelen mit ſich zurJ Hellen ſchlepte ſagen thuſtu?
II. Mit was Gewiſſen man mich beſchreye daß ich ein Hertztundiger ſeyn

du wolte? Jch geſtehe daß ich geſchrieben Lutherum
J

Hocherleuchten Mann ſey jhm aber eben ſo wenig drumb als den Phari

dmnut
ſeern die Chriſtum ein Lehrer der Warheit nenneten. Hierumb aber mach

üſunn ich mich zu keinem Hertztundiger ſondern richte Embdenum nach ſeinen
Ivn

Woorten. Wo dann? Jn ſeinem ſchrifftmaſſigen Bericht pat. 46. da er fich
J 3 warlich nuchſt Gottes Wort nit auff Lutherum oder Augſpurgiſche Be

ſanrn
„fandtnis berufft keines wegs nit ſondern ſchreibt Dieweil wir in der

it

»ehr init den reformierten Kurchen einig ſo iſts billich daß wir auch in den

Vo 2 u

Ceremonien ſo viel immer moglich mit jhnen ebener maſſen gleichfor-

J

n

mig erfunden werden. Hie ſind jhm die reformierte Kirchen nit die ge

Rildenatele
MunhtntE

WZh
wi

nannte Lutheriſche Proteſtirende von denen hat er ſich gethan ſondern
9 die genannt Caluiniſche mit denen iſt er einig worden zu iſt ge

tretten deren Lehr vnd Ceremonien belieben jhm wie kan er dann richtig
in ſeinem Hertzen Lutherum vor einen hocherleuchten Mann Gottes hal

n ten vnd gebich allen Ehrliebenden zu erkennen obs nit nur lauter Wort

uſ
ſeyen den Eynfaltigen ein blauwen Dunſt vor die Augen zu machen? Es
beweiſt es je die tagliche Erfahrung. Wie hubſch auch Angelocrator die

ee

Ji ſen thewren Mann titulire ſol ſich in der Verantwortung finden

11114
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Vom Brotbrechen im. h. Abendmal/c.  1y
Mit was Gewiſſen mich Embdenus außſchreye daß ich falſch Zeugnis

gegeben vñ ein feiſte Lugen begangen in dem ich geſchrieben: Er hatte vns
beſchuldiget daß wir das verbott von den Bildern auß dem Decalogoge
kratzet? Embdene, ich geſtehe meines ſchreibens/ laugne es nicht hab aber

darumb kein faſch Zeugnis geredt. Gucket lieber Herr in das f. vnnd 6.
Blat euwers ſchrifftmaſſigen Berichts: Euwer Worrt lauten alſo. Weil

dan n Gott Lob vnd Danck im Fürſtenthumb Heſſen allhier die Chriſtli
che Lehr inallem rein lauter vñ klar vnd daran nichts gemangelt dañ daß
das Verbott von den Bildern auß den zehen Gebotten dabeuor außge
kratzt vnd noch nit wider erſtattet/rc.

Dieſe euwere Wort (auff welche ich geſehen )ſind klar. Vnd ob jr ſagen

woltet der Bapſt hab es gethan wiewol es euch Caniſii Catechilmus vñ
andere mehr nicht geſtandig ſo iſt es doch damit nit ſaluirt oder verant
wortet. Dann wir haben vnſere gewohnliche Erzehlung der heiligen zehen
Gebotten nit vom Bapſthumb ſondern von der alten Gottſeligen Kirchẽ
wie auß dem alten Lehrer Auguſtino ſonnenklar iſt vnd nit kan gelau
gnet werden: Do nun etwas daran mangelt vnd außgekratzet ſo hats die
Gottſelige alte Kirch gethan vnd da wir deren Erzehlung vns belieben laſ
ſen wie wir geſtandig ſo ſind ſie vnd wir die von cuch beſchreyete Außkra—

tzer: ſiquidem faciens conſentiens eadem pœna digni. Thut mir al
ſo vnrecht daß ich faſch Zeugnis wider euch ſolt gegeben haben. Es mu
ſten dieſem Außkratz die alte Heſſiſche Theologen vñ Superintendenten ſo
in Anno Jo. zuwider Garnerii Catechiſmo, die in Lutheri Catecheſi
herbrachte Erzehlung deß Decalogi behalten:Ja die in Gott rhuende vier
Furſten zu Heſſen Gottſeliges Andenckens/ ſo beſagte Erzehlung der zehen
Gebotten jrer Kirchenordnung haben eynverleiben laſſen muſten ſich die
ſes ewers beklagten Außkratzens theilhafftig gemacht haben.

Ein Außkrater muß ſehn euwer Hemmingius, der die Wort von den
Bildern ein Appendicem oder Anhang deß erſten Gebotts in ſeinem

T—

Enchiridio nennet vnd daſelbſt weiter ſchreibet: Es iſt wenig daran ge Fol.i45.
legen wie du die Gebott vnderſcheideſt ſo ferrn du nur nichts außſchleuſ
ſeſt. Endtlich auch ſchleuſt Daß er wider die hergebrachte Gewonheit vn
ſerer Kirchen Diſtinction vnd Erzehlung der zehen Gebotten nit andern
wolle.Wo hat auch Melanchthon jemals dieſe angebrachte Erzehlung an

gefochten? Auff vnd laß es horen.

Jſt es
e J

4



ww Rettung deß Gegenberichts
Iſt es aber nit ein herrlich Ding daß ſie mich vnd vnſere Theologen al

ſo weidlich durch die Bach allerhandt Schmahwort vnd honiſcher Reden
ziehen vnd doch entlich kommen vnd nichts deſtoweniger vnſere in Chri

ſto Bruder ſeyn wollen wie Embdenus ſeine priora Analytiea ſchleuſt.
His diu, ſed in Chriſto valeat, nos amare tanquam fratres haud de-
dignetur, qui vinculo S.S. coniunctiſſimi, inmaſſen vor jjm an D. tu-
thern Zwingel auff dem Colloquio zu Marpurg vnnd Beza auff dem
Geſprach zu Mompelgardt an D. lacobum Andret, begeren laſſen. Herr
liche Bruderſchafft.

Jch will es aber hiemit in dieſer Vorred bleiben laſſen vnd nunmehr zu
Rettung meines Gegenberichts ſchreitten vnd mich dahin zubefleiſſigen
daß was in Angelocratore vnd Embdeno der Antwort nothig vnnd
wurdig zuſammen gezogen vnd der gebuhr abgefertigt werde: Jnmittelſt

mogen ſie vnd jhres gleichen mit jhren Calumnien vnnd Ehrnruhrigen
Weorrten ſo lang es gefallt ſich beluſtigen ſolten ſie aber mit dergleichen
Schmahworten weiter gegen mich auffgezogen kommen wirdt ſich etwan
einer finden der jhnen gleiches mit gleichem vergelte von mir aber ſollen
fie anderſt nichts als beſcheidener Rettung der Gottlichen Wahrheit ge
wartig ſeyn.

J. Vom Brotbrechen.

OVn zur Sachen ſelbſten vnd erſtlich vom Brotbrechen imH Abendmal. Dabey vmb beſſerer Richtigkeit willen anfangs in

acht zuitemmen daß die Phraſis Brotbrechen in H. Schrifft auff zwo
vnderſchiedliche Weiſe gebraucht wirdt.

Erftlich weñ inan das Brot mit Handen bricht vnd es in vnderſchied
liche Stuck thellet auff welche weiß der Herr Chriſtus auch vber dem letz-
len Abendinal nach Judiſcher Art vnd Gewonheit Jtem beyandern ſei
inen Wunderibercken das Brotgebrochen.

Darlach heiſt auch Brotbrechen das Brot außtheilen wenn es ſchon

tücht voirkinnder getheitet ſondern gantz vngebrochen einem andern ge
arben wirbt: Jirwelcher Meynung dus Wortlein Brechen Geneſ. 42.
dud Ehfni:g 8. grnomnten wirbt dirgeſchrteben ſteht Jacob hab gehort daß
in Eaypten Korn gebrochen daß int au Brot außgetheilet wurde: Jtem
Blrieh dem hungerigen dein Broi /daß iſt heile es jnm auß ſolches geſche
ht nun an einem gantzen Laib oder mit einem Gtucke.

Betreffendt dieſe letzte erklarte Weiß daß iſt die Außtheilung deß

Brots



Vom Brotbrechen inn.H. Abendmal /re. 15
Brots ſelbſten halten wir ſolche in alleweg fur ein notiges Sturk in
Anſehung wo ſolches nit außgetheilet wirdt daſelbſt auch kein rechteand
lung deß Nachtmals ſeyn kan.
Die erſte weiß aber das iſt præparationem panis ad diſtributionem,

oder die Votbereytung deß Brots zur Außtheilung oder modum dilſtri-
butionis, die Weiſe der Außtheilung rechnen wir vnder die Mittelding
die Chriſtus nicht auß Noth ſondern ſelner Grwonheit nach gebrauchet
ſonderlich weil das Brot deß erſten Abendmals ſo beſchaffen war daß es

dhn Theilung in vnderſchiedliche Stuck nit tondte den Apoſteln vnder
ſchiedlich gegeben werden. rtintt·
Hieran aber wollen vnſere Widerfacher nit begnuget ſeyn ſonderũ hal
ten die Zerſtucklung eines gantze Brots tiretlich viel Stuck als von Chri
ſto gehotten galit nothig  mit weiicrin Vorgeben wann das Brot vnder
die Communicanten vngeſtückelt außgetheilt werde daß alßdann dem
Vefelch Chriſti nit ein gnuge geſchehe auff welchen Schlag der hiebevor

iu Marpurg püblicirte Bericht gerichtet.
v Daich nun in m̃einem Gegenberitht hieraliff zur Nriwort gebe es je
billich wer die Caluiniſt eti zuuor fich hieruber ſelbſt vereinigten vñ grund
lich verglichen dein Spruchlein nach/ Nedice, cuta te ipſum. Artzt hilff dir

ſelbſten ſintemal wiſſendlich daß ſo woll Beza ſelbſten an vnderſchiedenen
Hrthen als ändere eines Mittels das Brotbrechen nit vor ein nothig
fondern vor ein frey Mittelding hielten ſhreibt Angelocrator. 1. Er hal
tt ſolchet vör eklogenbiß tchs auuff Berarr beweiſt. 2. Ob ichs ſchon ze
henmal eriveifele ſogehe eb bochrlit Chriſten nit än der allein auff Chri

ſti Befelch vnd Exempel ſich zu grunden ſchulbigzſey.. Erweiſe daß
weder Treuw noch Liebe gegen den Nachſteirin mir fey/ in dein ich ſie vnd
ihres gleichen Caluiniften nenne. 4. Etübdenusſett beneben Angelo
cratore hinzu Dorrtorlich vinid lcherlich ſeg es geredt daß ich ſoſche ihre

Diſſonentz vnd Vngleichheirlini Brdrbrichen kuffrupffcn wolle? Rech
nins vnder gefucht? Außfluchten wie ſondetlchbey Einbedene ilit ruch
rem zuſehen.

Autwort. Wenn jr vnd euwers Glaubensgenoſſen vermeinet vnn al

lerhandt Contrarieteten vnd Vneinigtkeiten vorjuwerffen vnd vns ver
hoffet daruber in die Haar zuſam̃eti zübrinuen wle beſdůders daſſelbig auß
weiſet eüwer Chatten geüannitsylloge Biandktica Schwabiſcher vnnd
Sochſiſcher Theologẽ von der Nieffung deß Lelbs Chriſti/ babty es auch nit

C bewin
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u hiewinden laſſet ſondern gedachte vnſere Bekenner den Pfaltziſchẽ gleich

inn ſam als zuverhonen konnet darwerffen ſo iſt es alles koſtlich gzut Ding
vnd wohl gethatn vnerachtet wir vns mit Hertzen vnd Mundt erkennen zu

den publicis Confeſſionibus Eccleſiarum, das iſt zur Augſpurgiſchen

2 J J
nti in Anno zo. vbergebenen Betanntniß deren Apolotzia, der in Anno z6.

zu Wittenberg auffgerichten Formul der Concordien Schmalkaldiſchen

Junnu
J J Articuln vnd der in Anno do. publicirten Formul der Concordien ſo zwi

J

tn

Je
J

2 Jrn 9—

ſchen Chur Furſten vnnd Standen der Augfpurgiſchen Confeſſion auff
III gerichtet.

eune

Wenn wir euch aber dar ju mit beſtandigem Grundt Gott lob ewere be

leun
weißliche Contrarieteten vnd Vngleichheiten in einem oder anderm auff

inrrnrnt rupffen ſo muß es heiſſen Doctorlich Lacherltch Chriſtus hab eg nit ge
than ſondern ſeinen Feinden auff dat ſo ſte jhtn furgehalten enap geant

urll n wortet
114 J Wolan dem Exempel Chriſti nach iſt euch auch von den vnſern hie

beuor offtmals grundtlich geantwort worden Gottſelige laſſen jhneir
ler auch nochmals an meinem Gegenbericht hertlich begnugen vnd ſoll mit

Gottes hulff auch hinfůro an beſtandiger. Antiwort nicht mangeln. Jn
mitiels aber ſo wenig als S Paulus lacherlich vnnd Dottorlich gethan
daß er Aclor. 2z. den Phatiſeern vnd Sadduceern jhr Vneinigkeit im
Articul von der Aufferſtehung deß Fleiſches vorgeruckt, vnnd ſie daru
ber committirt daß ſie vnder ſich ſelbſt zuſchaffen bekommen ſo wenig

J
iſt auch von mir vnrecht oder lacherlich geſchehen daß ich euch vnnd eu

S

J—
J werij Epießgeſellen jht Contraricteten vorgerworffen vnnd zu ewer ſelbſt
J

eygenen Cura anheimqewieſen.

J

Jch handel auch nicht wider Chriſtliche Lieb Trew vnnd Glauben?
zlur welim ich euch vnd euiwers Mittels Caluiniſten nenne. Denn ob wol kei

kij.

.iner. auff. Ealuinum getanfft jedoch weil deſſelbizen Opiniones, placita

J

vnuid Lehb ſie augenoinmen vnnd ſich jü jhm in Kerieione bekennen

J

vwie ſoil ich ſte dann aiderſt als nach bem Nraceprore; Ealuinianer nen

J
nen? S. Paulus ſelbſt ſchewer ſich tücht im Articul von der Aufferſte
hung den Fleiſches gegen vñ widerdie Sadduceer ein Phariſeer vnd Phar

J ſect nie
N Sohn zu nennen Actor.z.
J J

Auß was tb vüd Trew nennet aher ihr vns Vbiquitiſten? Da doch

ĩ
handtkundig daß ivir ein ſolche raumliche grobe Allenthalbenheit deß

Liübs Chrifti wie jhr vn eine vnder dem Wortlein Vbiquitet auffmeſ

S
——55



Vom Brotbrechen im H. Abendmal/e. S
fet nie geglaubt gelehret oder zul glauben vnd zu lehren gemeint ſind /ſon
dern vnſere Kirchen ſolche vlelmehr in dem publico ſeripto der Concor
dien verdammen vnd verwerffen.

Auff Lutheruin ſeligen ſindt wir nicht getaufft jhm auch weder ge
lobt noch geſchworen. Wie wir aber wiſſen daß ſeine gefuhrte Lehr

WGWottes Wort gleichformig vnd barinnen gegründet alfo konnen wir wol
leiden daß wir von andern Schwarmern vns zu vnderſcheiden Luthera
ner genennet werden allermaſſen wie die wahre Bekenner vnnd Prote

ſtierende ſich niemals geſchamet daß ſie der Augſpurgiſchen Confeſſion
verwannte findt genennet worden.

Ob ·ich aber daran gelogen daß ich Bezim vnnd ſeines gleichen
außgeſchrien als daß ſie das Brotbrechen ſelbſt vnder die freye Mittel
ding rechneten das hat bey folgenden Slucklein ein jeglicher zu beden

cken.In ſeiner andern Epiſtel redet er weitlaufftig von dem Nemmen im

heyligen Abendmal vnd recht dann was were das fur ein Abendmal dar
inn nichts gegeben vnnd genommen wurde? Vnd ob er ſchon lang diſpu
tiri welches nemmen am richtigſten mit dein Munde oder der Handt ſo
ſchleuſt er doch daß zwar di Nemmen vor ſich durchauß nothig nicht aber

ſumendi modus. das iſt gleich viel ſey es der Communicant nem̃e es mit
der Handt oder Mundt.

Nun ſetzen die Cqluüntanet in einen Catalotum der Nothwendigen

Stuck bey detti Abendimal das Geben Nemmen Dancken Brechen

Eſſen Drincken xc.Demnach wie Bera ſpricht das Nemtnen an jhi ſelbſt werde nicht

abgetilget durch die ſo es ohn Hand allein mit dem Mundt nemmen
alſo muß er auch paſſiren lafſen daß zwar das Brechen oder Auß
theilen nothig ſey darwider dann niemandt kampffet die Weiſt a
ber das Brot zu brechen vder außzutheilen bey den Mitteldingen laſ

ſen.Er ſagt weiter in ſelbiger Epiſtel: Was an jhm ſelbft recht geſchehe
muß drumb nit von ſtundtan ſchlecht vnd bloß dahin nothig ſeyn. Gibt er
ſolches zu bey jetzterwehnetemn Nemmen in die Handt ſoiches ſey woll

recbt aber nit ſchlecht dahin nothig warumb ſolt es nit auch gelden ben
dem Brotbrechen vnnd er ſo woll als wir ſagen zwar nit vnrecht ſey es

C ü an jhm

J.

II.



to KRettung deß Gegenberichts
I u anrjhm ſelbſtem/ da einer das Brot im Abendmal breche aber gleichwol

rana nit ein ſolch nothige Ceremonia, daß nit auch ohn ſolch Brotbrechen das
umeh Brot konne außgetheilet vnd genommen werden.

vn gt, J III. Noch weiter ſpricht er deß Orhts. Du ſprichſt vns wirdt befohlen zu—I— tthun was der Herr gethan. Jſt recht ich gebs zu aber mit der Maß daß
wir eygendtlich in acht nemmen wohin der Herr am meiſten ſein Intent

iinn

J

J

ſJ et. darauff die Widerſacher ſo hefftig dringen vnd nichts deſtoweniger bleibt

gehabt vnd geſehen: Wolan wohin hat dann Chriſtus mit dem Brotbre

aunnn chen geſehen? Daß ſolches außgetheilet vnd vermittelſt deſſen wir mit ſei
—DDIII nem Leib im Gtheimnus geſpeiſet wrden wie 1. Cor. 1o. ſteht Das Brot

das wir brechen iſt es nit die Gemeinſchafft deß Leibs Chriſti? Welches
unnſa weil es auch geſchehen kan vnnd geſchicht ohn die Weiſe deß Brechens

 4ifnn primaria intentio Chriſti, ſo folgt. vnwidertreiblich daß Beja ſelbſt
u —9. IJ er ſag hernacher in dieſer Epiſtel was er wolle welches man zu ſeiner

S]

J

9

nntt Vergleichung ſtellet dieſes vnder den freyen Mitteldingen muß bleiben
laſſen.

uui

Solches erſcheinet noch klarer auß ſeiner gleich hierauff gefugten Gleich

nus vonder. Tauff genomnen: Chriſtus ſagt er will daß wir ſollen ge-

J J
taufft werden: Jſt die frage weil das Wort Tauffen in Griegiſcher

inn
Sprach ſo viel heiſt als Eyndauchen ob dann die vnrecht getaufft werden

V en
denen nur bey jhrein Tauff das Waſſer auffgelecket vnnd ſie nit dareynv

l 44.

gedaucht werden? Darauff gibt er.ſelbſt zur Antwptt: Das rechte eine we

eari dun
ſentlich Stuck nemblich das Waſſer werde jhnen auffgtlecker demnach

enn
ſey es auch ein rechte Laüff ob woll ſonſtel in Aniſchung zartes alters der

q run n,. Kinder auff gutachten der Kirchen ſie nit mit dem gantzen Leib darin ge

annn daucher werden.

E

unn ſpri. Alſo hat er eben auch vñ muß ſchlieſſen. Demnach das recht weſendlich

rin rcen
Stuck nemblich das Brot im Abendmal außgeſpendet werde lige nichts
daran ob ſolches im handel deß Nachtmals erſt gebrochen oder vorher zur

J
Außtheilung bereitet vnd außgeſpendet werde.

JiT Jn ſeiner 8. Epiſtel nennet er das Brotbrechen nit dzgerinaſte Stuck
deß Abendmals: gedenekt der Altar vnd Diſch der Eleuation deß Knie

4 beugens deß gebens in den Mundt vnnd nennet bald hernach pag. 83.
J cdit. an. 73. ſolche vnd dergleichen alle Stuck per ſe media, Ding ſo an
men ihnen ſelbſt weder gebotten oder verbotten. Sagt darneben Epiſt. 2. Es

ſey freilich ein Abendmal wann ſonſten die vornembſte vnnd durchauß

weſent
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weſentliche Stuck gehalten werden ob man ſchon jedem Communicanten

ein Brodtlein in Mundt ſchtebe.
Hemmingius iſt ebener Meinung im Commentario vber 1. Cor. 1o. da

er klarlich ſetzet /er rechne die Weiſe ein gantz Brodt zubrechen vnd außzu
theilen im Abendmal vnder die Adiaphora oder Mittelding dauon man
zwar Exempel aber keinen Befelch oder Gebott habe.

Wann auch diß Brodtbrechen im Abendmal kein Mittelding iſt mit
was Gewiſfen haben dañ die Caluiniſche Rekormatores im Hertzogthumb
Zweybruck dieſelbige erſtlich viel Jahr vnderlaſſen vnd warumb wirdt ſie

biß auff noch nit als ein nothiges in der Baſeliſchen Kirchen vrgirt vnd ge
trieben? enGagt nicht auch das Caſſeliſche Buchlein es muß Vnderſcheidt ge-

halten ſeyn zwiſchen denen Worten ſo zu den Vmbſtanden vnd denen ſo
zum Befelch Chriſti gehoren vnnd zeucht die Fractionem das Brodtbre

«hen auff die erſte Claſſem der Vmbſtande die den Worten deß Befelchs
nicht gleich zu achten? Ja das noch mehr iſt ſo ſagt ermeltes Buchlein die
Ehriſtliche Kirch hab jhr ſonderliche Freyheit was anlange die Form vnnd
Weiſe deß außgeſpendetẽ vnd genommenen Brodts es werde gebrochen
oder nicht gebrochen mit der Handt oder dem Mundt genommen liege
nichts daran es ſeh geſawret oder vngeſawret ſchwartz oder weiß rundt o
der eckicht groß oder klein.

1
Angelooratar fuhlunnieſex alles gar wol darumb laſt er ſich vernehmẽ

weñ ich gleich zehenmal poriges auff Beran, oder ſeines gleichen erwiß ſo
gehe er doch ein Chruten nit an der alletn auff Chriſti Befelch vnnd Er
empel ſehen muſſe. Ob das Caluiniſch Brodtbrechen Chriſti Befelch hab

das ſoll ſich hernach an ſeinem Ort finden; Hie gibt man groß Eyffer zu
dem Befelch Chriſtifur bey den euſſerlichen Ceremonien wolt Gott dieſe
Leut lieſſen jhn ſehen bey den Hauptſtucken vnd mere lubſtantialibus im
Abendmal. Wieraumet ſich aber mit Chriſti Befeich vnnd Verheiſſung
da Gegentheil ſchreibt ſo weit der oberſte Himmel von der vnderſten Er
den ſo weit ſey auch der Leib Chriſti vom Abendmal ſo freiuch hie auff Er
den celebrirt vnd gehalten wirdt.

Jch tandte noch einen Locum auß Bera  vnd ſtintrao. Frag vnd An Quaſt.
wortauff vorige Meinungeyn fuhren verhoff aber anß allbereits angezo relp. Berg.

genen vnnd neben gedachten andern werde ein jeglicher ſpuren konnen
daß ich die Warheit geredt in demich vorgeken daß vnſere Widerſacher

felbſt Beza vnd andere das Brodtbrechen fur ein frey Mittelding halten.

Entnj Jch
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vnd Gewalt verfochten ſondern allein auß Gottlichem Wort mit Chriſt
licher Beſcheidenheit fort gepflantzt wirdt.

Wann er vnd ſeines gleichen achteten es ſtunde in Chriſtlicher Freyheit
das Brodt wurde im Abendmal auff jhr Weiß in Stuck zerbrochen oder
nit/ darneben auch mit vns in den Subſtantialſtucken deß H. Abendmals
richtig lehreten ſo wer dieſem Puncten leichtlich gerahten. Nun ſie aber vnd

andere nicht wenig Caluiniſten ein nothiges darauß machen deß Men
ſchen Gewiſſen daran binden vnſere Freyheit verkundtſchaffen die wir in
Chriſto JEſu haben daruber wir zu halten ſchuldig dazu auch die Wort Coloſ.2.
vnd in Worten der Stifftung gegrundte Gegenwertigkeit deß Leibs vnd Sal. 2.
Bluts Chriſti im Abendmal hieunden auff Erden laugnen ſo ſindt wir
nicht ſchuldig Ihnen jr Brodiſtuckeln eynzuraumen ſondern eben ſo wol
verpflichtet vns dauon als von den Bapſtiſchen Jrrthumben der Tran-
ſubſtantiatlon Stimmelung deß Kelchs Opffermaß vnd was deß Plun
ders mehr iſt abzuſondern.

Gar zur grob iſts aber geſponnen daß Angelocrator ſchreibt in vnſern
Kirchen achte mans nicht hoch wann ſchon Chriſti Erempel vnd Befelch
wieder vns ſtehe. Offentliche Vnwahrheiten ſagt man ſindt keiner Ant
wort werth vnd habt jr Ehr vnd Tunendt lieb ſo beweiſt es. Ob jhr auch diß

zu bemanteln mit dem Brodbrechen wolt auffgezogen kommen ſo kondt jr
nit ſintemal eben daruber geſtritten wirdt ob ſolchs Chriſtus befohlen vnd
vnder den Wortẽ Das thut gemeinet deſſen euch lemmingius laut vori
gẽ ſeiner angezogenen Wort nit geſtandig. Wolt jr liebẽ Herrn aber wiſſen
wer liderlich die Befelch Chriſti achte fo habt auff diß einig Erempel acht
biß es beſſfer wirdt. Vnſer HErr Chriſtus hat zur Tauff geordnet vnd be
fohlen das Waſſer daher ſie das Waſſerbad im Wort genandt wirdt. Wie
halt ſolchs ewer D Beza? Deſit etiam aqua, tamen baptiſmus alicuius
difterri cũ ædificatione non poſſit nec debeat, ego certè quouis alio li-
quore non minus ritè quàm aqua baptifauerim, das iſt ſolt es mir an
Waſſer mangeln vnd gleichwol eines Tauff mit nutzen weder kondte noch
ſolte auffgeſchoben werden ſo wolte ich mit anderer fluſſigẽ Materien eben

ſo recht vnnd wol alß mit Waſſer die Tauff verrichten. Chriſtus ſagt es ſeh
dañ daß jemand auß Waſſer vnd Geiſt von neuwem geborn werde ſo kon
ne er in dz Reich Gottes nit eyngehen Was fragt aber Beza darnach? Der
kan wol mit. anderer fluſſigen Materien tauffen?

Wie tieindt jr Angelocrator? Wer mit oben erwendter vnwahrhaff
ur Verlaumbdung daheim geblieben wer?

Dit

J—
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ie! hat freilich Lutherus ſeliger auff welchen er allhie ſticht wollen als Chriſt
rett licher Freyheit vnderworffen fallen laſfen nach dem aber der wuſte Mann

u J J
Carlſtad der Caluinianer Altvatter zugefahren vnnd fie nothzwanglich

vn J wollen abgeſchafft haben hat Lurkerus zu Rettung Chriſtlicher Freyheit

Juka) dieſe Leuth Lurherum nur zum Schein herrlich tituliren vnnd hoch anzie

J

vnd nicht auß Affecten weil er nicht zu Raht war gezogen worden wie es

amnn

Angelocrator deutet nicht dareyn willigen wollen. Hieruber ſchlag ein

J p

jeglicher auff Lutheri Buch wieder die Himmliſche Propheten wirdt er ſo
wol dieſes Puncten als auch deß Brodtbrechens halben klaren vnd rich

an!!. tigen Beſcheidt finden. Hab ich aber nicht recht geſagt in der Vorrede daß

I

Aanh,

hen? Hie findet es ſich in dem Angelocrator Lutherum vergleichet
nn. J in dieſem Facto, dem Murren der Hohenprieſter vnd Schrifftgelehrten

D— J Lutheri Lehr vnd Perſon halben zu jhnen zuuerſchen habe.
vnrri im Tempel Matth. er. Jſt eben gut ſo weiß man deſto beſſer was man ſich

n un Do vnſerer Kirchen fromme Gottſelige Lehrer in nothigen vnd der Kir
chen erbawlichen Sachen geſchwiegen das ſtelle ich zu aller Rechtglaubi

ul, gen Ertandtnuß vnd bezeugens die von jnen herrliche vnd nutliche publi
muſ n rirte Schrifften deſſen dieſe Geſellen jhnen wentg Danck wiſſen. Was

aber Angelocrator vnd ſeines gleichen mit jhrem Schreyen vnd Ruffen

hprue. mens man ſihets an vielen Orten an frommer Seufftzen allbereit wol
unnn! vnd wirdt es die Zeit weiter geben.Groſſe Be  Embuenus nennetbey dieſem Puncten mein Antwort ablurdninn fit

Je— ſcheidenheit Ekum de mendax, ſo wol thut jhm das Holhippen vtind Schinhen: Ma
Juran Embaeni. chet ein Vnderſcheidt zwiſchen dein wahren vnnd volkonmmenen Sacra

ment vnd ſpricht daß alle Augſpurgiſcher Confeſſion verwandte Kirchen
bißher wie auch noch das wahre Sacrament gehabt vnnd haben wer an
derſt ſage der ſchß Auatketha: Aber ſie hattett tein lutegrum, gantz vnd

9

T

T

n

vnt?

voltdinnienes Sacramenr gehabt weil fte deß Brodtbrechens ſo zur

rait voltominenheit deß Abendmals gehorer im Mangelgeſtanden.
an Jchbin jhm aber nit geſtandig daß vnſere Kirchen bißher kein volkom

menes Abendmal folten gehabt haben. VBloß ſägt ers daher als muſte je
dermani dazu ja ſagen beweiſt aber nichts.d J ſaa ich: Was rechtes wahres naiuirliches

J woſentuche Siuick hat das iſt gantz vnd volkoinmen. Das H. Abendmal
eint  wie es in vnſern Kirchen wirdt außgeſpendet hat ſein rechtes naturliches

wahres
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wahres Weſen vnd weſentliche Stuck darumb ſo iſt es gantz vnd vollkom
men. Propoſitionem wirdt er nicht laugnen vnd werden beruhmbte Phi-
lolophi konnen beybracht werden ſo ſie jhnen zum beſten belieben laſſen.
So wirdt er auch Allumptionem muſfen paſſieren laſfen. Daũ ſo an vn
ſerm Abendmal der weſentlichen Stuck eines mangelte/ ſo wer es kein rech

tes oder wahres Abendmal welches er aber nicht ſagt ſondern viel mehr
verfluchet die ſo es laäugnen.

Jch ſchlieſſe weiter alſo: Was an der Subſtantz vnd dem Weſen nicht
geandert wirdt das iſt vollkommen wie in gleichem die Philoſophi bezeu

gen. Nun wirdt aber das H. Abendmal wie wir es in vnſe rn Kirchen hal

men

rer  ννu———tνονο Dt——trament gehabt ſo ſey es doch ein wahres Sacrament geweſen. Dan gleich
wie kein wahres Abendmal bleibt wo Brodt vnd Wein Leib vnd Blut deß
Herrn Chriſti die in alle weg freilich zur Volltommenheit dieſes Sacra

menta aelitron ſen a ν t 2.

Sreatrarpryjblt laftllhyuleWie will eo auch ein wahres Sacrament geweſt ſeyn wann das Brod
brechen ſeyn ſolt pars eſſentialie, Ceremonia eſſentialis, cui nihiladden-
dum, nihil detrahendum, forma interna, de ſubſtantia huius Sacra-
menti, aliquid ſubſtantiale in cœna, das iſt ein ſolch Stuck ohn welches
diß Sacrament nicht beſtehen kan vnnd gleichwol dabey nicht gebraucht

worden?Gehort vielfatigem kEmbdeni vorgeben nach in ſeinen Analyti cis prio-

ribus, das Brodthrechen zun Worten deß Herrn: Hoc facite, das thut.
Gleich wie es denn kein wahres Abendmalgeblieben wo man dabey nicht
geſſen getruncken genommen gegeben geſegnet ſumma gethan was
Chriſtus zu thun befohlẽ alſo iſt auch kein wahres Abendmalgehaltẽ wor
den wo ſeiinner Meinung nach das Brodtbrechen vnderlaſſen worden.

Embgdenus erinnert ſich auch wie hefftig er kol. r2. dringe auff das gebro
chene Brodt daß von ſolchem geſagt werde xs ſey die Gerneinſchaſſt deß
Leibs Chriſti 1. Cor. 1o. Jtem daß das vngebrochene Brodt nit ſey die ge
meinſchafft deß Leibs Chriſti auch die Verheiſſung nicht habe verſtehet
allda ſeine nothwendige Art deß Brodtbrechens. Welche ob ſie wel dem A
xoſtel nicht in Sinn kommen wie hernacher ſonnenklar wirdt werden

jedoch

ten an der Subhſtantz vnd Weſen nicht geandert darumb ſo iſt es volkom

νÊν

E—
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jedoch ſo folget ex ſenſu Embdeni, daß wo in vnſern der Augſpurgiſchen

mr
ah, Confeſfton Kirchen das Brodt nicht auff jhre Weiß gebrochen daß da

mt
auch die Gemeinſchafft deß Leibs Chrifti nicht geweſen iſt ſolche nicht da
geweſen lieber wo wilt du dann ein wahres Abendmahl gehabt ha

eectni jp ben.
An.nuiea das Caluiniſch Brodtbrechen nohtig im Abendmai daß dann die Kirchen

Bleibt alſo noch feſt ſtehen meine lllatio, vnd daß ich geſchloſſen wann

enn!

D2

Angſpurgiſcher Confeſſion ſo derer auch biß auff noch nicht bedurffen oder
begern weder wahres noch volltommenes Abendmal muſten gehalten o

inni ſnunnn gehabt dieſes
D uigee

un;;“ mit ſeinem Gleichnuß ſo er hernacher pag. g. ti. wiederholet furgebend

JII
ein jeder Menſch ſo von Leib vnd Seel beſtehe zwar ein wahrer Menſch

2

ſo jhm aber ein Gliedt mangelt als dann nicht ein volllommener MenſchJe ſey welche Gelegenheit es hie im Abendmal auch habe. Helff jhm wer helf

ni,
4 ſ id mengets durcheynander vergleichet nicht partes cum toto, ſeu membra:

cum integro, ſed partes partis cum toto, Lelb vnnd Seel vereinigt ma97 J chen einen wahren vnd weſentlich vollkommenen Menſchen. Wenn nunm

JE
u

einem ſchon ein Ohr abgehanwen die Naß abgeſchnitten wurde oder ei

finn
nes Augs mangelte ſo ſpricht man drumb nicht er ſey kein volltommener

J g*
Menſch ſimemal ſolches ſeyndt partes corporis, vnnd mangeln an dem
Gliedtmaſſen deß Leibs ſo der weſentlichen Volltommenheit. deß Men

I

J J ſchens noch nichts nemmen aber der Vollklommenheit deß Leibs mangeln

Jng
IIII

nnJ

inuEl

J
J

g n
8

fie. in. Wirdt nun Embdenus vorgebẽ ja er vergleiche auch alſo das Brot
J nuni J

un Aun nt
brechen als ein Theil oder Stuck deß Sacraments mit einem Theil deß

J
Leibs nemlich den Fuſſen ſo ſag ich daß auch ſolches noch nicht klinge ſin

pu
temal die Fuß in prædicamento ſubſtantiæ, das Brodtbrechen aber in
prædieamento actionis, wo iſt dann nun das Tertiujm, darinn ſie ſich

JJ

J J vergleichen ſollen dann das muß jo gleich antreffen ob wol ſonſt die Ding
5u fo vergliechen werden fur ſich vngteich ſeyn mogen vnnd alſo muſte das

une
Brodtbrechen nicht ſchlecht mit den Fuſſen ſondern mit dem gehen, ſtehen

vnd wandern verglichen werden da verſuch er ſich nun ob vnſer Abendmal
darin das Brodtbrechen nicht gehalten wirdt auff keinen Fuſſen gehe oder
ſtehe Das thut er aber nit ſondern ſpricht ſchlecht tanquam ex tripode, es
fſey alſo vnnd bringt Gleichnuß es ſey wie ein Menſch der kein Arm oder
Fuß habe dami aber iſt es nicht außgerichtet. Similia non probant, ſed il-

luſtrant.
Daß
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Daß er ſonſten eynſtrewtt der Bapſtteuffel hab das Brodtbrechen ab

geſchafft ſolches foll er ſo bloß nicht geſetzt haben denn es damit viel anderſt
vbeſchaffen Hierin dancket er Bellarmino vbel welcher auff gleichmaſſige
Art ſchreibt: Fractio ſacramentiad eſſentiam non pertinet, ſed ad inte-
Zritatem. Wenn ich ein Ding ſo bloß geſagt hautte ſo muſt jederman wiſ
ſen; D. Vietor multa dicit, pauca probat.

Veor das dritte komme ich nun in meinem Gegenbericht auff die Cere
monien deß Brodtbrechens ſelbſten vndzeig tran daß das Brodtbrechen
OD ER Zertheilung deß Brots in Stucklein nohtig ſey zu keinem an
dern Ende dann damit die Außtheilung deß Brodts vnder die Commu
nicanten geſchehen konne erlautere es durchs Exempel Chriſti oder den
gantzen Oſtertuchen freilich nothhalben vnnd wie es brauchlich war in
Stuek zerbrochen damit ers vnder die Junger außtheilen vnd das H. A

bendmal halten konne; Jtrẽ der lieben Apoſteln die das Brot vmb der Auß
theilung willen gebrochen vnd alſo dieſen Ritum in der erſten Kirchen ex
erciret.

Daß aber dieſe Weiß ein gantz Brodt oder Kuchen in der Handlung
Deß Abendmals in Sturk zu zertheilen notig ſeyn ſoll vñ daß auß nutzlicher
Verordnung vnd Brauch der Kirchen Gottes keine andere Abſonderung

oder Vorberettung deß Brodts zur Außtheilung als da iſt die Bereitung
vnſerer kleinen Brodtlein ſolte ſtatt haben vnnd da ein ſolche Weiß gehal
ten wurde das Abendmal nicht ſolte vollkommen ſeyn deſſen bin ich mit
nichten geſtandig. Jch ſag auch ſolches nicht nur bleß daher ſondern fuhre

meine Beweißthumb nach eynander gezogen auff den Gegenbericht ſelb
ften. Hierauff tompt Angelocrator getrollet gehett. vnrichtig vmb mit kmbd. pa.
Allegation meiner Wort darinn ich nicht allein rede von Brodtbrechen
ſondern hinzu ſetz/vder Zertheilung deß Brots in Stucklein oder Kuchlein
ſo er außgelaſſen.2. Ludirt vielfaltig es fallo præſuppoſito fundamento
mit dem Wortlein Notig. zaachet ſampt Embdeno mich auß daß ich ae
ſchrieben die Zertheilung deß Brodts zu keinem andern Ende nohtig dann
zu der Außtheilung vnnd daß ich deß Landbrauchs gedacht bey der Zerſtu
ckung deß Oſterkuchens vnd was deß Dings mehr iſt.

Betreffendt nun ſeine Ludilicariones im Wortlein Nohtig hab ich
mich gnugſam gleich zu Anfang dieſer Rettung erklaret was fur ein
Brodtbrechen ich nohtig hergegen auch vor frey gelaſſen halte vnndachte
welches ich an dieſem Ort allerhand Verdruß dem Leſer zu benemmen /will

wiederholet haben.

D ij Dar

III.

—D

—S—

S



S

II
al

btutnif j
t

J

28 Rettung deß Gegenberichts
Das Brodtbrechen oder Diſtributio vnd Außtheilung iſt nothig Mo

dus aber vnd die Weiſe ſolches außzutheilen bleibt frey gelaſſen vnd wer
den vns weder Angelocrator noch Embdenus oder jemands anderſt ſie
waſchen gleich ſo viel als ſie wollen mit einigem beſtandigen Grundt er
weiſen konnen daß auff jhr Caluiniſche Weiß das Brodt zubrechen Chri
ſtus die Apoſteln vnd Euangeliſten jemals als nothig gedrungen/in glei
chem kein einiges Exempel in der gantzen Antiquitet auffbringen daß
man auß jhrer Zerſtuckung eines gantzen Kuchens oder Brodts einen ſol
chen Nothzwang gemacht hatte.

Jſt nicht gnug daß man ſchreyet Chriſti Exempel ſtehe ja klar vor Au
gen. Niemand laugnets daß Chriſtus vnſer HErr ſeine liebe Apoſtel vnd
andere der Kirchendiener die Ceremonien deß Brodtbrechens gebraucht
daher vns vnrecht geſchicht wann fie von vns außbreiten daß wir vns wie

der die Ceremonien ſo Chriſtus ſeine Apoſteln vnd alte Kirch gebraucht
vermeſſentlich aufflehnen. Lauter Calumnien: So viel aber auß dẽ Wor
ten deß Abendmals abzunehmen haben ſie das Brodt zu keinem andern
Ende gebrochẽ als nur zur Außtheilung. Jn Worten der Eynſatzung ſteht
Er brachs vndgabs darumb hat ers gebrochen damit er das Brodt einem
jeden außtheilen kondte nit hat er es gebrochen daß es ſein Leiden ſolte an
bilden welches jetzt nit mehr prafiguriret ſondern im Werck ſelbſt ſolte
erfullet werden. Derowegen auch S. Paulus in wiederholung der. Stiff
tung i. Cor. in. nur das Wortlein brachs ſetzt vñ das Wortlein gabe es

außlaſſet vnd i. Cor. 1o. ſchreibet das Brodt das wir brechen da freilich
„das Brechen nur auff das Außtheilen gehet ſintemal das Brodt wenn es
„nurgebrochen vnd nicht außgetheilet wirdt mit nichten die Gemeinſchafft

deß Leibs Chriſti ſeyn kan vnnd demnach das Brodtbrechen nur zu der
Außtheilung gerichtet iſt welche aber ohn das Brechen in groſſen Ge
meinen wie bißher vnnd noch in Kirchen Augſpurgiſcher Confeſſion ge

brauchlich durch die zuuor bereitete Kuchlein geſchehen kan. So ſpuret ein
jeglicher Verſtandiger daß nicht eben der Modus oder die Weiß der Pre
paration zur Außtheilung wie auch die Weiſe der Danckſagung notig ſeyn
ſolte vnd muſte.

Daß hiergeaen vorgewendt wirdt Chriſtus hab nicht allein das Brodt
gebrochen welches leichtlich geſtandẽ wirdt ſondern auch mandirt vnd ge

ſagt Hoc facite, das thut welches vnſere Wiederſacher auffalles das zie
hen was Chriſtus gethan iſt wol in acht zu nem̃en daß ſolche Befelchswort

vornemlich auff die Stuck der Handlung gehen die von den Apoſteln

damalt
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damals verrichtet worden als daß ſie ſolten eſſen drincken nc. vnnd deß
Herrn Chriſti dabeh gedencken krafft der Erlauterung 8S. Paulin. Cor. i1.

da er ſagt: So offt jhr von dieſeen Brot eſſet vnd von dieſem Kelch trin
cket ſollet jhr deß Herrn Todt verkundigen biß er kompt. Hie beſtehet
8. Paulo die Gedachtnis deß Todts Chriſti nicht im Caluiniſchen Brot
brechen ſondern er ſchrerdt ſie allein dem Eſſen vnd Trincken zu.

Vnd dieſer Meinung iſt auch vor angezogenes Caſſeliſch Buchlein in
dem es dieſe Wort deß Mandati außdrucklich vnderſcheidet von den Wor

ten der vmbſtande vnd ſagt daß dieſe mit jenen keins wegs zuſammen
zuſetzen ſeyen.

Embdenus boſſiret hierüber pag. 2. weidlich gibt vor wenn das Brot

brechen nit notig ſo muſte Ehriſtus vnnotige Ding befohlen haben wie er
dann ſolcher Nugigerulorum vnd Boſſereyen die jhm als einem erlebten
Mann vor andern zu gut zuhalten hin vnd wider eynſprengt: Sind aber
lauter Petitiones principii, ſolte erſtlich beweiſen daß Chriſtus das Brot
brechen mandirt vnd befohlen.

Bleibt auch nochmals vnumbgeſtoſſen wann dieſer Befelch das thut

auff alles ins Gemein vnd ohn Vnderſcheidt was Chriſtus gethan auß
ſiehet daß dann vnſere Widerſacher hinfuro durchauß vngeſauwert Brot
brauchen wie nit weniger das Nachtmal nit am Morgen ſondern gegen
Nacht vnd Abendt nit ſtehendt ſondern auff Judiſche Maß ſitzend cele
brirn vnd außſpenden muſten: Vnd welden ſie damit nit außreiſſen daß

ſie vorwenden ein anders zu halten ſey von dieſen jetzterzelten Vmbſtan
den der Zeit Orths vnd Qualitet deß Brots ein anders aber vom Brot
brechen. Dann das Caffeliſch Buchlein rechnet vũ zwar recht vñ wohl die
Form deß außgeſpendeten Brots vnder die Stuck Chriſtlicher Freyheit.
Soll aüch dieſe jhre Antwort guldig ſeyn wie dann wir ſie an ſeinem Orth

gehen laſſen fo folget darauß Chriſtus hat nit geſagt brechet das Brot
nach Caluiniſcher Form vnd Art in Stuck darumb hats auch Chriſtus
ſo nicht gebotten. Halten ſie an Chriſtus hab aber das Brot gebrochen
darumb ſolle es auch billich von vns geſchehen ſo antworten wir Chriſtus
hab auch vngeſauwert Brot gebraucht, dariunb ſo folget daß wir deſſen
auch brauchen muſten.

Konnen nun vnſere Widerſather auß Chriſtlicher Freyheit an ſtatt
deß vngeſawrten Brots ſo Chriſtus gebraucht geſawret Brot nemmen
deßgleichen nit Abendts ſondern Morgens nit ſinendt oder ligend ſondern
ſtehend das Abendmal reychen vnnd empfangen ſo konnen wir auch auß
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zo Rettung deß Gegeunberichts
ebenmaffiger Freyheit ohn verletzung deß Befelchs Chriſti das Brot im
Handel deß Abendmals nit in Stuck brechen derer Stuckung auch vn
ſere Brotlein im Nachtmal nit bedurfftig ſondern fie als zuuor gebroche
ne das iſt zur Außtheilung bereitete gantz den Comunicanten außtheilen

vnd ſie ſolche nemmen.
Vnd wie wir zu vorermelten Vmbſtanden Zeit Ort Statt vnd der

gleichẽ nit gebunden alſo ſind wir auch daran nit verknupffet daß man ein
gantzes Brot oder Kuchen zerſtücke vnd breche ſondern geſchicht dem Be
felch Chriſti gnug da man recht naturlich Brot auß Waſſer vnd Meel
gebacken nimpt vnnd daſſelbig vnder die Communicanten außtheilet zu
welchem Ende es auch vnd zu keinem andern wie obgeſagt eyngeſetzt da
mit vnder dem Eſſen deſſelbigẽ die Nieſſung oder Gemeinſchafft deß Leibs
Chriſti verrichtet werde.

Angelocrator ſagt hiebey fol. oder B 4. Es ſen viel ein anders wenn
etwas von einem zufalligen Vmbſtandt einen Zunamen hat welches
dem Weſen nichts gibt oder nimpt als wann etwas von ſeiner innerli—
chen Form vnd weſentlichen Stucken einen damen hat wie das Abend
mal vom Brotbrechen. Stimpt mit jhm in toto Embdenus, heiſt aber
bey jhnen beyden ignotum prohare per ignotum, wie Lutherus den A—
nalogiſten vorwifft: Sie ſollen erſt beweiſen daß das Brotbrechen Forma
interna, eſſentialis pars, pars integralis cœnsæ ſey vnnd wie hubſch ſich
ſolches zuſammen reime erweiſen als dann wollen wir weiter antworten.

Wie ſie ſich aber hierben in groſſe auch Philoſophiſche Abſurditetẽ ſtecken
werden jhnen die Philoſophi, wo es nit allbereit geſchehen fein dabey zei
gen konnen: Verus finis vnd wahrhafftiges Ende deß Brechens darauff
Chriſtus geſehen iſt daß ein jeglicher Communicant in Außſpendung deß
Abendmals ein Particul bekomme: Wann dieſes Ende erlangt wird in
maſſen es daũ daran bey vnſer Adminiſtration deß Abendmals nit man
gelt ſo iſt menti intentioni, der Meinung Chriſti genug beſchehen vnd
gehet nichts ab weder der Wahrheit noch Volltommeuheit deß Nacht

mals.Fallt alſo hiemit dahin alles /was vnder dem Wortlein Nothig Ante

loerator vnd Embdenus hin vnd wider gegen mich ludificiret.
Jch ſag auch nicht bey dieſem Paß Chriſtus hab Allein noth halben

vnnd gemeinem Gebrauch nach deß Landts den Oſterkuchen in Stuck
zerbrochen oder in demſelbigen auff den Landbrauch geſehen damit er jhn
vnder ſeine Junger außtheilen kondte Angelocrator hat das Wortlein

Allein
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Allein zugeſchoben: ſo lachet mich Herr Embdenis hiebey auß wie ſon
derlich einem alten grauitetiſchen Mann woll anſtehet: Sondern ich
ſprech Chriſtus hab den gantzen Oſterkuchen noth halben vnd gemeinem

Gebrauch nach deß Landts in Stuek zerbrochen vnnd nicht wie bey vns
brauchlich geſchnitten. Was iſt hie vnrechts? Solte er jhn außtheilen
ſo muſte er jhn freilich zuvor in Stuck zertheilen ſo war es ja auch ein
tandbrauch vnder den Juden.

Warumb aber hat es Chriſtus alfo gemacht? Daß er den gemeinen
Landsbrauch halten wolte? So dentet es Embdenus, ich aber ſag nein
das hatt Ehriſtus ſchon vber dem Abendteſſen gethan ſondern damit er
es vnder ſeine Junger außtheilen vnnd alſo das Nachtmal halten konne
wie die Wort im Gegenbericht klarlich lauten. Solche ſolten fie mitgenom
men haben aber der geſtalt hatten ſie nit ludificirn tonnen. Sie folgen
hierin wie faſt in allem jhrein Antecelffori Paræo, der ebenmaſſig vnnd
auff gleichen Schlag mit dieſem Argument vmbgangen

Was weiter Angeloerator hie eynſprengt er beger nit zu ſtreiten
wider vnſers Abendmals zu Gieſſen Vnvollkommenheit oder vnſere
Kirch ketzeriſch zu ſchelten daß ſie kein Vollkommenheit deß Abendmals
habe inmaffen ich mich jhre Reformation zu hindern eyngemiſcht

dvielmehr hoffe er Gott vns vmb vnſerer Vnvolltommenheit willen der
Lehr der Ceremonien Glaubens vnd Lebens nit werde verwerffen er laß
im an Lutheri Worten gnugen welcher ſpreche wer dieſe Freyheit laugne
oder einerley Part Ketzer ſchilt der laugne abermal vnd laſtere Chriſtum
vnd ſein Wort es fey Bapſt Ketzer Furſt oder Teuffel darzu.

Frommer Gott wie ſchmuckt ſich das Katzlein wie herrlich gut Luthe
riſch ſind wir worden. Jch gebe zur antwort daß ich mich in jhre Refor
mation ſolche zu hindern nit gemengt weis oder kan die nit hindern nach
dem ſie aber jres theils Charten vom Brotbrechen dariũen ſolchts als ein
nothiges zu verfechten haben außftiehen laſſen/ darzu Lutherum ſeligen
durch falſche Allegariones mitindas Spiel zu mengen fich vnderſtanden
ingleichem beſagte Charten in vnſere Kirchen außgeſprengt hat mir darzu

ſtill zuſchweigen keins wegs gebuhren wollen ſondern hab mich ex Offi-
eio, wie jedem Chriſtlichen Lehrer gebuhret nach meinem vermogen dar
wider gefetzet. Weren ſie mit jhren Charten dahinden blieben vnd hatten
Lutherum S. vnverkehrt gelaffen auch vnſere Kirchen nit turbirt ſo wol
te ich meine dawider gebrauchte Arbeit woll in andere auch nutlichere We
ge angewendet haben.
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Eine Proteſtatio aber contraria facto iſt es daß er ſpricht: Er beger nit

wider vnſere Vonollkommenheit zu ſtreiten oder vnſere Kirchen zuuerke
tzern. Es weiſet ſich in ſeinen vñ Embqeni Charten viel anders auß. Sein
Abweiſer iſt viel zu einem andern Ende vnd Scopo gerichtet wie ich leiden
mag alle Gottſelige daruber erkennen.

So ſindt wir vnvollkommenes Abendtmals deß Herrn in vnſern der
Auaſpurgiſchen Confeſſion zugethanen Kirchen oder vnvollkom̃ener Lehr
dieſen Leuten nit geſtandig vñ ſoll er vnſere gefuhrte Lehr vñ außgeſpendte
Sacramentdwol vngebiſſen laſſen. Thun auch retht vñ woll alle die jenige
ſo ſich zur Auaſpurgiſchen Confeſſion bekennen daß wie ſie ſich zur Lehr
darinn begriffen halten ſie alſo auch Standhafftig dero hergebrachte Ri-
tus vnd Ceremonias bey dem Gottesdienſt jhnen belieben laſfen.

So weiſt das Werck an jm ſelbſt viel anders auß dañ daß ſie die Chriſt
liche Freyheit in Coremoniis vnd Mitteldingen in acht nemmen ſolten.
Dann warumb muſſen ſonſt fromme Prediger forth die dieſen jten Ver
beſſerungspuncten nit eynhelligen wollen?

Die Wort deß Canonis Nicæni, in Abendmal bedurff man nit viel
ſondern wenig Brots vñ wenig Weins weil dieſe Mahlzeit nit zur Sattt
gung in diß jrrdiſche Leben ſondern zu vnſerer Heiligung geſchehen ſetz
ich nit zu dem Ende als ob ich auß jhrem Nachtmal ein Voufreſſerey vnd
Saufferey machen wolte wie mir Angelocrator vorwirfft vñ dabeyſetzet:
Calumniare audacter, ſemper aliquid hæret, ſondern zu Schutz vnſerer
Brotlein welche ſte vnverſchampt Nebulas vnd Schaum wider jhr eygen
Gepwiſſen zu nennenpflegen.

Nun folget auch nothwendige meine Antwort im Gegenbericht auff
die jenige Eynwurff/ welche zu Schutz jhrer erſten Vrſach nach Außweiß
deß Berichts die neuwe Prediger auff der Cantzelzu Marpurg fleifſig ha
ben pflegen zu treiben. Summa meiner Antwort gegen die erſte Eynrede
iſt geweſen. 2. Daß das nemmen im Abendmal vonnothen. 2. Die
ſonderliche Danckſagung damit es heiß das geſegnete Brot. z. Das Ge
ben fintemal man da nichts nemmen kan es werde dann gegeben. Gleich
wie aber die weiſe der Danckſaaung ſteht in freywilligem Gebrauch Chriſt/
licher Kirchen alſo hab es auch die Chriſtliche Kirch von vielen Jahren her
fur ein frey Mittelding gehalten daß die Bereytung deß Brots zuuor oder
in der Handlung durch Brechen oder andere Theilung geſchehe.

Hiergegen ſchreibt Angelocrator. 1. Jhr Brotbrechenim Abendmal
ſey dem Befelch Chriſtigemaß vndgleichwol ſchreibe man wider ſie vnd
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ſchelie es Caluiniſch gonne jhnen keinen frieden. 2. Darumb ſoll das

Gutachten vnd Verordnen der Kirchen dem Befelch Chriſti nicht vorge
zogen ſondern Luthero gefolget werden welcher in ſeinem Kirchengeſang.
ſpreche in der Perſon Chriſti:

Wasich gethan hab vndgelehrt
Das ſoltu thun vnd lehren.

Antwort: Daß das Brotbrechen dem Exempel Chriſti gemaß ſey iſt
gleich anfangs von mir geſtanden: nicht aber geſtehe ich daß es ſtecke in
verbis Mandati, in den Befelchsworten Chriſti Das thut. Das hab ich
beuor erwieſen darauff ich mich hiemit referier damit nit noth thu mit die

ſen Leuthen ſonderlich Embdeno, alles durch einander zu mengen vnnd
eynerley vielmals zu widerholen. Sag ferrner wenn vns Chriſtus das
Brot im Abendmal zubrechen als ein nothig Stuck gelehret vnnd befoh
len (denn wenn er ſpricht was ich gethan hab vnd gelehrt, redet er in ſen.
ſu coniuncto) daß wir alßdann es auch thun wolten ſolte vns auch

GDtt verbieten einiges Gutduncken der Kirchen vorzuziehen wann
Chriſtus klarlich etwas mandiret vnnd befihlet. Auffer dieſem aber fin-
den ſich Chriſtliche vnd vorſichtige Lehrer vngern bey gefahrlichen Noui
teten vnd Neuwerungen in Sachen ſo in Gottes Wort weder gebotten
noch verbotten ſondern laſſen jynen an gutem Chriſtlichem erbawli-
chem Bedencken vnd Brauch der lieben Kirchen Ergernis zu vermeiden

gern begnugen.
Friede vnd Rhuegonnen wir auch jedermangern erkennen vns ſchul

dig dem Frieden nachzuiagen /aber ſolchem Frieden der in Chriſtogegrun.
det iſt vnd deſſen Wort richtig laſſet wenn er demſelbigen zuwieder muß
es ſeyn ein verfluchter Jriede. Mogen wol von Friedenſtorern viel ſagen
wer hat Vnruhe gemacht vnd den Frieden turbirt? Warlich nit wir ſonder
ſie ſie wie gantz Teutſchlandt wetß.

Wie ſolten aber vnſere Panes vndBrotlein ſowir vor Haltung deß A
bendmals zur Außtheilung bereiten dem befelch Chriſti nit gemuß ſryn?

Brot gibt er vnd heiſt es nemmen:nun ſind ſie ie Brot als auß Waſſer
vnd Meelgebacken. Daß er ſolche Nanes vnd Brotlein wil verbaſt ma
chenmit vorgeben im Bapſthumb die Papiſtenvber ſolche leichtlich jhre
Magicam Incantationem ſprechen vnd nachmals den Luthtranern zu
ſchicken mochten: Jtem daß einsmals Lutheriſche Prædicanten jhre Ho
ſtien im Bapſthumb durch einen gebornen Namen hatten holen laſſen:
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Das alles ſind lautere Vaniteten dabey einer ſagen mochte Res ad reſſim

rediit. Vns iſt vnvonnothen ſolche Brotlein bey den Papiſten zu holen
kannen ſolche ſelbſt zur gnuge bereiten vnnd bereiten laſſen. Vnd lieber
Herr Daniel ob derſelbigen durch einen armen gebornen Narren weren
bey Papiſten abgeholet worden was were den Brotlein ſelbſten damit ge

geben oder benemmen? Armegeborne Narren ſind auch Gottes geſchopff/
Chriſtus hat auch vor ſie gelitten vñ ſein Wirckung in jhnen vnd dorffen
Gott offtmals wol beſſer gefallen als andere die ſonders groſſe Goliathen
in Weltlichem vnd Geiſtlichem Weſen ſeyn wollen. Schonet euwer ſelb
ſten mit ſolchen Vaniteten.

Ferrner ſo iſt der Jnnhalt meiner Antwort auff die zweyte Eynrede der

neuwen Prediger diß geweſen. Wahr ſey es Chriſtus hab das Brot nach
gegenwertiger Noth Brauch vñ Gelegenheit weil er eben ein gantzen Ku

chen zur Handt hatte gebrochen vnd nach ſolcher Gelegenheit muſſen wir
dergleichen auch thun. Weil aber auff reiffes Bedencken der Kirchen wir
ſolche Brotlein hatten ſo zubequemer Außtheilung vnder gantze groſſe Ge

meinen auch fuglicher Nieſſung beyde Junger vnd Alter ſo offtmals kein:
Zan haben geſunder vnd krancker ſo wenig maſticirn konnen bereitet ſo
behielten wir nach Chriſtlich er Freyheit billich denſelbigen vnargerlichen
Brauch gewiß daß dem Hauptweſen hierdurch im geringſten nichts ab
gienge.Hierauff wendet Angelocrator eyn man muſte Gott mehr gehorchen/

dann den Menſchen. Er vñ Embdenus ſchreiben auff gut Papiſtiſch muſ
ſe das Gutachten der Kirchen vnd hergebrachte Brauch mehr als Chriſtt

Exempel vnd Befelch gelten. Embdenus auch nennet eg ein vermeinte
Chriftliche Freyheit.Es iſt aber Anteloeratori auff ſeine angezogene Regul auß den Ge
ſchichten der Apoſtel kurtz zuvor ſchon geantwortet worden vnd weiß Gott
dem nichts verborgen daß wir hierin im geringſten nichts dem verdamptẽ
Bapſt vnd ſeinem Reich zu Beliebnis thun ſondern an dem vns gern be
gnugen laſſen was als in freyen Mitteldingen vnnd Ceremonien nun ſe
viel Jahr lang auff gutachten der Kirchen Gottes obſeruiret worden.

Handel ich auch hie auff gut Papiſtiſch wohin wollet jhr dann deuten.
daß das nun offt allegirte Caſſeliſch Buchlein eben auch vnſere Brot vnnd
Form der Außtheilung vnder die freye Mittelding auff Gutachtẽ der Kir
chen gerechnet? Habt jr denn bißher auch auff gut Papiſtiſch vñ gutachten
der Kirchen wider den hefelch Gottes dug Abendtmal in euwern Kir
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chen ehe jhr dieſe Nouitates ehngangen außgeſpendet!

Groß vnderſcheidt findet ſich zwiſchen vns vnd den Papiſten. Papi
ſten halten viel viel anders von jhren Satzungen vnd Brauchen als wir.
Sie machen nothwendige Gebott darauß ſetzen Ablaß vnd Verdienſt dar
guff halten ſie Gottes Befelchen gleich ja ſie haben auch jhre Satzungen
vhn vnd wieder Gottes Wort. Wo aber thun wir derer Stuck eins daß es
gut Papiſtiſch heiſſen muſter Horet D. Luthern hieruber: Es hat fpricht
er hierin mit dem Rottengeiſt ein andere Dtaſen deñ mit dem Bapſt? Sie
brechen beyde die Chriſtliche Freyheit vnnd ſind beyde Widerchriſtiſch a-
ber der Bapſt thuts durch Gebott D. Carlſtatt durch Verbott. Der
Bapſt heiſtt hun D. Carlſtat heiſt laſſen. Wie dann die Chriſtliche
Freyheit durch die zweyerley gebrochen wirdt wann man gebeut zwingt
vnnd driugt zu thun das doch nicht gebotten noch erzwungen iſt von Gott
oder wann man verbeut wehret vnnd hindert zu laſſen das doch nicht
verbotten noch gewehret iſt von Gott. Vnd baldt hernacher: Daiſt Chri
ſtus auff beyden Theilen verjagt einer ſtoſt jihn vom Ampt der an
der treibt jhn hinden auß einer falt zur Lincken Seiten der ander
zur rechten Seiten vnnd bleibt keiner auff der rechten freyen Straſ

ſen. Embdenus fuhret auch die Wort 8. Pauli eyn i. Corinth. i1. Wie
ichs empfangen hab alſo hab ichs euch gegeben ſein Brotbrechen zuerhal
ten vnder denen nothigen Stucken. S. Paulus aber ſagt 1. nit wie ichs em
pfangen habe alſo hab ichs euch gegeben ſondern ich hab es von dem
Herrn empfangen das ich euch gegeben hab. Die zwey Aduerbia, Wie
vnd Alſo ſezt Embdenus pro ſua Analytica auctoritate hinju zu ſei
nem Vorrtheil deñ ſie ſchen auff qualitatem als ipſam ſubſtantiam tra-
ditisnis, mehr auff die Weiß zu geben als auff das geben ſelbſten vnd da
mit konnie er auch ſein Jntent leichtlicher erhalten. 2. Wenn die Wort
ſchon alſo lauteten als doch nit iſt wurde er damit doch wenig erlauffen
ſindtemal in alle Weg hie muß vnderſcheiden werden vnder den nothwen
digen Hauptſtucken Chriſtlicher Lehr vnd zwiſchen den euſſerlichen Stu

cken vnnd Ceremonien ſo die Apoſtel gebraucht haben da ſie viel dings ge
than zuhalten geordnet derer ſie doch keinen außdrücklichen Befelch von
Chriſtogchabt doch auch nichts deſſelbigen Befelch. zu wieder derer Ding
hernacher viel gefallen vnd in Abgang kommen.

Betreffend locum Pauli i. Cor.io. Das Brot dz wir brechẽ iſt gleich
fals ſolcher ſchon auch hicbevor erklaret vnnd demonſtrirt worden daß das
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36 Rettung deß Gegenberichts
brechen nur auff die Außtheilung daſelbſt gehet fintemal wo das Brot
allein gebrochen vnnd nit außgetheilt wirdt daſelbſten auch die Gemein
ſchafft deß Leibs Chriſti mit nichten ſeyn kan.

Gar vor bekannt nem ich an daß Angelocrator ſpricht wenn geſchrie
ben ſtehe brich dem hungerigen dein Brot ſo werden eins genandt vnnd
zwey verſtanden nemblich brich vnd gib dem hungerigen dz Brot eben als
waũ ich ſagt: Schenck dem durſtigen eyn da verſteht man durch Eynſchen/
cken nicht allein das Geben ſondern beydes Eynſchencken vnd auch das
Geben vnnd gibt er vns hieinit das Schwerdt in die Handt die wir ſtrei
ten vnd lehren daß das Brotbrechen ein Vorbereiiung zur Außtheilung
vnd dem heyligen Geiſt nit vornemblich vmb das Brechen ſondern aller
meiſt vmb die Außtheilung zuthun ſey.

Daß hierbey Embdenus vorgibt allein das gebrochen ſey die Gemein
ſchafft deß Leibs Chriſti darumb erſchein ja wie nothig das Brotbrechen

vnnd ohn zweiffel dahinauß will weil in der Handlung deß Abendmals
wir vnſere Panes auff jhre Maß nicht brechen ſo konne auch von jhnen
nit geſagt werden daß ſie ſeyen die Gemeinſchafft deß Leibs Chriſti: Sol
ches iſt vorhin im Gegenbericht vnd jetzo auch ſchon beantwortet in dem
erwieſen daß der Apoſtel durch das Brotbrechen das Außtheilen ver
ſtehe.Vnnd ob woll vnſere Panes in der Handlung ſelbſt deß Abendmals

auff jhre Maß nit gebrochen werden ſo ſind es doch darumb nit vngebro

chene Brotlein ſondern vorhin gebrochen das iſt zur Außtheilung berei
tet daher der alte Heidelbergiſche Bericht außtrucklich ſie zuvor gebrocher

ne ronde Brotlin nennet.
Auff die dritte Eynrede der neuwen Prediger nemblich in der erſten

Kirchen habel das Abendmal vom Brotbrechen den Namen bekommen

wie auß dem andern vnndzwantzigſten Capitel der Apoſtel Geſchichten zu
vernemmen; Hab ich geantwortet ich wolte es zwar nachgeben doch al
ſo daß das Wortlein Brotbrechen beſonders Actor. 2o. nach Hebrai

ſcher art von der Außtheilung deß Brots verſtanden werden muſte.
Wann aber dieſe Folge gelten ſolte: Das Ahendmal hat denominatiq-
nem vnd den dtamen vom Brotbrechen. Ergõ, ſo muß ein gantz Brot
nothwendig zurſtuckelt vnd zerbrochen werden. So muſte gleicher Geſtalt

nothtranglich folget daß es deß Nachts oder gegen Abendt celebrirt vnd
gehalten wurde dieweil es deß. )eR R Nacht oder Abendmal genennet

wirdt.
Hierge



Vom Brotbrechen im H. Abendmal /c. 37
Hiergegen klagt vnnd bringt Angelocrator ein langes vnd breites.

1. Nenne ich das Brodtbrechen zur Verkleinerung ein Zerſtuekelung da
er doch weiß ſolches wieder die Eigenſchafft deß Wortleins Frangere nicht
iſt vnd ſo wol er als Embdenus. wann ſie die Analogiam vnd Significa-
tiones deß Brechens haſtig anjeigen ſelbſt das wortlein Zerſtuckeln brau
chen.

2. Klagt er ich beſchuldige die Apoſtel als wenn ſie in jhrem Abendmal
mehr nicht als Brodt außgetheilet hatten weil ich nachgegeben daß durch

das Brodtbrechen das Abendmal ſonderlich Acto. 20. gemeinet werde.
Vndiſt er hierbey eben gar außgelaſſen. Folgert dannenher das heiſt

den Bapſtlern ein guten Behelff bieten vnnd das gottloß Concilium zu
Coſtnitz in ſeinem gottloſen Antichriſtiſchen Schluß ronfirmiren vnd ſtar
cken ſchandet vnd ſchmahet inſimulirt vns blutdurſtigs. Hertzens gegen ſie

vnd laſt den frommen hochgelehrten nun mehr in Gott ruhenden Mann
D. Hunnium S. meinen treuwen Præceptorem auch nit vnbelaſtert als
ob ſolcher auff dem Reichstag zu Regenſpurg gerahten man zuuor die Cal
uiniſten außreuten ſolte ehe man wieder den Turcken was vornemmen

wolte.Der Leſer wolle die Calumnias dieſes hitzigen deuſtern Manns ſelbſtJ

nach der Lang leſen vnnd deren ein Synopſin auß dieſen ſeinen Charten
ziehen wirdt er ſich verwundern muſſen.

Jch antwort hierauff alſo. Sindt vnſere Wiederſacher der Sachen
allhie ſelbſt noch nit einig ſonderlich ob Act. . vom Abendmal deß Heren

gehandelt werde.Caluinus ſchreibt bey S. Luca konne das Brodtbrechen vnd Gemein

ſchafft varie, auff viellerlen weiß verſtanden werden. Marloratus ſchreibt:
etliche deuten das Brodtbrechen auff die Außtheilung der Almoſen ſo den
Armen geſpendet wurden Nach dem geſagt wirdt Brich dem Hungeri
chen dein Brodt. Etliche auff das Abendmal. S. Lucas aber gibt viel mehr
zu verſtehen daß die Apoſtel haben pflegen mit eynander vnd darzu fruga-
liter vnnd ſparſam oder rathlich zu eſſen. Dann die jenigen ſo da koſtliche
Gaſtungen anſtellen pflegen nicht alſo kamiliariter, ſparſam vnd rathlich
Mahlzeit mit ein ander zu halten. Auff dieſen Schlag deutet auch dieſen
Locum Acta.2. der alte Lehrer OQecumenius.
Soolt der Locus Actor.o eigendtlich vnder dem Brodtbrechen auffs
Abendmal zu deuten ſeyn wie etliche wegen eyngefuhrter Vmbſtande ſich

wollen beduncken laſſen ich es auch nicht beger zu impugnirn ſo iſt von

„S urnuiij naothen
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nohten hierbey ſich zu erinnern was allbereit vnderſchiedlich vom Ver

ſtandt deß Wortleins Brotbrechen vberftuſſig eyngefuhret worden.
2. Geſetzt aber daß Actor.2. vom Abendmal geredt wurde vnd ſolches/

als nicht iſt erſtritten wer ſie ſich auch billich deß zuuor vnd ehe ſie vns du-
hium locum opponirn vergleichen ſolten wie will darauß folgen daß ich
BSapſtlern zu behulff darauß die Apoſteln beſchuldige daß ſie nur das Brot
vnd nicht den Kelch der Gemein Gottes außgeſpendet? Lautere gewaltſa
me Zunotigungen derer dieſer Hohnſprecher ſich in ſein Hertz ſchamen ſol
te. Vnuerborgen iſt mir daß auß dieſen vnnd dergleichen ODertern do deß

Brodtbrechens gedacht wirdt vnſere Wiederſacher Papiſten vnd Jeſui—
ten jhr Sacrilegium, vnnd den Helliſchen zu Coſtnitz gemachten Schluß
der einen Geſtalt wie mans nennet nur den Leyen im Abendmal mitzu
theilen zu behaupten vermeinen jhnen aber beyzufallen iſt mir in meinen

Sinn niemals die Tag meines Lebens Gott gedancket tommen hab viel
mehr ohn Ruhm zu meldten darwieder geſchrieben vnd alle jr Eynwurff

mit Gottes Wort vmbgeſtoſſen. So folgets auch ohn das auß ſolchen
Spruchen nicht vnnd iſt Reichskundig wie vnſere reine Doctores,
vnder denen D. Chemnuius ſeliger der vornembſten einer in ſeinem
koſtlichen thewren Buch dem Examine contra concilium Tridentinum
ſolche Spruch gegen vnnd wieder die Papiſten gerettet ſie jhnen gewal
tig genommen vnnd auff ſedem Inſtitutionis Cœnæ Dominicæ gewie
ſen daranff ich mich auch als ein Diſcipul der Schrifften Chemnitii, ge-
gen dieſen Verlaumbder in einem fowichtigen Puncten lolemniter will

gezogen haben.
Jntnittels mag Angelocrator hiebey wol auff ſich ziehen daß er mich

etlich mal ich falſch Zeugnuß gegeben bezuchtiget das ſich aber ob Gott
willim Grundt nimmermehr finden ſoll.

D. Hunnium betreffendt ruhet ſolcher im HErrn vnnd ſolte jhm An-
aelocrator bey ſeinem Leben ein ſolch Verlaumbdung nach oder vnder
Augen geſagt haben er hatte druber verſtarren muſſen. Habet hic vir

de Eccleſia benè meritus in quibus viuit, die werden euch zu ſeiner
Zeit finden inmittels wolte Gott auffwachen ſein Ehr vnnd Memo-
riam luſtorum retten vnnd ſinden die ſo das Eytele ſo trefflich lieb
haben.Jch tappe auch nit itmn finſtern watm ich alfo ſag. Solle das Brodtbre

chen ein nohtiges ſeyn weil das Abendmal den Namen vom Brodtbre
chen bekonmen ſo muß auch das Abendmal nohtig gegen Abendt oder

Nachts
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Nachts gehalten werden weil es ein Abendt vnnd Nachtmahl genennet
wirdt ſondern ich rede die Wahrheit.

Angelocrator wende ſich hie wie er wolle ſo kan er nicht furubergilt
ein Argument a Denominatione, ſo muß das ander auß ebenmaſſigen
Grunden auch guldig ſeyn.

Zwar nicht eben ſindt wir an den Judiſchen Oſterabendt oder auff den
grunen Donnerſtag dliem à Chriſto habitæ Cœnæ, gebunden dahin ge
het das der Apoſtel ſagt ſo offt jhrs thut gleichwol aber bleibet dieſes
daß wenn Artgumentum à Denominatione bey dem Brodtbrechen feſt
ſeyn ſoll wir es auch gegen Abendt oder deß Nachts es ſey nun welch
Nacht oder Abendt es ſeyn mochte oder kondte celebrirn vnnd halten mu

ſten.
Soll aber dieſes ſeyn ein frey Mittelding als auch iſt allermaſſen wie

es heutiges Tags die Baptizandos nit zwingt daß bey ſeiner Tauff Chri
ſtus wie hinunder alſo auch auß dem Jordan wieder herauff geſtigen ſol
ches lautere Aldiaphorica ſeyndt ſo muß jenes nemlich das Brodtbrechen
eben auch vnder ſolchem Catalogo der freyen Mittelding behalten wer
den.

Meine vbrige Inſtantias ſoll er mir auch eben ſo wenig als die jetzt ge
horte nemmen vnnd willich mich dißfals auff den gottſeligen hertzhafften
Leſer beruffen haben.

Was er weiter hie vomn Brodtbrechen gleich dem Wolff vom Schaff

ingeminirt vnnd eynmiſchet daß ſolches viel mehr interna forma oder jn“
nerlich Form vnd weſentlich Stuek deß Abendmals ſeyn ſolte dauon iſt
vor dieſem ſchon zur Gnuge gehandelt er beſpiegel ſich allhie in ſeiner ma

nifeſta Contradictione. Vndiſt es jm ein nothwendig weſentlich Stuck
warumb ſagt er dann kol. 23. daß ſie niemandt darzu zwingen wollen dann
freilich nicht in weſentlichen Stucken ſondein nur den freyen Mitteldin.
gen Diſpenfartio ergehen kan

So mache ich auch auß vngeſawrt Brodt kein Ackum, wie er fabulirt

fondern ſchreibe alſo: So muſte vns auch binden daß wir anderſt nit dann
in der Nacht das H. Abendmal halten deßgleichen auch ſitzend oder beyna

ze liegendt welches jaauch ein Actus iſt dqs lauter viel anderſt. ee
Endlich da die neuwe Prediger vorgeben man ſolte das Brodtbrechen

billich wiederummb eynfuhren weil es Anfangs nicht alſo vnderlaſſen wor
den eben üie Chriſtus Matth. 19. die behr vom Eheſtandt ad primam

S Inſti-
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Inſtitutionem reducirt ſagendt von Anfang war es nit alſo: Gebe ich zur
Antwort. Hier zwiſchen finde ſich ein groſſer Vnderſchied. Dann Chri

ſtus rede wieder den Judiſchen Scheidbrieff der dem Weſen der Ehe vnd
Gottes Ordnung ſtracks zu wieder geweſen. Das Brodtbrechen aber oder
in Stuck zerbrechen gehor zur Chriſtlichen Freyheit vnnd demnach ſey von
nothen daß zuuor erwieſen werde ſolche Zerſtuckelung deß Brodts im
handel deß Abendmals vnder die nothige Stuck gehore ohn welche dieſe.
Malzeit vnuollkommen ſey.
Hierauff gibt Angelocrator zur Antwort. i. Er hab erwieſen daß die Fra-

ctio panis oder Brodtbrechen zur Vollkommenheit deß Abendmals geho
re.2. Daß ich ſolche vnder die Mittelding nit bringen oder erhalten konne.
z. weiſet mich zum Apoſtel Paulo von demſelbigen vnd nit von Luthero.
ſoll ich lernen was im Abendmalzuthun vndzulaſſen.
Embdenus ſpricht der Doctor repetir principium, ſing den alten

Guckugs Geſang daß das Brodtbrechen ein frey Mittelding ſey lacht
mich dabey auß vnd ſagt Doctorale ludicium, quis Doctori non cre-
deret?

Antwort: Hie rede ich nit von der Außtheilung deß Brodts im Abend
mal ſelbſten dann ſolche freilich nothwendig ſonder von der Weiß das
Vrot außzutheilẽ Daß ſolche gehor vnder die freye Mittelding ſt allbereit
erwieien ſie ſagen was ſie wollen vnd werden ſie das Gegenſpiel ninmer

anehr beybringen mogen vnnd beger ich daß auff die beyde Spruch.n. Cor.
10.1. Cor. i.da nurdeß Brechens gedacht wirdt mtine Aduerſarii mir
antworten vnd wol bedencken wann jhr Brodtbrechen zur Volltommen
heit deß Abendnials gehoren ſoll wie wir denn in vnſern Kirchen bißher ein
wahres Abendmalhaben halten konnen.

Den Apoſtel Paulum laß ich gern mtin Directorem ſeyn in der gan
tzen Lehr voin Abendmal. Er weiſt mich aber auff kein ſolch Brodtſtuckeln
wie vnſer Wiederſacher vorgeben vnnd es vor ein. Haupſtuck halten. So
weiſt michl. utherus S. nit von S. Paulo ab ſondern auff jhn vnd ſpricht
der Spruch. S. Pauli 1. Cor. o. ſey allzeit ſeines hertzens Frewdgewe
ſen dauon wir in Erorterung der folgenden zweyten Vrſachen mehr horen

wollen.Daß Angelocrator hie fort fuhret vnnd vorgibt Vietor hab ſo wol als

der Bapſt im Abendmal gleich dem Concilio zu Coſtnitz zuthun vnnd zu
laſſen das hab aber S. Paulus nicht ſtelle ich vnder die Calumnien vnnd
zu chrliebender Erkandtnuß
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Das merck nur der Leſer fleiſfig daß Angelocrator ſchleuſt man ſoll

ſich vber D. Vietoris hochgelehrte Weißheit verwundern als der ich ſchrei

be der Judiſche Scheidbrieff ſey ſtracks dem Weſen der Ehe vnd Gottes
Ordnungu wieder geweſen.

Jch ſag es noch mein lieber Mann vnd da ich ſolches als vnrecht geredt
achten wolle dorffts in Wahrheit nit allein Verwunderns ſondern auch
Lachens daruber geben. Jſt nit die Ehe bey den Juden durch den Scheidt
brieff welchen jnen Gott vmb jhres Hertzens Hartigkeit willen zugelaſſen
auffgehaben worden?Antwortet Angelocrator. wo ſeydt jr So muß er ja
auch dem Weſen deß Eheſtands zn wieder geweſt ſeyn vnnd eben auß der
Vrſach hat Chriſtus den bißher geduldeten Scheidtbrieff auffgehaben
vnd geſagt ab initio nonerat ſic, von Anfangiſt es nicht alſo geordnet
geweſen darumb ſoll nunmehr primæuæ Inſtitutioni hierinn nachgan

genwerden.
Wolan man ſpurt gleichwol hierbey wie in penetralibus ſeripturarum

dieſer Mann beſchlagen ſey vnnd dorffte wol mit der Zeit ein guten Ver

beſſerer geben.
II. 3—

Die zweyte Vrſach deß ſo nothwendigen Brodtbrechens im H. Abend

maliſt im Bericht geweſen damit dadurch angebildet vnnd fur die Augen
geſtellet ivurde das ſchwere Leiden vnd Sterben vnſers Herrn Jeſu Chri
ſti vnd wie ſolcher vor vns gemartert zerſtochen vnd gebrochen ſey worden.
Dagegen hab ich im Grgenbericht ängezeigt daß durch dieſe Leuth das hey
lige Abendmal nur vor ein bedeutendes Zeichen vnd nicht vor ein heilſam

Mittel vnſerer Seeligkeit geachtet vnnd vorgegeben wurde geiogen
auff den Gegenbericht ſelbſten darinn es mit mehrerm wirdt außge
fuhret.Dieſe meine allhie compendioſewiederholte Antwort thut Angelo-

cratori ſo vbel daß er vor Zornrufft laug Teuffel/ laug Teuffel ſteht das
in dieſer Vrſach die du bringſt daß es nur ein Zeichen daß es nicht ein heil
ſam Mittel ſey. Antwort angelocrator., ich hab mein Gegenbericht auff
den zu Marpurg publicirten Bericht gerichtet vber denſelbigen Bericht
gehet vnnd leſet mitfleiß die zweyte darinn deducirte Vrſach werdet jhr
denn darinn die Wortlein Mittel oder heilſame Mittel ſfinden ſo willich
als dann ſeyn wie jhr iich außrufft. Lauter klingen nur in ermeldtes Be
richts zweyter Vrſach Abbildungen vnnd Bedeutungen was thut euch
dann ſo groſſes Pralens von nohten.

F 2539.
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Vor viertziig Jahren da eben auch dieſer Bericht erſtmals außſlog vnd

das Bedencken D. Piſtorii Superint. vnd ſeiner Collegen darauff erfordert
war gaben ſie vndern anderm vielmehr in ermeltem jrem Bedencken auch
dieſe Antwort daß Auctor deſſelbigen Berichts vnnd ſeines gleichen auß

den Saeramenten NV RAllegorien vnd Bedeutungen machte. Wie
duncket euch Angelocrator, wolt jhr vber ſolche auch ruffen leug Teuffel
leug Teuffel

Auff daß ich mich aber dieſes Orts wenig mit jhm treibe vber ſeinen
vielfaltig vergeblich gefuhrten Worten die zur Sach nichts thun ſondern
de itatu ipſo cauſæ, vmb deß Leſers willen verſtandlich handele ſo mag
Angelocrator wiſſen mit ſeinem Landsmann Embdeno, daß es billich
vnd recht ein jeder Chriſt ſich taglich deß bittern Leidens vnnd Sterbens
Chriſti erinnere vñ der Menſch daher ſeiner Sunde Groß beweine ſich der
Wunden Chriſti troſte vnd erfrewe daß jhn ſein Herr Chriſtus mit vber
gebenem Pfandt ſeines Leibs vnd Bluts ſeiner Hulden vnd Gnade ver
ſichere vnd was deſſen mehr iſt darauff Angelocrator C.z. gewaltig tret
bet vnd Eembdenus in ſeinem ſchrifftmaſſigen Bericht wie auch Analyſi
priori weitlaufftig wiederholet. Laſſen es alles paſſiren vor vũ an ſich ſelbſt
niemands verneinet es:

Es iſt aber daruber nicht die Frag ſondern das iſt die Frag ob vnſer

Herr Chriſtus. das Brot zur Bedeutung ſeines Leidens Sterbens Zer
marterung vnd ſeines Leibs Zerbrechung hab gebrochen vnd wolle daß es
nochmals zu ſelbigem Ende alſo nothwendig muß gebrochen werden da
hin dann Marpurger Bericht gehet vnd vnſere Aduerſarii ſo haſtig auff
jhre Analogiam dringen?

Antwort vnmoglich iſt es jhnen zu beweiſen daß von Chriſto jemals
das Brot zu ſolchem Ende ingeſett ſey oder er auch deßwegen das Brot
gebrochen den hingegebenen Leib alſo durch Zerſtucklung deß Brots fur
zubilden vnd anzudeuten ſondern nur allein vermittels derſelbigen ſeinen
Leib vns wahrhafftig zu eſſen zugeben dahin auch die Wort deß Herrn:
Chriſti gehen vnd vor dieſem ſchon außgefuhret worden.

Vnd begern demnach von jhnen zu wiſſen wo Ehriſtus vnſer. Herr im
den Worten der Eynſatzunggelehrt daß durch das Brotbrechen ſein
Leiden Marter vnd Todt ſollen bedeutet vnd furgebildet wer den?

Daß vns das Eſſen vnnd Trincken befohlen ſey wiſſen wir daß wir
es in Gedachtnuß haben das iſt den Todt deß Herrn vertundigen vnnd
deſſen nicht vergeſſen ein gedenck vnnd nicht ein vergeß Mahl haben.

ſollen!
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ollen wiſſen wir auch wol vnd darff vns ſolches Embdenurs nicht lehren
Daß wir aber hie zufahren vnd mit dem alten Durando ein neuwes Ra-
ionale Diuinorum, vnd was Brodtbrechen vnd dergleichen im Abend
nal vor Bedeutung vnd Signilicationes haben muſte anſtellen ſollen
»auon wiſſen vnd finden wir nichts geſchrieben.

Ja ſagen ſie es wer ſonſt teine Ceremonia vorhanden darinnen
Thriſti Leiden vnnd Sterben vns gleich als vnder Augen geſtellet wur
e. Hinwieder ſag ich wo ſteht dann geſehrieben daß im heyligen Abend
nal eben durch eine augenſcheinliche Ceremonien Chriſti Leiden vnnd
Sterben vns muſte vnder Augen geſtellet werden eben als wenn einer
n einem Comerdienſpiel eines andern Perſon vnnd Handel furbildet
nnd repreſentirt daruber Melanchthonfflagt Anno 29. in einer Epi
kelan D. N. da er ſchreibt: Jhrſtreitet danon daß der Leib deß abweſen

en Chriſti gleich wie in einer Tragedien oder in einem Spiel bezeich
iet oder repræſentirt werde ich aber ſehe daß von Chriſto die Verheiſ
ung vorhanden iſt Siehe ich bin bey euch biß an der Welt En
de?Abermal ſag ich wo ſtehts geſchrieben Fuhret vns nicht ins alt Teſta

nent da die Leiden Chriſti durch die Opffer ſindt pra figurirt vnnd vnder
lugen ſo zu reden in Typis geſtellet worden. Viel inehr ſpricht Chriſtus

lllhie daß man bey dieſer Mahlzeit darinn wir in Vberreichung vnd Em
fahung der außgetheilten vnnd geſegneten Brots vnd Weins ſein Leib
nd ſein Blut nemlich das aller thewrſt e Pfandt vnſerer Erloſung in ei
nem Geheimnuß eſſen vnd trincken ſeiner vnd aller ſeiner Wolthaten ge

encken ſoll.
Vnſere Wiederſacher replicirn S. Paulus ſpricht dennoch diß iſt

nein Leib der fur euch gebrochen wirdt welches Brechen deß Leibs Chriſti
urchs Brotbrechen muß bedentet werden. Antwort Beweiſet lieben
eut daß ſolch Brechen durchs Brot bedeutet werde. Beweiſet jhrs nicht
vie euch zu leiſten vnmoglich ſeyn wirdt ſo ſeyndt euwer Vorgebe lauter
lacita inuenta cerebri humani, das iſt Menſchen Gutduncken die
vir anzunemmen nicht verpflichtet ſindt welcher Weiß da einer nachge
yen wolte kein Zweiffel daß er gantz groſſe Laſt voller Bedeutungen
nd ſAnalogien auß der Schrifft mit Oritzene vnnd andern auffbringen

ondte.
Horet was der alte Lehrer Chryſloltomus ſagt vber den Spruch

F iij Pauli
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Pauli 1. Cor. 10. Das Brodt das wir brechen er ſchreibt warumb thut er
hinzu ſo wir brechen? Hoc in Euchariſtia videre licet, in cruce minimè:
das iſt das kanſtu in Außſpendung deß Abendmals ſehen mit nichten aber

am Creutz ſondern gantz vnnd gar daſelbſt das Gegenſpiel ſintemal jhm

S J
tein Bein hat ſollen gebrochen werden das aber ſo er am Creutz nicht ge
litten oder geſtattet ſolches leidet vnnd geſtattet er in oblatione, das iſt
im heyligen Abendmal vnnd laſt ſich vmb deinet willen brechen. Hie lehret
Chryſoſtomus außdrucklich ob wol Chriſtus am Creutz nicht gebrochen

J das iſt außgetheilet worden ſo laſt er ſich doch im heyligen Abendmal vmb
vnſert willen brechen das iſt außtheilen. Jnmaſſen Chryſoſtomus noch
weiter ſich erklaret Cor. ir. ſagendt Chriſtus hat allengleich gegeben in
dem er geſprochen Memmet hin vnd eſſet Er hat allen gleich ſeinen Leib ge

J p geben idu aber geneuſſets deß nicht was gemein iſt da doch ſolch ſein Leib

J
vor alle zu gleich gebrochen vnnd in gleicher Portion außgetheilet. So viel

Chryſoſtomus.
Kerrner ſindt wir zwar geſtandig daß ſich eine feine ſacramentliche Ana-

logia finde zwiſchen dem geſegneten Brodt vnd Leib Chriſti wie auch zwi

ſchen dem geſegneten Kelch vnd Blut deß HErrn inmaſſen ſolche Ana-

auih logia in meinẽ Gegenbericht nach der Lang erzehlet wirdt. Aber daß durchs

Iu
Brotbrechen das Brechen deß Leibs Chriſti ſolte bedeutet werden vnd die

foſtomurn, vnnd wirdt Chriſti Leiden im Neuwen Teſtament mit nichten
alſs vnder Augen geſtellet.

Ja ob wol im alten Teſtament das Oſterlamb ein ſcheinlich Bildt
n war deß Leidens Sterbens vnd Blutuergieſſens Chriſtt ſintetnal es ge

ſchlachtet geopffert vnd ſein Blut vergoſſen worden welches wir alles an
dem Lamblein Gottes auch haben ſo ſolte es doch im Brechẽ Chriſtum nit

furbilden wit die Schrifft ſagt jhr ſoller jhm kein Bein brechen Rxod. a2.

9 Iöan.io.Vilelweniger kan oder mag die Zerſtůcklung deß Brodts in Stůck vnd
ane viel Theil Brechung deß Chriſti ſtintemal ſolche Zer
I. ſtucklung vnnd Zertheilung deß Brodts mit der Marter deß Leibs Chriſti
Ii 4 iumal keine Analogiam oder Ehnlichkeit hat oder iſt etwan Chriſti Leib
J auch in Stuck zerſtuckelt vnd zerbrochen worden?

Einer muß ſich allhie billich vber dieſe Leuth verwundern. SonſtJ

hn. vns
3;1 verwerffen ſie alle Figuren vnd Bildtnuſſen die die Creutigung Chriſti
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vns furbilden hie aber damit nur jhr Brotbrechen als ein nothig Stuck
beſcheinet werde muß ſolches ein Bildt oder Abbildung ſeyn der Creutzi

gung Chriſti. Wie wann die Meßpfaffen dieſes zu groſſem Danck an
nemen furgebende daß die meiſte Stuck deß Leidens vnnd Sterbens
Chriſti in jhrer Meß von jhnen vorgebildet vnnd vnder Augengeſtellet
wurden?

Da auch weiter durch dz Brechen deß Brots deß Leibs Chriſti Brechen J

Theil die Vergieſſung deß Bluts Chriſti bedeutet werder Zwar Angelo
crator ſpricht C.z. daß wir bey dem Außgieſſen deß Weins an die Blutflieſ
ſende Wunden Chriſti gedencken ſollen aber weder er noch andere konnen

vns auß den Euangeliſten noch S. Pauls aufflegen daß Ehriſtus den
Wein in den Kelch gegoſſen habe.

Wie wann der Becher mit Wein auß dem Keller oder ſonſt auſſerhalb
Diſches im Gemach eyngeſchenckt ſtracks auff den Diſch geſetzt were o
der ein gleiches noch heutiges Tages geſchehe!

D. Luther ſeliger leuchtet dieſem jhrem Analogiſchen Brotbrechen hie

bey dapffer auß in ſeinem groſſen Bekanntnus vom Abendmal mit fol
genden Worten.Erſtlich daß gebrochen hie ſo viel heiſſe als gecreutziget ſagen ſie wol

auß jrem Kopflf aber ſie konnens eben ſo wenig beweiſen als fie die Gleich
nis im Brot gegen den Leib Chriſtibeweiſen konnen vnd iſt eitel vngewiß
Geſchwatz: Ignotum per ignotum, wir aber fordern gewiſſe Beweiſung e J

ſolcher Gleichnus denn weil ſie ſich ſo gewiß jres Dings rhumen ſo ſollen
J

ſie es auch gewiß machen oder ſollen Gach ſtehen. ce
Zum andern hab ich droben geſagt daß die Schwartner den Tropum e

oder Gleichnis nit ſtellen in die Wort Nemmet Eſſet Dancket alſo auch
nit in dieſe Wort Chriſtus nam das Brot brachs vñ gabs den Jungern.
Hie laſſen ſie dieſe Wort Nemmen Brechen Geben Brot Junger alles ee
bleiben ohn Tropus, ſchlecht wie ſie lauten/darumb mogen ſie auch herna
cher nit das Brechen zum Tropo machen da Paulus ſägt Das iſt meinLeib fur euch gebrochen denn es eben von demſelbigen Brechen geſagt iſt J

dauon er droben ſagt Er nam das Brot vnd brachs biß daß ſie beweiſen
gewaltiglich dz ein ander brechen ſey. Jn deß ſagen wir daß einerley brechẽ
ſeh an beyden Orten vnnd moge nit Chriſtus Creutzigen oder Leiden dart
durch verſtanden werden. Denn Chriſtus hat ſich nit ſelbſt gefangen ge e
creutztget noch getodtet wie es doch ſeyn muſte wo brechen ſo viel als todten

Saij ſolte J
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ſolte heiſſen denn er das Brot daſelbſt nam vnd brachs mit ſeinen eigenen

J J »Handen.
 Zunm dritten ſo bleiben wir bey der Schrifft daß Brotbrechen heiſt Brot
*außtheilen wie ich bewieſen hab wieder die Him̃liſche Propheten vnd S.
»Paulus ſpricht Das Brot ſo wir brechen iſt das nit die Außheilung oder
»»Gemeinſchafft deß Leibs Chriſti? Vnnd iſt gantz freuel geredt ſo jemandt
»wolt ohn grund der Schrifft Brechẽ ſo viel heiffen als Creutzigẽ oder Tod

ten. Darumb iſt es ein lauter Gedicht daß die Schwarmer ſich hiemit fli
»cken wollẽ. Aber es ſoll gewiſſe Gleichnus angezeigt werdr ſo das Brot mit

»dem Leib Chriſti fur vns gegeben habe. Auch wenn gleich das Brechen
die Gleichnus were als ſie nit iſt ſo iſt doch noch nit da deß Gleichnus
Haupftſtuek nemblich daß fur vns etwazur Erloſung das Brotgebrochen

»vnd der Wein vergoſſen werde dann das Brot vnd Wein ſoll vnnd muß
»ein Gleichnus ſeyn ſolches Leibs vnd Blus Chriſti ſo fur vns gegeben vnd

vergoſſen iſt darzu daß wir dadurch erloſe: ſind wie der text lautet Das iſt
mein Leib vnd Blut fur euch gegeben vnnd vergoſſen zu Vergebung der

»GSunden. Ein ſolch Gleichnus aber vermag das Brechen nit aber das O
NaÑ ſterlamb vnd alt Abendmal vermags auß den Bunden woll. Darumb
O tan Brot vnd Wein hie nit Gleichnus ſeyn noch heiſſen ſolches Leibs vnd

»Bluts Chriſti wie die Wort im Abendmal dauon reden: ich wil geſchwei
T ugen daß Joannes das Wort (Brechen)gantz vñ gar verneinet vomLeiden
A.“ Chriſti da er ſchreibet daß an Chriſto auch nit ein Bein zerbrochen ſey auff

daß die Schrifft erfullet wurde Jhr ſollet jhm kein Bein brechen darumb
leidet die Schrifft nit daß man Brechen auff Chriſtus Leiden oder Sterbẽ

»reime. Zum vierten ich ſetz nun gleich daß durchs Brechen ſey das Brot
»dem gecreutzigten Leib Chriſti gleich als nit iſt wie wils aber im andern
»Theil werden mit dem Becher oder Kelch Weins? Wie will hie der Wein

»ein Gleichnus ſeyn deß vergoſſenẽ Bluts Chriſti fur vnſer Sund Denn
drincken iſt ein Gleichnus nit deß vergoſſenen Bluts Chriſti ſondern deß

»Geiſtlichen Drinckens das iſt deß Glaubens wie ſie ſelbſt lehren. Hie
ſteht doch der arm Becher Weins ſo bloß in allẽ Schanden daß er ſchand
licher nit ſtehen kondte denn er doch nit einer Eln groß Gleichnus an ſich

»hat vnd ſolt doch ein Gleichnus ſeyn vñ heiſfen deß Bluts Chriſti vor vns
»vergoſſen. Wo biſtu nun S. Paule daß du auch hatteſt vom Kelch geſagt

wie Chriſto dieHande wehren zitterend geweſt/ vñ hatte den Kelch verſchu
ttt ſo konnen wir arme Schwarmervns doch ein weil friſten mit demſel
bigen verſchutten wie wir mit dem Brechen jetzo ein Stund vns friſten.

5 Er
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Ey daß S. Joannes da er Chriſto in den Armen faß etwa mit dem Kopff
hatte Chriſtum an den Elnbogen geſtoſfen/ da er den Becher nam vnd den
Jungern gab wer nur ein Tropflein verſchutet ſo hattẽ wir gnug vũ kond
ten ſagen ſihe da der Wein iſt dem vergoßnen Blut Chriſti gleich in dem
daß er verſchuttet worden ob nun ſolches verſchutten nit geſchihet vns et
wa zur Erloſung oder Nutz vnd damit dem Blut Chriſti im Hauptſtuek
der Gleichnus nit gleichiſt wie die Wort im Abendmal fordern ſo geſche
he ſie doch vns armen Schwarmern zur Erloſung von dieſer groſſen Noth

vñ Schand daß wir ſonſt kein Gleichnus konnen anteigen vñ haben doch
ſo langher ſo weit vnd ferrn vnd mit ſo viel Buchern außgeſchrien daß der
Wein ſey gleich vñ ein figur deß Bluts Chriſti fur vns vergoſſen zur verge
bung der Sunden vnd findet fich nun nit ein Tittel ſolcher Gleichnus.

Angelocrator vnd Embdene, wie dunckt euch vmb dieſen Text D. Lu-
thers deſſen von euch beruůmbten hocherleuchten Manns Gottes vnd was
weiter noch am ſelbigen Ort folget dergleichen er auch noch viel mehr hat
wieder euwre Analogica: fſignificationes?

Hat aber Marpurger Bericht nit weidlich neben der Warheit her getra
bet da er gegen Ende ſchreiber tein berhumbter Gottſeliger Theologus
hab wieder das Brotbrechen ſchrifftlich geſtritten oder es als vnrecht ge
tadelt? Jſt er jhm dann kein Gottſeliger Theologus, wo bleibt Embdene
ewer Lob damit jhr Lutherum tituliertã

Lieber demutiget euch ſo viel vnd konnet jhr leſen Caluinum vnd ſtines
gleichen wie wir auch thun aber cum iudicio, ſo leſet auch Lutherum wit
der die Him̃liſchen Propheten in Confeſſione maiori, vnnd andere ſeine
Schrifften ſo werdet jhr nit allein finden wie dapffer er dieſem etwerm no
thigen vnnd nagelnewen Articul hab abgekammet ſondern auch von was
Leuthen die hubſche. Handel vmb dern willen heutiges Tags ſo viel from̃er
Leut turbirt werden herkom̃en nemblich von dem weiſen Mann D. Earl
ſtaden vñ ſeines gleichen. Jn maſſen jhn mit ſolchem vnd noch nachdanck
lichern Tituln Melanchthon ſeliger ſelbſt zieret daß dann billich ja einem
jeden frommen Hertzen groß Nachdenekens machen ſoll.

Gereuwet mich daher nit daß ich geklagt vñ geſchrieben der boſe Feind
fuche wie er auß den heilſamen Mitteln vnſerer Seligkeit von Chriſto ſelbſt
im neuwen Teſtament geordnet vns bedeutende Zeichen machen moge in
maſſen  ntelocrator darvber forn in titulo ſeiner Charton vnnd ſonſten
Embdenus gewaltig klagen: Sondern ſag nochmals dt dieſe Leut vnd jres
gleichẽ Deutungẽ vũ Furblldügen mache die in den Wortẽ deß Abendmalt

ttt
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nit ſtehen nochzu finden ſondern lauter Menſchen Satzungen vnd Gloſ
ſen ſind dardurch die Hertzen der Menſchen von nutlicher Bekehrung
der rechten Geheimnuß deß H. Abendmals wie es von Chriſto cyngeſetz

vnd ſich darin im Geheimnuß vns zu eſſen vnd zu drincken zu ſeiner Ge
dachtnus verſprochen vielmehr abgefuhret werden. Den Widerſachern
auch vnder dieſem jhrem Geſchrey ob ſie ſichs wol nit mercken laffen ſon

dern vielmehr furgeben man ſoll doch nur die Ceremonien deß Brotbre
chens eynwilligen einem jeglichen ſein Conkeſſio dabey vndiſputirlich
ſolte gelaſſen werden viel vmb ein anders zuthun iſt inmaſſen jhnen jhr
Paræus auß der Schul geſchwatzt da er ſchreibt Daß durchs Brotbrechen
die Lehr von der Gegenwartigkeit deß Leibs vnd Bluts Chriſti im Abend
mal vnder dem Brot vnd Wein vnd Mundtlichen Nieſſung(welche die
ſer Mann ein Abgottiſchen Wahn nennet) am aller meiſten vnd kraff—

tigſten zerbrochen vnd dem gemeinen Man auß dem Hertzen geraumpt

werde.
Dahin es auch gemeint iſt daß viel vnſerer Widerſacher da ſie den

Communicanten das Brot renchen nit die Wort Chriſti fuhren: Nim
Jß das iſt mein Lelb der fur dich in Todt gegeben ſondern die Wort Pau
ii Das Brot das wir brechen deſto fuglicher wiewol wider Paulum
nur die Bedeutungen jhnen eynzubilden. Ja wolweiter gehen vnd ſagen
nimb hin gedenck glaub vnd beteñ daß der Leib Chriſti deß Herrn vnd ſein

DBliut fur dich in Todt gegeben vnd vor deine Sunde vergoſſen.
Noch ſoll es Sund vnd falſch Zeugnus ſeyn wenn man ſaget daß ſie

auß den Sacramentt ſo vns ſuo ſine Chriſtum erhibirn bedeutende Zei

chen machen Der Herr Jeſus deſſen Ehr es betrifft wolle ſelbſt ins Spiel
ſehen vnd alle falſche Hertzen ſtraffen.

Betreffendt andere Allegationes meiner beyder Aduerſanten zu Be

hulff jihres Brotbrechens vnd daher erzwungener Analogia, nemblich 1.
die Wort Joan. 2. Brechet dieſen Tempel ab. 2. S. Pauli 1. Cor. i1. der
fur euch gebrochen wirdt. 3. Daß S. Augultinus die Sacramenta ein
ſichtbar Wort nenne vnd daß die Sacramenta kein Sacrament weren
wenn ſie nit ein Ehnligkeit hatten derer Ding deren Sacramenta fie ſind
vnd was ſie hin vnd wieder ſonderlich Embdenus, davon klicken.

Darauff iſt zu wiſſen daß mein vorig Erklarung deß Wortleins Bre
chen noch feſt ſtehe vnnd vor Angelocratore auch woll feſt bleiben ſoll.

„Vber D. Luthern gruntzt er daß er das Wortlein adou, Joan 2. vnd aau.
tror 1. Cor. ii. mit einem Teutſchen nemblich Brechen gegeben Chri
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ſtus auch vnd Paulus habens je in einem Verſtandt gebraucht nemblich
zu bedeuten die Todtung vnd Marterung. Deß gruntzens aber wer jhm
nit vonnothen geweſt weũ er zu Gemut gefuhret daß ein jegliche Sprach
jhren ldiotiſmum hatt vnd Germanica lingna dieſes Orts ſo arm daß
Luther mit vnderſchiedlichem gutem Teutſchen beyde Wortlein nit geben
konnen. Er aber vnd Embdenus werden als dann auß dem Spruch Jo
an.2 jhre vermeinte Fractionem vnd Analogiam beweiſen wenn ſie be
haupten daß die Junger den Eſel ſo ſie Chriſtus heiſſen holen vnd aufflo
ſen gebrochen haben deß orts ſo wol als Joan. 2. diß Wortlein, au
zufinden.

Embbdeno ſtecket der Kopff hierbey machtig voller Deutlungen Ana
logien vnd Gedancken daß ſich Durandus daruber muſt verkriechen. Sie
thun aber nichts al Rhombum, vnnd zu Erweiſung deſſen dahin die
Brotbrecher geſehen haben derhalben auch vnnothig Zeit vnd Papier da
mit zu verderben. Bey dem Spruch 8. Pauli 1. Cor. ai. ſo albereits etlich
mahl furgeweſen merck daß beyde Phraſes in der Schrifft gefunden wer
den: Der fur euch gegeben wirdt der fur euch gebrochen wirdt anzuzeigen

es ſey kein ander Leib ſo am Creutz fur vns geepffert vnd ein ander ſo im
Abendmal vermittelſt Brots gegeben vnd genommen wirdt ſondern die
Subſtantz deß Leibs Chriſti ſo am Creutz vor vns gegeben aber ohn Zer

ſtuckung werde auch mit dem Brot den Nieſſenden im Abendmal gebro
chen das iſt außgetheilet endgegeben.

So iſt mir wol wiſfendt warumb S. Auguſtinus das Sacrament ein
verbum vilibile, oder ſichtbares Wort genannt nemblich nicht darumb
daß gleich wie im Wort vom Todt Chriſti Mundtlich gepredigt wirdt
alſo eben auch ſolches im Sacrament durch Chriſtliche Ceremonien
muſte gezeigt werden ſondern weil das jenige was vns Gott im Wort deß

H. Euangeliignadig verheiſt vnd verſpricht einem jeglick en auch bey Auß
ſpendung ð H. Sacramenten von wegen dereuſſerlichẽ ſichtbarn Mittein
vnd Jrrdiſchen Dingen wird vorgetragen vnd zugeeygnet davon wir vnſe
nre Kinder auß den Fragſtucken Heſfiſcher Kirchenordnung pflegen zube

richten.
Daß Embdenvs hierbey viel ſagt von Signis exhibiriuis, ſind es zwar

gute Worrt vnd redt mit vns iſt aber Sorg dabey daß ers nicht glaub wel
ches daher abzunemmen dieweil er vor denen durch mich eyngefuhrten
Erempeln der H Tauff vnd Abendmals voruber gehet ſich dauon nichts
erklaret auch jhrer keiner anruhret was ich von Caluini vnd Beræ vnge

G hewren
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hewren reden der Abweſenheit deß Leibs Chriſti im Abendmal gedacht

hab ſondern es jmmer hingehen laſſen vnnd den Schwern nit anruhren
wollen vnd iſt ſolches kein Wunder denn ſie haben ſich zur Lehr der refor
mirten Kirchen begeben wie ich in der Vorrede gedacht habe.

Was dann antrifft die Ehnligkeit vnd Gleichheit ſo die Sacramenta
vnder ſich haben ſollen haben zwar die Sacrament deren DingGleichnus
deren Sacrament ſie ſeyn ſollen aber keine andere daũ die in der Schrifft
gezeigt wirdt nemblich damit wir in Terminis cœnæ dominicæ allhie
bleiben daß das Brot nicht iſt die Außtheilung deß Weins ſondern deß
Leibs vnd die Außtheilung deß Weins nit die Außtheilung deß Brots
ſondern deß Bluts Jeſu Chriſti. Wann dieſes weiter außgedehnet wirdt
wie bey beyden Sacramenten vnd deren Außlegung vnſern Widerſachern

ſogebrauchlich daß mehrer Theils Finium principalium daruber wirdt
vergeſſen als jre Schrifften außweiſen ſo ſind es lautere Menſchliche Ge
dancken die etwa ein fein Anſehen haben aber nit hafften vnnd daher e—
ben ſo liderlich konnen verworffen werden ſo liederlich ſie in die Schrifft:
ſindt gefuhret worden. Dafur wir vns huten muſſen: Nos enim ver-
bum Dei non trahere debemus quò nos volumus, ſed quò nos trahit
ſequi tenemur, wie jener auß den Alten hat pflegen zu ſagen.

Daß ſchließlich Angeloerator ſein zu Anfang dieſer zweyten Vrſach
gefuhrtes Donnern vnd Bochen wieder meine Wort da ich geklagt wel
cher maſſen dieſe Leut auß den heilſamen Mitteln vnſerer Seligktit be
deutende Zeichen vnd Analögias machen mit einem langen Catalogo,
deren Zengnus darin ſichbeyde die Mittel vnd Zeichen beyeinander fin
den ſollen ſaluiren will damit iſt es nit außgericht wirdt jhm auch weit

fehlen.Was ich geſchrieben ſolches hab ich wieder jhre Allegoriſche vnd Awin
geliſche Bedentungen geredt vnd ſolches mit gutem Grundt vnd Wahr

heit. Dann da wir vermog der Wort der Eynſetzung eynfaſtig glauben
vnd bekennen daß in Vberreychung deß gebrochenen vnnd zur Außthei
lung bereiteten Brots wir empfangen vnd eſſen Chriſti fur vns in Todt
gegebenen Leib vnd in Vberreychung deß geſegneten Kelchs in Geheim
nus drincken Chriſti fur vns vergoſſenes Blut vnd daß wir dabey Chriſti

vnſers Herrn vñ Erloſers gedencken vnd ſeinen Todt vertundigen ſollen
da dañ durch ſolch ſo heilſlames Sacrament die ſo in wahrem glauben hin
nigehen an Seel vnd Leib durch Chriſti lebendig machendes Fleiſch vnd

Blut:
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Blut zum ewigen Leben vnnd Aufferſtehung erquicket vnnd jhr Glaub
krafftiglich geſtarcket: werde da fuhret vns Gegentheil auff ſolche Be
deutung ſo in. den Worten der Stifftung nicht konnen gezeiget werden.
Dann wo ſtehet ſolche Deutung wie das Brot gebrochen werde alſo ſey
Chriſti Leib zerbrochen zermartert vnnd zerſtochen? Jtem gleich wie das
Brotgegeben werde ſo ſey Chrifti Leib fur vns gegeben vnnd muſſe durch
den Glauben genommen werden vnnd wie das Brot dem Magen ſtarck
gebe alſo gebe Chriſti Leib.der Seelen krafft vnnd derowegen ſo muß vn
ſer Brot dem Gegentheil nit Brot ſondern Nebulæ &e Spume ſcyn.

Fragt. man aber nun weiter wohin dann ſolche Bedeutungen deß Brot
brechens gemeinet ſo eroffnet jhr Vorganger Paræus ein ſolches Ge
heimnus in ſeinem Buchlein vom Brothrechen pag. i99. daß durchs
Srotbrechen der Abgottiſche falſche Wohn vom Leib Chriſti in oder vn
der dem Brot vnnd voin leiblichen mundlichen Eſſen am allerkrafftig-
ſten zerbrochen vnnd dem gemeinen verjrreten Volck auß den Hertzen
geraumet werde. Es nennet Paræusdie Lehr von der wahren Gegenwar
tigkeit deß beibs vnd Bluts Chriſti im Geheimnus deß heyligen Abend
mals vnd dero mundlichen Nieſſung in oder vnder dem Brot vnd Wein
wie die Chiyſoſtomus, Auguſtinus, vnnd viel anderealte Kirchenlehrer
auß dem Grundt der Wort vnd Stifftung Chriſtinennen boßlich vnnd
falſchlich ein abgottiſchen vnd falſchen Wohn vnd ſoll das Brotbrechen
mit ſeiner Deutung dahin gerichtet ſeyn daß ſolche Lehr zerbrochen vnnd
auß den Hertzen der Menſchen geraumet werde. Nun ſagt ja Chriſtus klar

da er das Brot gibt Nemmet /Eſſet das iſt mein eib vnd da er den Kelch
gibt Nemmet Drincket das iſt mein Blut deß newen Teſtaments. Item
8. Paulus, das Brot das wir brechen iſt die Gemeinſchafft das iſt Vber—

reychung vnd Empfahuna deß Leibs Chriſti der geſegnete Kelch iſt die Ge
meinſchafft deß Bluts Chriſti das iſt ein ſolch Mittel dadurch Chriſti
Blut vberreycht vñ empfangen wird. Waũdann demnach Brot vñ Wein
im heiligen Abendmal ſolche Mittel oder Signa exhibitiua vnd ueuο.
nua ſind dadurch Chriſti Leib vnd Blut vberreycht vnd empfangen wer

den vndaber das Brotbrechen in ſeiner Bedeutung ſolche Lehr ſoll zerbre—
chen wie hab ich dann dem Gegentheil vnrecht gethan vnd gelogen da ich

ſie beſchüldiget auß dem alten Heſſiſchen vor 40. Jahren geſtelten Beden
cken vom Brotbrechen ſie ſetzen das heylige Abendmal ex ordine medio-
rum in ordinem ſignorum ſignificantiu? Vnd wie ſolte das Brot im H.
Abendmal vñ Wein ein Mittel ſeyn dadurch Chriſti Leib vñ Blut im H.

G ij Abendmal
t
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Abendmal außgetheilet werde ſo Beza halt daß ſo ferrn der oberſte Him̃el
von deyvnderſten Erd iſt ſo ferrn ſey der Leib Chriſti vom Abendmal hie
unden auff Erden. So ſchreibt jhrer Spitßgefellen einer loannes Piſca-
tor zu Herborn in auaſtionib. Rhetorieis, pag. 25. 26. er gebe nit nach
dz durch die Wort Das iſt mein Leib ein Gegenwertigkeit deß Leibs Chri

ſti mit dem Brot bedeutet werde. Jtem es ſey nichts daran gelegen Chriſti
Leib ſey gegenwartig oder abweſend im H. Abendmal. So dann dem alſo
jhrem vorgeben nach iſt wie ſolte dann das Brot ein Mittel ſeyn dadurch

Chriſti Leib empfangen würde? Vnd wie gar jnen nit vnrecht geſchehen iſt
auch daher offenbar daß Beza außdrucklich im Mompelgardiſchen Ge
ſprach vnd auch hernacher verfochten daß die Kinder in der Tauff nit wi
dergeboren werden. So dem alſo wie iſt jnen dann die Tauff ein Badt der
Widergeburt vñ Erneuwerung deß H. Geiſtes dadurch ſie Gott ſelig ma

chei? Vnnd ſtreitet derſelbig Beza noch mehr daß wenn ein ſolch getauf
tes Kindlein ſterbe ſo konne man es nit gewiß ſelig preiſen ſondern muffe
es Probabiliter vermutlich hoffen. Toſſanus aber vndandere machen da
her auch auß der Tauff ein bedeutendes Ding daß wie Waſſer den Vn
flat deß Leibs welchen Reſpect doch S. Petrus 1. Pet.ʒ.am Tauffwaſſer ver
neinet alſo waſche Chriſti Blut den Vnflat der Seelen ab. Heiſſet nun
das nicht die H. Sacramenten ex ordine mediorum ſalutis in ordinem
ſignorum ſignificantium ſetzen? Machen dazu ſolche Deutungen im H.
Abendmal vnd Tauff welche ſie auß den Worten der Stifftungen nit klat
vnd deutlich beweiſen konnen. Dann daß Angelocraior daher/ daß Chri
ſtus ſpricht ſolches thut zu meinem Gedachtnis die Ceremonien deß Brot
brechens anff jhre Analogiam vnd Bedeuntung richten will ſo ſagen wir

daß die gantze Handlung deß H. Abendmals nemblich ſolch Eſſen vnnd
Trincken /dahin gerichtet ſey daß wir in wahrem Glauben bey Nieſſung

deß allerteureſten Pfands vnſers Erloſers ſelbſt vnd aller ſeiner Woltha
ten gedencken ſollen vnd ſeinen Todt verkundigen. Daß aber dauon im
Brotbrechen Chriſtus ein Bedeutung geordnet  ſolches beweiſe er auß den
Worten der Stifftung/ ſo wollen wir jhm beyfall geben. Thut ers nit wie
er es dann nit thun kan ſo mag er vns vnſerer Verweigerung nit verden
cken vnd mit ſeinem ſchanden vnd ſchmahen innhalten.

Aber allhie wil Angelocrator beweiſen daß ob ſchon das Brotbrechen

bedeute Chriſti Leiden vnd Todt das geben deß Brots die Hingebung deß
Leibs Chriſti in Todt das Brot ſo den Leib ſpeiſe bedeute daß Chriſti Leib
ein Speiß ſey der Seelen ſo ſey es doch auch nichts deſtoweniger ein Mittel

der
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der Seligkeit: Dann das Judiſch Oſterlamb ſey ein Bedeutung geweſen
deß HErrn Chriſti die Beſchneidungſen ein Zeichen die Tauff bedeut et
was nach Lutheri Außlegung im Catechiſmo, vnnd werden in Augſpur—
giſcher Confeſſion Artisulo i3. die Sacrament in gemein Zeichen Zeug-
nuß vnd Sigel deß Worts vnd Willen Gottes genennt vnd ſehen dem
nach auch Mittel der Seeligkeit. Hie ſpricht er pfeiffet auff Herr Superin-
tendens?

Antwort: Wer iſt jemals in Abrede geweſen daß weil die H. hochwur-

dige Sacramenta vnd von Gott ſelbſt ingeſetzte Zeichen etwas bedeuten
darumb nicht Mittel der Seeligkeit ſeyen? Lieber Mann wir reden dauon
daß jhr die Leut weiſet auff Bedeutungen die in Worten der Stifftung
deß Abendmals kein Grundt haben vnd fuhret in deſſen vom Hauptſtück
ab daß Brot vnnd Wein Mittel ſeyen dodurch Chriſti Leib vnnd Blut in
Eſſen vnd Trincken vberreicht vnd im Geheimnuß empfangen vndgenoſ
ſen werden. Dann je die von euch vnd andere ins H. Abendmal getragene
Bedeutungen nicht konnen Mittel ſeyn vnd weil jhr daran hafftet ſo ſetzt
ihr je das H. Abendmal ex ordine mediorum imordinem ſignorum ſi-
gnilicantium. Daß aber die ehrne Schlang ſo Moſes in der Wuſten auff
gerichtet ein Mittel der Seeligkeit in der Schrifft genennet werde/ ſolches
finde ich nirgents dann ſie zwar ein heilſames Zeichen ſagt die Weißheit
am 16. war auff daß ſie gedachten an das Gebott in deinem Geſet vnd wel
che ſich zu demſeibigen Zeichen kehreten die wurden geſundt zeitlich vom
Biß der fewrigen Schlangen nicht durch das. ſo ſie anſchaweten ſondern
durch dich aller Heylandt. Zu dem ſo finde ich Joh.z. daß ſte die Erhohung
Chriſtiam Creutz bedeutet habe mehr nicht denn ſonſten Jſaac Dautid
Jonasſauch Bedeutungen auff Chriſtum geweſen darumb aber ſeyndt ſie

nicht baldt Mittel der Seeligkeit:
Alſo vom beſchriebenen vnnd gepredigten Wort ſagt er es ſey ein Be«

deutung der lebendigẽ Wort Gottes. Wer hat aber doch jemals in der Kire
chen Gottes alſo geredet? Er leichete dan mit Schwenckfeldern vnd Jeſui
tern vnd mache auß dem beſchriebenen vnnd gepredigten Wort ein todten
Buchſtab. Das beſehriebene vnd gepredigte Wort Gottes iſt das lebendi
ge Wort Gottes ſelbſt dadurch ſich vns Gottoffenbart vnſere Hertzen ab
richtet zu ſeiner vnd ſeineg lieben Sohns Ertandtnuß end den Glauben
vnd Wiedergeburt in vns wircket vnd lebendig machet vnd alſo iſt es ein
heilſam Mittel der Seeligkeit. Ein anders kan er auß denen am Randt

verzeichneten Oertern nicht beybringen er wolle dann aà Baculo ad Angu-

G. iijj lum:
 1
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lurn argumentirn hatte aſſo ſeinen Rrutz vnd Teuffel wol ſelbſt behalten

mogen.
Was darff er aber viel Gramantzens machen dauon daß ich geſagt das

vngeſawrt Brot wie auch daß das Nachtmal in der Nacht gehalten hab
ſeine ſchrifftmaſſige Bedeutung ſintemal. ſolches nicht ſchlecht dahin von
mir geſagt ſondern der Geſtalt daß wann man je euwer Art vnnd Weiß
nach Bedeutungen zu machen nachgehen ſolte ſo muſte man auch vnge
ſawrt Brot haben vnnd in der Nacht das Abendmal halten als welche
Stuck auch jhre ſchrifftmaſſige Bedeutungen hatten darauß folgt nit daß
wir drumb auff Deutungen dringen wie jhr Caluinianer mit dem Brot

brechen thut.
Mit Anziehung deß Spruchs Brentii vber das 20. Cap. Joh. ſo wieder

die Zwingliſche Bedeutung gerichtet ſchaffet angelocrator gegen vns
nichts vberall Dann wir je nit laugnen daß das Brot Chriſti Leib bedeute
aber daß es allein wie ZV'inglius ſagte ein Bedeutung Chriſti Leibs ſey
ſolches geſtehen wir nit ſintemal es auch außgetheilt wirdt gegenwertig dẽ
Glauben welches aber Brentius alſo verſtehet daß nach dẽ der Leib Chriſti
im H. Abendmal außgetheilet werde ſo vernemmen ſolches nit die euſſerli

che Sinn ſondern der Glaub verneme es. Sonſten ſagt er im Syngram-
mate vnd anderswo de ß auch vnſer Fleiſch deß Leibs Chriſti im Abendmal
theilhafftig werde in maſſen dann ſein Lehr hieruon auß vnderſchiedlichen
ſeinen Schrifften der Kirchen Gottes wol betandt iſt.

Nach dem aber Angelocrator allhie ſehr petulamer mit Lugenteuf—

feln Lugnern vnd Laſterern vmb ſich wirfft nach Art vnzuchtiger boſer
Vetteln ſo iſt billich daß jhm ſolches der Gebur reponirt werde.

1. Dannje nicht wahr iſt daß er vns beſchuldiget wir lehren ein Opus
operatum, als die wol wiſſen daß die Sacramenta nicht ex opere ope-
rato vns ſelig machen ſondern Bottes Ordnung iſt daß er durch ſol-
che den Glauben wircken erhalten/ ſtarcken vnd vermehren will.

2. Nicht wahr iſt es daß wir die Seeligkeit an die Sacramenta binden

aber Gott hat ſie verordnet zu Mitteln der Seeligkeit wie Chriſtus ſagt
Johan.z. Es ſey dann daß jemand von neuwem geborn werde auß Waſ
ſtr vnd Geiſt ſo kan erin das Reich Gottes nicht eyngehen. Er hat vns ſe
lig gemacht durchs Badt der Wiedergeburt Tit.z. Er hat ſein Gemein

gereiniget dutchs Waſſerbadt inn Wort Epheſign die Tauff machet ſelig

1.Petr. 3Zz. Nicht wahr iſt es daß wir meinen wer außwendig ein Jude oder

2 2 7 Chriſt
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Chriſt ſey der ſey es auch innwendig nimmermehr ſoll es Angelocrator

veriſtcirn.
4. Nit wahr iſts daß wir lehren wer nur ſchlecht auff vnſer Wortglau

be daß wer Brot eſſe der eſſe Chriſti Leib der ſey recht wurdig vnd wol ge
ſchickt der glaub auff Gottes Wort vnd Verheiſſung moge bleiben wo er
wolle. Dann wir halten daß wann einer auch ein verkehrten Glauben ha
be peruerſa fide imburus, derſelbig das gantz Sacrament vnnd alſo auch
Chriſti Leib empfange. Aber der ſey recht wolgeſchickt wer den Glauben hab
an dieſe Wort fur euch gegeben vnnd vergoſſen zur vergebung der Sun

den Alle vnſere Predigten vnd Schrifften widerſprechen dieſer Landlugen.
5. Nit wahr iſt es /daß S. Petrus i. Pet.z. nit ſchreibe was die Tauff ſey

vnnd was ſie nit ſey ſondern was vns ſelig mache in der Tauffne. denn er
gewißlich ſetzet /daß vns die Tauff ſelig mache vnnd darauff in Parentheſi
ſetzet/ was ſie ſey nemlich nit das abthun deß Vnflahts amgleiſch ſondern

vBundt eines guten Gewiſſens mit Gott vnd beſchreibt ſie alſo aà Fructu
vnd von jrer Nutzbarkeit aller mgſſen wie Hemmingius vnd andere mehr
dieſen Spruch interpretirn. Beliege alſo S. Perrum nit ſondern Angelo-
erator mag ſolches von ſich ſelbſt ſagen. l

6. Nit wahr iſts daß ich keine Anologiam im H. Abendmal zwiſchen
dem was ſichbar vnd vnſichbar jrrdiſch vnd Himmliſch euſſerlich vnd jn
nerlich/ leiblich oder geiſtlich iſt was Sacrament vnd Res dacramenti ſey.
Denn ich je im Gegenbericht geſetzt daß der Leib Chriſti dem Brot. als ein
Speiß vnd das Blüt Chriſti dem Wein als ein Tranckantworte vnd da
hin fuhret vns die Schrifft ſo ferrn folgen wir auch deren vnd nicht weiter
Auch geben wir ein ſolche Analogiam gern nach daß wie Brot vnd Wein

ſeyndt ein Speiß vnd Tranck in diß Leben alſo ſey Chriſti Leib vnd Blut
vnder dem Brot vnd Wein vnd alſo das gantz H. Sacrament ein geiſtli
che Speiß vnd Tranck dadurch wir nicht allein an vnſerer Seelen ſondern:

auch an vnſern Leibern geſpeiſt vnd getrencket werden zum ewigen Leben
daher Irengus ſagt: Corpora noſtra percipientia Euchariſtiam ſpem in-
corruptionis habent. Solche Ehnlichteit vnd Analogia fleuſt auß den
Wortẽ der Stifftung darumb bleiben wir darbey vnd laſſen euch in ewern

Analotzüs, ſo der Stifftung Ehriſti entweder zu wieder oder je nicht darin
nen begrundet?mmer fahren. Wer nun allhie blindt oder ſthend ſolches
wirdt Chriſti Wordrichte/ ich wils in dieſem Paß hierben bleiben laſſen mit
Vorgewieſſerung woAngelocrator mit dergleichen Calumniis wieder
getrollet kompi daß er der Gebur ſoll empfangen werden.

III. Num
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idl.Nuun folget die dritte Vrſack vmb derent willen ſie ſo hoch vnd embſig

auff das Brotbrechen als ein nothwendig Stuck im heyligen Abendmal
dringen.

Summa deren iſt dieſe. Vnſer Wiederſacher wollen daß durch die Zer
theilung eines gantzen Brots in viel Stuck wir erinnert werden ſollen der
Emigteit der Glieder deß Leibs Chriſti dem Spruchnach S. Pauli t.

Cor. io. Ein Brotiſt es ſo ſindi wir viel ein Leib dieweil wir alle eines
Brots theilhafftig ſindt. Schlieſſen daher wann das Brotbrechen oder
Zertheilung emes Brots in viel Stuck vnderlaſſen werde ſo falle ſolche
Apoſtoliſche Erinnerung dahin vnnd heiſſe nicht weiter ein Brot iſt es ſo

ſindt wir viel ein Leib.
Daich hierauff geantwort es finde ſich hierbey groſſer Vnuerſtandt

maulet ſich hieruber Angelocrator, wirfft mir dagegen lronicè meinen
groſſen Verſtandt fur deſſen aber wer jhm nicht nohtig geweſen denn nit
ich. ſondern die Oberlandiſche Theologen vor 40. Jahren alſo in jrem Be
dencken vber den Heydelbergiſchen etzt wieder gedruckten Bericht iudicirt
an welch jhr Bedencken ſo nun mehr publieirt ex ſich reiben mag. Embde-

nüs macht ſich auch gar kurtzweilig druber pag. 20. priorum Analytico-
rum, ſonderiich ſticht er an vermag aber dagegen weiter nicht weil jhrer
vier von einem Kuchen eſſen daß ſolche vier demnach auch ein Leib werden
inmaſſen deſſen Schluſſes ich in einer eynrede geſtandig Spricht endlich
weil alle Glaubige miteynander eines Leibs ſeyen daß wir deñ auch vnder
eynander vns ſollen lieben welches niemandt wiederſpricht.

Der Sachen an jhr ſelbſt naher zukommen iſt hierbey die Frag worin

die Vnitas, deren Paulus gedenckt in vor angezogenem Spruch oder die
Einigkeit beſtehe in dem er ſagt ein Brot iſt es ſo ſindt wir viel ein Leibr

Antworrt ſie beſtehet nicht in Vnitate maſſæ, daß an allen vnderſchiede
nen Orten man einen einigen Kuchen oder Brot haben vnnd dauon allen
zu eſſen geben muſte daſelbſt durch der Chriſten Einigkeit anzudeuten wel
ches vnmoglich ſondern in einem vnd einerley ſacramentlichen Brauch
Krafft deſſen zur Nieſſung deß Leibs Chriſti das Brot geordnet.

Dann ob wol vnſer: Brot hie zu Gieſſen ſo viel Vnitatem maſſæ be
trifft /ein ander Brot iſt als die zu Darmbſtat oder anderſtwo habt ſo ſindt
doch jhre vnd vnſere Brot ein Brot rationevſus Sacramentalis, zu wel
chem Ende ſie auch durch das Wort der Stifftung geheiliget werden in
maſfen auch ein Tauff iſt in der gantzen Chriſtlichen Kirchen Epheſ. 4.

Ob
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Do gleich etliche auß hein etliche außohn etliche auß andertnvon Brun

nenwaſſern getaufft werden.
Alſo nennet 8. Paul. in 1. Cor. ro. ſo er zu Philippis geſchrieben das

Brot/ſo die Philwpper im H. Abendmal brauchten vnnd der Corinthier
Bceot ein Brotvnnd bleibet alſo vngetrennet ſeine Erinnerung von der
Einigkeit der Chriſten ob gleich nach Gelegenheit vnterſchiedlicher Oerter
auch vnderſchiedlich Brot ratione Malle, oder an einemOrt vnderſchied
liche particulæ panis zum H. Abendmal gebraucht werden.

Angelocrator ſchreibt dagegen man muſſe das Wortlein Eins/ nicht

eben zwingen auff einerley Gattung Brots ſondern es muſſe auch den
Verſtandt behalten vff eins nach der Zahl. Solt aber dieſes gultig ſeyn ſo

tan die Vnitas der Corinth. vnd Philip. von denen S. Paulus ſchreibt dz
ſie ein Brot haben nit beſtehen die doch der Apoſtel in angezogtnen Wor
ten gewaltig gegrundet vnnd wurde folgen daß alle Chriſten zu dein Sa
cramentlichen Brauch einen einigen Kuchen muſten backen laſſen an ei
nem Ort zu ſammen kommen dauon brechen vnd eſſen damit jhre ver
meynte Vnitas vnnd Einigteit fortgehen mochte:ſintemal der Spruch S.
Pauli die gantze Catholiſche Kirch vnnd alle derer Gliedmaſſen in ſich be—
greifft welches aber ſimpliciter impoſſibile vnd vnmuglich.

Erſcheinet darauß daß in dieſem Argumento das Brotbrechen vn—-
ſerer Widerſacher ſehr vbel fundirt/ ſintemal das Brotbrechen ein Speci-
es iſt multiplicationis, vnd die Einigkeit teins Wegs bedeuten kan. Vnd
ob gleich ſolche pro Neceſſario, oder ein nothwendig Stuck nicht gehalten

wirdt gleichwol auch bey vnſerer Brotlein Außſpendung darinn freilich
vff den einigen Sacramentlichen Brauch geſehen wirdt die Einigkeit
der Chriſten beſtehen vnnd fortgeſetzt werden kan inmaſſen recht geſagt
wirdt daß multarum particularum fractarum ſumptio ſub vno fine der

Einigkeit grundlicher Beweiß ſey
Vnd demnach vnſere Widerſacher ſehr vnrecht thun daß ſie mit Ver

fechtung ſolcher Ding ſo doch an jhnen ſelbſten Chriſtlicher Freyheit vn
derworffen als ob ſie ſchlecht dahin nothige Stuck weren ein ſolch Erger
gernuß in der Gemeine Gottes anrichten.

Vnd darff Angelocrator michnit vorein Nicodemum halten der es
mit jhnen etwa in dieſen Sachen werde beſſer lernen daich zu Chriſto kom
men wurde. Jch weiß was ich rede vnd rede es von Grund meines Her
tzens vnd bin gewiß daß ſie mich eines andern nimmermehr conuinciren

ſollen. Daß er anflicket ſie zwingen niemand zum Brotbrechen oder zum

H Glau
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Glauben darauff ſage ich warumb dann die jenige Prediger ſo darinit uit

willigen wollen außgeſtoſſen werden warumb ſie vns wegen verwegertesaiſ J Brotbrechens ſo ſchanden vnd ſchmahen?
J I Jſt auch nit wider mich daß er ſagt wann das Brotbrechen in Chriſt
“ue licher Freyheit ſtehe wie ich fleiſſig darauff dringe warumb ich mich deñ mit
Ju— Lugen vnd falſchem Zeugnuß darwider lege? Darauff ſol er wiſſen daß ich

tbnk
m dieſe Epitheta, vnnd dergleichen mehr/ ſo lang in jhn retorquirt haben will

ſuſ.
biß er ſie vff mich verificire vnd wahr mache: Si accuſare ſuſficit, quis e-

in
rit innocens? Er erinner ſich auch was der Apoſtel ſagt: Jch hab zwar alles

JJ el
macht es nutzt aber nit alles. Er braucht vnrecht das was an jhm ſelbſten

m freyiſt. Vnd eben daher kommen die Scandala, vnnd iſt gewiß wer mit
nichtigen Grunden auß vbelangezogenen Spruchen der heiligen Schrifft

t J geſponnen mit Nothwendigkeit deß Brotbrechens die Hertzen vnnd Ge

uihis wiffen eynfaltiger Ehriſtẽ beſchweret die reine Augſpurgiſcher Confeſfion

J zugethane Kirchetni, daß ſie ein geſtimpelt vnvollommenes Abendmal ha

9 J
ben/ beſchuldiget Lutherum den groſten Widerſacher der Nothwendigkeit

J j
deß Brotbrechens zu bethoren den gemeinen Mann falſchlich anzeucht

Al
auch vnter dieſem allem nur auff ſchrauben geſetzten Worten heimlich den
Caluiniſmum eynfuhret oder eynzufuhren begert der gibt Ergernuß.

ſt.

T

J ĩJ

Beyde dieſe meine Widerſacher thun dieſes alles Darumb ſo konnen ſie:
a nunmiehr den Schluß leichtlich machen.
iß. Wie viel beſfer aber thaten ſte bey dieſen Mitteldingen daß ſie beduchtẽ

j jr J
die Wort Pauli t. Corinth.s So die Speiſe mein Bruder argert wolte

n
ich nimmermehr Fleiſch efſen? Vnd die Lehr ebenmaſſiges Apoſtels vom
rechten Brauch Rerum indifterentium, vnnd ſolcher Mitteldingen außllin, dem. vnnd i0. Capitel der erſten an die Corinthier wol zu gemuth fuhre

J ten dauon aber auch im Gegenbericht kol.oz. Erklarung geſchehen.
Jetzt wer nun zeit daß wie ſie rnd jhres gleichen auß Luth. o. Fragen

vor das Brotbrechen zuſammen geraſpelt ſie alſo nunmehr auch dieſelbige
ihre Arbeit vnnd Rapſodey verfochten Aber das iſt jhnen vnmuglich
ſintemal ſie in dem keinen groſſern Feind haben als Lutherum. Embde-B nus hat meine Antwort rff ſolche Rapſodey in Analyticis priorib. gegen

m Ende ein wenig angemaulet laſt es aber zur Verantwortung deſſen ſo der
lue Auctor ſey ſtehen.nnui 9
 e— Demnach ſo wil ichs auch hie laſſen bewinden vnd nunmehr ſehen was
nß beyde meine Aduerſarii wider meinen Gegenbericht von der Redintegra

u dn uion deß Decalogi vnnd Abſchaffung der Bilder vorbringen vnd ſolches
annn 4.

etwaes



Von Ergantzung deß Decalogi, &c. g9
atwas kurtzer als im Paß vom Brotbrechen geſchehen damit zu Verdruß
dem Leſer dieſe Rettung nit zu weit außlauffe.

Von Ergantzung deß Decalogi. oder H.
dehen Gebotten.

Amit auch in dieſem Paß beyde meine Aduerſarii nit
allein zur Notthurfft beantwortet werden ſondern auch der
Leſer deſſen ſo viel mehr Nutzen haben moge ſo wollen wir Sta-

tum negorii, vnd warumb es hiebey meinſtlich zu thun ſey vor allen Din

gen widerholen.Soiiſt nun nit die Frag ob zehen Gebott, mehr oder weniger ſeyen/ ſin

temal der Allmachtige Gott ſelbſten derer zehen nennet Exod.z4. Deut. 4.

1o. So nennen die Septuaginta Interpretes daher ſolche auch Mun
Ao yous.

Es wirdt auch nit gefragt ob ſolche zehen Gebott in zwo Tafeln abge
theilet, ſintemal auch dieſes auß dem zi. Exod. wie auch dem zr. vnd Deut.
5.richtig vnd offenbar.

Vnſtreitig iſt es auch daß dieſe Tafeln alſo vnterſcheiden daß in dir er
ßte die Gebott gehoren welche lehren wie wir vns gegen Gott verhalten
ſollen m die andere die Gebott welche berichten wie man den Nachſten
lieben ſol inmaſſen Chriſtus ſelbſt auff ſolchen Vnterſcheid beyder Ta
feln Matth.am 22 vns weiſet.

Vnd daher Philo vnd loſephus irren in demſie eins theils in jede Ta

fel funff Gebott vnnd dann auch das Gebott von Verehrung der Eltern
in die erſte Tafel ſeten wie Embdenus nicht laugnet ſondern vietmehr
jhnen gern durchhelffen wolte. Aber zur Vngebuhr weil ſolch Gebott der

Anweiſung Ehriſti nach eygentlich zur andern Tafel deß Decalogi gehort
8. Paulus auch daſſelbige das erſte vnter denen ſo in der andern Tafel ſein
ſonderliche Verheiſſung hab nennet.

Vber beſagten Stucken zumal iſt kein Streit. Das aber iſt die Frag
vnnd der Streit: Nach dem Meoſes die Zahl vnnd die Ziffer nicht hin
zu geſetzet daß mann eygentlich konnte ſagen das iſt das ander
das dritte das vierde daher auch vngleiche Abtheilungen deß Decalogi
jederzeit in der Kirchen Gottes ſich befunden welche Enumeratio vnd

H ij Abthei



6 Rettung deß Gegenberichts
Abtheilung oder Erzehlung beſagter zehen Gebotten dann heutiges Tags

am giltigſten ſeyn ſolle. 1. Derer ſo in die erſte Tafel vier Gebott vnnd in
die ander ſechs Gebott ſetzen?2. oder derer ſo der erſten Taffel drey vnd der

andern ſieben zuordnen?
Die da vierGebott in die erſte Taffel ſetzen erjehlen die Wort Erod.20.

Du ſolt dir kein Bildnuß noch jrgend ein Gleichnuß machen ic. Bete ſie

nit an vor das zweyte Gebott vnd ziehen hergegen das o. vnnd 1o. Gebott
zuſam̃en in eins damit ſie die Zahl der zehen Wort behalten beruffen ſich
neben Moyſis oder deß Heren Worten vff loſephum, Philanem, Ori-
genem, Nazianzenum, leronymum, Ambroſium, vnd andere mehr der
alten Kirchenlehrer vnnd dringen hefftig drauff vnter anderm auch dar

umb damit der lIdolatriæ vnd Gotzerey deſto machtiger geſtewret werde.
Angelocrator citirt auch hier;u S. Auguſtinum ex Quæſtionibus V.
N. Teſtamenti, welches Buch doch nit Auguſtini iſt wie auß der Cenſur
erſcheinet. Deßgleichen Chryſoſtomum in Matth. Homil.a5. da aber
von dieſen Dingen nichts zu finden ſonder in opere imperfecto, welches
aber nicht Chryſoſtomo zuſtehet inmaſſen Eraimus vnd andere bezengen.

Die da drey Gebott ſetzen in die erſte Taffel als Lurherus ſeliger vnnd
die Kirchen Augſpurgiſcher Confeſſion zugethan denen die vnſere in Heſ

ſen von Anfang deß Außgangs auß dem Bapſtiſchen Ægypten gefolget
rechnen als ein Appendicem vnd Anhang die vorige Wort vom Verbott
deß Bildermachens vnd Anbetens zum erſten Geboit vnnd ſieben in die
ander Tafel: haben auch deſſen Vrſach davon wir bey Widerlegung bey
der Aduerſanten horen werden. Vnd dieſe beruffen ſich auch auff primiti-
uam Eccleſiam, vnd deren Zeugnuß vnd Gewohnheit als Auguſtinum,
vnd andere mehr deren ich hiebeuor in der Vorred vber den Gegenbericht

gedacht hab. Vnd dieſe Weiß die zehen Gebott zu zehlen hat Luth S. behal
ten keins wegs etwas außzukratzen zuvbergehen vnd außzulaſſen oder
vngemerekt der Abgotterey vnd Gotzerey Vorſchub zuthun: ſintemal er je

in Erklarung der 10. Gebotten. Tom. 4. Ilenenſi Germ. pag. 52 4. die
Wort von den Bildern eyngefuhret vnd ſonſten hin vnd wider in ſeinen
herrlichen Schrifften die Gotzenbilder machtig angreifft vnd vernichtiget
wie vnlaugbar ſondern weil er dieſe Art den Decalogum zuzehlen in der
Kirchen gefunden vnd was leidlich vnd zuerdulden nit wider Gott ſeinen
Willen ohn dringende Noth zu Verwuſtuna der Kirchen Gottes vngern
zu andern auch eznfaltigen vnd jungen im Kinder Catechiſmo mit vie
lem anßwendig lernen zuuerſchonen.

Wann



Von Ergantzung deß Decalogi, &c. bi nr
Wann es nun noch vff den heutigen Tag alſo dieſe Meynung hatte! Ja

vnd man beyde Arten zuzehlen in Frieden vnd Ruh hingehen lieſſe wie in
der alten erſten Kirchen geſchehen do man im wenigſten nit vernimbt daß
eine Part die ander vber ſolche vngleiche Art den Decalogum zu erjzehlen

ſchubs zur Abgotterey Bapſtſtutzlerey vñ dergleichen bezuchtiget inmaſſen

ül
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s2  o. Rettungdeß Gegenberichts
te gebraucht werden ſo manallein die Gebott an jhnen ſelbſt recht verſte

het vnd außlegt.
22 Daß man aber ein ſolch nothwendig Werck darauß machen wil die ze

hen Gebott eben nach dieſer oder nach der andern Abtheilungzu ſprechen
das ſagen wir ſey vnrecht vnnd ſtreite wider die Chriſtliche Freyheit.

Dann ob wolwahr daß der Gebott deß Herrn zehen Exod. 34.
Deurter.4. vnnd 1o. deßgleichen auch daß dieſelbige in zwo ſteinern Ta
feln zum andernmalgeſchrieben worden Exod.24. vnnd andersweo ſo iſt
doch damit noch nit nothwendig erzwungen worden dz in der erſten Tafel

vier vnnd in der andern nurſechs muſten gezehlet werden wie auch

D. Pappus
der heylige Augultinus ſelbſten beyde Abtheilungen ohn einige Superſti

mag etwa lion gebraucht vnd zwar die jenige die dem Catechiſmo Lutherieynver
geſehenhaben leibt iſt /offterer /dann die andere als Epiſtola tio. ad lanuarium, cap. il.
vff die Qua. ſagt er vnter anderm: ln tribus primis præceptis Decalogi, quæ ad Deum
ſtiones V. pertinent: Cætera enim ſeptem ad proximũ pertinent. Contra Fauſtũ
4 a. Manichęum, lib. i5. c.q. Ex decem pręgceptis triapertinent adDeum, ſe-
ſtino nit zu- Ptem ad proximum. Eben ſolche Abtheilung gebraucht er auch libr. 2.

ſtiehen. Quæſtionum in Exodum Pſal. z2. darauß genugſam offenbar daß die
Abtheilung der erſten Tafel in drey vnd der andern in ſieben Gebatt kein
Jrrthumb noch Mißbrauch deß Bapſtumbs iſt den man mitſolchemErnſt
muſte abſchaffen daß darvnder weder junger noch alter weder Kirchen

„diener noch Zuhorer verſchonet werde. Aber es muſfen die Sacramenti
rer jmmer etwas beſonders haben damit ſie ſich nicht allem vom Babſt
thumb ſondern auch von den Kirchen Augſpurgiſcher Confeſſion abſon
dern vnnd jhre beſandere Weißheit an tag geben. Gleichwol da es allein
vmnb dieſe Abiheilung der zehen Gebottzu thun were vnnd dieſelbige nicht

auß NO THZWADRS ſondern in Krafft Chriſtlicher Freyheit
alſo zugebrauchen begert wurde daß doch damit die andere reformirte
Euangeliſche Kirchen welche die andere Abtheilung behalten dadurch nit
verachtet noch eines Papiſtiſchen Jrrthumbs oder Mißbrauchs bezuchti
get wurden ſolte es deßwegen einen ſchlechten Weg haben wie daũ vnſe

re Straßburgilrhe Kirchen biß daher deßhalben von andern vnangefochtẽ
blieben. Bißher D. Pappus, zu dem wir vns hierinn bekennen. Wie aber
Angelocrator vnd ſein Allegant D. Embdenus hiemit vbereyn ſtum̃en
laß ich jnen ſelbſt vnd andere richten. Er iſt baldt gefaſt mit Allegationib.
aber der hinckend Bott kompt gemeiniglich hernacher. Nun im Namen
Gottes zur Widerlegung Angelocratoris, welchem was geantwortet
wird Embdeno auch in gleicher Materia geantworter ſeyn ſoll weil ſie auß

einem



Von Ergantzung deß Decalogů &c. Ez
tinem Horn ob wol einer weitlaufftiger als der ander blaſen.

D.i. facie 2.
Anfangs nemme ich vor bekannt an bey Ergantzung der io. Gebott daß

Angelocrator nit laugnen kan wir Prediger vnd Diener deß Euangellii
in vnſern Predigten den Tert auß Moſe gantz verleſen vnd die Wort Du
ſolt dir kein Bildnuß machen ec. als ein Appencicem, Anhang/ vnd fer:
nere Ertlarung deß 1. Gebotts dafur es auch Augnſtin. gehalten in Quæ-
ftion. ſuper Exod. c.7 i. achten auch dem gantzẽ Volck der Chriſten auß
legen vñ ſonſten ſo ſchrifftlich ſo mundlich wider die Bapſtiſchen Gotzẽ vñ
Bulderdienſt gewaltig treiben vnd vns darinn ſo wol vff D. Hunnü in oß
fenem Truck publicirte Catechißmuspredigttẽ als ſonſten vff vnſere andere
Zuhorer ziehen. Nutzlich ſag ich nimbt man dieſes alſo an vñ folgt darauß
daß wir ermelten Teyt haben in ioſa praxi vnnd Vbung ſintemal durch
Gottes Gnad weder hie zu Gieſfen Marpurg noch in andern Gemeinen

ein einiger Gotzendiener iſt ſondern manniglich bewuſt daß man kein
Bildnuß ehren noch anbeten ſol. Angelocrator kan diß nit widerſprechen e
ſondern muß es mit Stillſchweigen in ſich ſchlucken vnd verduſchen.

Welchem nach dem alſo ſo konnen wir vnd vnſere Mittbruder am
Wort Gottes je keiner Stimmelung der io. Gebotten Gottes beſchuldigt
werden vnd mag vns im geringſten nit treffender Spruch Chriſti Matt.
amg. Wer eins von dieſen kleinſten Gebotten vffloſet vnnd lehret die Leut
alſo der wirdt der kleinſte im Himmelreich heiſſen. Vffloſen vnnd Auß
laſſen iſt zweyerley. Erſtlich da man eins oder mehr Gebott vbergehet vũ
alſo durch Außlaſſung zur Sunde Vrſach gibt ſolchs iſt ein ſchadlichs Auß
laſſen darwider der Spruch Matt. am5 gehet: Jtem Apocal. a2. Meut.a.
folch Vffloſen vnd Außlaſſen muſte vns Gott verbieten. 2. Jſt ein ander
Außlaſſen da man geliebter Kurtz wegẽ vnd den Kindern vnd eynfaltigen

damit zu dienen etliche Wort außlaſſet vnd dieſelbige zuſammen zeucht J
deſfen wir zwar geſtandig/ ſol vns aber deßwegen niemandgefahren ſin
temalja Ehriſtus ſelbſt die io. Gtbottturtz faſſet Matt. zr. vnd vnſere Wie

u4derſacher ſelbſten in jhren Catechiſimis beym 3. Gebott dieſe Wort: Dañ du kel
ſolt gedẽrken di du auch Knecht in Egypten wareſt vnd der Herrdein Gott J

dich von dannen außaefuhret hat mnit eines machtigen Handt vnd außge

recktem Armraußlaſſfen. J JLWolt aber Gott daß die Zwingliſche vñ Caluiniſche vnd mit jnen An
ge loerat. vnd Emhdenus, den Spruch Paul. Gal. ʒ. Verachtet man doch 4
eines Menſchen Teſtament nit/ weñ eg beſtettiget iſt vnd thut auch nichts
daru alſo wol heym Teſtament deß ewigen Sohns Gottes bedachten.

Dann 1



64 Rettung deß Gegenberichts
Dann da Chriſtus vom außgetheilten Brot ſpricht Nemmet eſſet das

iſt mein Leib rtc. muß jnen Jſt ſo viel heiſſen als hedeutet oder iſt ein Zei

chen deß Leibs Chriſti der ſo fern vom Brot deß Abendmals iſt als der o
berſte Himmel von der vnderſten Erden. Die Wort der fur euch gegeben
wirdt ſo viel als quatenus, oder ſo ferrn er fur euch gegeben iſt. Ja die
Schrifft ſagt vnd zeuget Chriſtus ſey die Verſohnung nicht allein fur vn
ſer ſondern fur der gantzen Welt Sunde Chriſtus hab erkaufft auch die
ſo jhn verlaugnet vnnd verderbliche Secten zu jrer ond anderer verderben
eynfuhrn/ vñ daß die Abtrunnige ſo Chriſti Blut mit Fuſſen tretten durch
daſſelbige geheiliget oan. 22. Pet.2. Heb. 6. lehren ſie ſolchẽ Wort Got
tes ſchnurſtracks zu wieder Chriſtus ſey nur allein fur die Außerwehlte ge
ſtorben. Ja daS. Paulus ſpricht Gott wolle daß allen Menſchen gtholffen
werde vnd ſie zu Ertanntnuß oer Wahrheit kommen i. Tim. 2. vnd Gott
der HErr ſelbſt einen hohen Eydt ſchweret Ezech. zz. So wahr ich lebe
beger ich nit den Todt deß armen Sunders ſondern daß er ſich bekehr vnd
lebe; dorffen ſie lehren GODtt hab durch ſeinen bloſſen Rath den groſten
Theil der Menſchen zum ewigen Verdamniß verworffen ja auch geſchaf
fen wie Beza jhr Anteſignanus geſchrieben: welches auch heiſſet auß Gott
einen Tyrannen machen dem erſten Gebott Jch bin der Herr dein Gott
ſtracks zu wieder. Welche vngehewre Lehr da ſie jeſtehen ſoll nicht ein je

der Menſch ſich dieſer Verheiſſung deß Bundts Gottes annemmen kan
vnd ſagen Der Herr iſt mein Gott da er doch alle Menſchen anmeltet es
ſey dann daß ſie Gott bezuchtigen wollen er rede auß falſchem Hertzen wel
ches Gottslaſterlich zu gedencken will geſchweigen zuſagen iſt.

Wieder ſolche vnnd andere dergleichen abſchewliche Lehr mag Daniel

Angelocrator mit dem obgedachten Spruch Matth.5. vnd S. Pauli Gal. ʒ.
donnern vnd zwittern ja eben in dieſer Sach mag er ſich wol im erſten Ge
bott beſpiegeln vnd zuſehen daß in dein er alle hiſtoriſche Bilder vnnd Ge

mahlte als ein Crucifir oder Pafſton oder Hiſtoriam Cœnę Dominicæ,
bey welchem durchauß kein Anbetung Verehrung vnd Aberglaub geſehen
wird wie in Heſſiſchen Kirchen außgeworffen haben will er eben damit ein
frembden Gott in ſein Hert ſetze vnd alſo nach ſeinem eigenen Gutdunckel
ſeines Hertzens gedicht anbete welches rechte Abgotterey iſt wie Lutherus
wieder die Carlſtadiſche himmliſche Propheten vor 60. Jahren gelchret

hat.Weiß aber Angelocrator etliche Prediger welche den Text auch dem

„Catechiſmo, wie die Sonntags Lection auß jhrem Euangelio vnnd Epi

ſtel



Von Ergantzung deß Decalogi, &e. 5
ſtel Buch leſen vnd nit emmal anſehen was furgehet vnd nachfolget vnd
alſo die Bilder Sunde nit ſcharpffen laut vnd innhalt deß Worts Got.t
tes oder ſonſten je die Kinderlehr vnnd Predigten alſo fuhren daß Abgot
teren vnd Bilderverehrung nicht verhutet werde mag er wieder dieſelbige“
ſein Siylum vnd Schreiben richten oder ſie reformirn wann es jhm befoh
len wirdt dieſes Theils bedarff man Gort lob ſeiner gar nit zu einem Ari-
ſtarcho.

Es darff aber dieſer Klugerer meine vnnd anderer reiner Lehrer Cate
chiſmus Predigten vernichten als die deßwegen keinen Nutzen ſchaffen
daß die Bapſtiſche Gotzenbilder in jhrer Herrligkeit neben Gott in ſeinem ?t
Haußſtehen bleiben alſo. daß viel vnwiſſende Leut meinen es ſey einerley
Glaub beynhnen vud den Papiſten. Zeucht ſeine Erfahrung ohn zweiffels
als ein weitgewanderter an. Denn ſie ſagen wie ich offtmals hore das
Euangelium das man hie predigt das war da auch gepredigt vnnd gieng
ſchon zu daneben ſehen ſie an einem Ort ſo wol als am andern einerleyGo
tzen vnnd Bilder auff einem hohen Altar vnd ſonſt in Ehrenſtehen? Ant
wort O jhr Heuchler vnnd Muckenſauger ziehet zuuor den gewaltigen
Balcken auß ewern Augen da jhr Caluiniſche Dogmatiſten auß Gott ein
ſolchen Tyrannen machet der den groſten Theil der Menſchen durch ſein
bloſſen Raht zum ewigen Verderben verworffen vnnd geſchaffen fur die
Chriſtus auch nicht geſtorben ſey darnacher ſehet ob jhr in Euangeliſchen
Kirchen Augſpurgiſcher Confeſſion ein Splitter.antreffen moget. Dann
wir keiner Gotzen noch Gotzereh in vnſern Kirchen geſtandig ſindt vnd ſa
Jen vnuerholen daß wo ein Bildt zur Verehrnng Anbetuna vnd Gotzer
ey ſtehet ein Chriſtliche Oberkeit nach vorgangenem gnugſamen Wericht
zu ſampt der Chriſtlichen Gemein oder je den Elteſten dieſelbige hinweg
ſchaffe doch daß zuuorderſt daran auch am meinſten gelegen die Goteren
im Hertzen verſtoret werde als dann wirdt ſie außwendig baidt fallen vnd
nicht wie Carlſtad thaute ſie im Hertzen ſtecken lafſen vnnd nur von auſſen
die Bilder ſturmen.

Jſt aber einige Kirch der Augfpurgiſchen Confeſſion richtig zugethan
darinn nicht die Lehr klinge daß man allein Gott im Namen JEſu Chri
ſti vnd keinen Gotzen oder Bildt anbeten ſoll? Vnd daß man nicht burch
Bilder Dienſt ſondern allein durch den Glanben an Chriſtum Gott ge
falle?Wo iſt einer in vnſern Kirchen dem nicht dieſe Lehr bekannt ſey daß
ein Gotz nichts ſey in der Welt? 1. Cor. 8. Wo nun die Lehr klingt in den
Ohren der Alten vnd Jungen wo ſolte da einiger Gotz Gotzendienſt vnnd

J Bilder
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66 Rettung deß Gegenberirhtsmi Bilderverehrung ſtatt haben? Daß aber ein hiſtoriſch Bildt als Cru

e
cifix oder Gemahlde der Paſſion vnnd Abendmaldeß Herrn zu Erinner
ung ſtehet das iſt kein Gotzerey ſondern ein frey Mittelding

T Wann demnach Angelocrat. fragt lieber habt jhr andere Heyligen

u „dals Bap tiſche in ewren Kirchen? vnd ſag mir, ſolteſtu ſie nicht auch billich
Auti „als ein Erewel mit den Augen anſehen vnnd dir im Hertzen weh thun die

„wieil euwer Vorfahren ſo viel Hurerey vnd Abgotterey mitgetrieben vnnda

Miu „alſo Gottes Zorn vnnd Straff ins dritt vnnd vierdt Gliedt ſeiner Haſſer
vrr

9 „auff ſich geladen? Geb ich zur Antwort Wir haben auch Bapſtiſche Kir
t chen vnnd Capelln darinn vnnd darauff falſche abgottiſche Lehr gefuhret

vnnd Bapſtiſche Kelch domit die Bapſtiſche Meßgrewel gehalten. Aber
nach dem falſche Lehr rthumb vnd Mißbrauch gefallen ſo brauchen wiruünl Crucifir Bapſtthumb zur
Abgotteren vnd Verehrung gebraucht jedoch nach dem die Abgotterey ge9 fallen vnnd die Lehr offenbahr vnnd manniglich bekannt iſt daß man kein

n Bildt verehren vnndanbeten ſoll ſo iſt das Bildt fur ſich ſelbſt der geſtalt
Ia— veracht vnd bleibt nur allein vnd einig der hiſtoriſche Gebrauch. Gibt doch

en
8. Paulus nach daß weil ein Gotz nichts iſt ein Chriſt der ſolches wiſſe wol
von dem Fleiſch ſo dem Gotzen geopffert geweſen eſfen moge 1. Cor. 10
nur wenn ſein Wiſſen vnnd Frey )eit dem Schwachen kein Anſtoß ge
be.

J iſt vnd Abgotterey verbotten wie ſolte dann ein hiſtoriſch Bildt nach Ab

 nmn
ſchaffung alles Mißbrauchs ein Grewel ſeyn?

Welchem nach dem alſo vnnd gewiß daß dieſe Lehr in vnſern Kirchen

ſin
J 9 jungen Leuthen bekannt daß kein Bildt ehren vnnd anbe

n
ten ſol was darff denn Angelocrator auß vermeintem Eyffer vns boß

„lich beſchuldigen als ob wir ſanffte Kuſſen vnder die Arm machten ſanfft

iie!
un

i „bredigten Teuſcherey ſchaweten nach dem vns die Ohren jueken vnnd

J

J

J
mn dergleichen mehr? Es iſt die Lehr vom Verbott der Bilderverehrung GottJ

II

II Iuil J
job in vnſern Ohren vnd Hertzen vnd bewerfſets das Werck an ſich ſelbſtunn daß vnſerer Zuhorer keiner fur einem Bildt den Hut abzeucht Knie beu

J get oder andere weder aufferliche noch inwendige Reuerentz beweifet daß
miſſ J diß Wort Gott lob bey vns leicht vnnd nicht ſchwere iſt. Soiſt in der Kir

uni chen Gottes brauchlich nicht nur allweg Gottes Wori anziehen nach dem

in maſſen ſolches auch den Apoſteln im Neuwen Teſtament vnnd folgends

Wann dann nun mehr Gott lob wir alle wiſſen daß ein Gotznichts
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den heyligen Vattern vnd Lehrern der Kirchen gebrauchlich vnd ohn Mu

he zu erweiſen iſt.
Dieweilwir dann in vnſern Kirchen das Vatbott von Bilderverehr

ung vnnd Dienſt /nach der Meinung vnd Jnnhalt der Schrifft wie auch
in der Vbung ſeloſt haben ſo iſt ie Angelocratoris Beſchuldigung ein
lauter Nullitet vad fauler Strohwiſch domit ich ſeine eigene Wort brau
che. Aleph der Prophet fuhret das erſte Gebott im d. Pſalmen mit dieſen

Worten ein: Hore mein Volck ich will vnder dir zeugen Jſrael Du ſolt
mich horen daß vnder dir kein ander Gott ſey vnnd du kein frembden Gott
anbeitſt Jch bin der Herr dein Gott der dich auß Egyptenlandti gefuhret

hat. Allhie frag ich euch angelocrator, weil Gotzenbilder in der Schrifft

frembde Gotter genennt werden ob nicht Alaph dieſelbige auch vnder an
dern vnnd frembden Gottern begreiffe vnnd alſo die Summ deß erſten
Gebotts dahin auch der Tet vom Bilderdienſt vnd Verehrung gehoret
ſetze ebener maſſen wie in Lutheri Catechiſmo, vnd in dero von den 4. in
Gott ruhenden Furſten zu Heſſen geſtalter vñ approbirter Kirchen Agen
da, diß Gebott auch ſtehet vnd oynodus Marpurgenſis in Anno 7o. jhm
gefallen laſffen.

Do es aber mirſewer Meinung nach Angelocrator ſo vbel anſtehen
ſol ſolche hochgerhrte vnnd hochgelahrte Leut dieſes Orts anzuziehen wie
wol hat es dann geſtanden daß man die beurlaubte Prediger auff die Sy
nodaliſche Abſchiedt ſo auch rom Synodo geſtellet vnd von 4. Furſten ap
probirt ſindt denen doch ſo viel Theologi vnd Lehrer zum ſelbigenmal mit
beſonderer Erklarung vnderſchrieben weiſen vnnd dringen wollen vnnd
do ſie denſelbigen purd vnnd ſimpliciter zu vnderſchreiben auß hochwich
tigen Vrſachen ſich verwegert ſie von jjren Dienſten vnd Aemptern ab

geſetzet?
Anselocrator/ iſt jhm nicht alſo wann euch bedunckt die Synodi vnnd

dergleichen ſeyen vor euch ſo iſt es herrlich Ding wenn ſie aber deßgleichen
die liebe offenbahre Kirchenordnung vnnd vorige gemeine Schluß vnſerer
in Gott ruhenden loblichen Furſten euch zu wieder vnd nicht in Kram die
nen ſo muß es heiſſen man kan nit mit Paulo ſagen ich hab es vom Herrn
empfangen. dieber Herr/ die Leut verſtehen ewer Renck wol vnd mehr als jr

meinet.
Wolan ob Angelocrator wol furgibt er wolte weder Lutherum, noch

die  hochlobliche Furſten vnd Synodum, der Stimmelung beſchuldigen

J ü jedoch

S—

—S



S5

és Rettuug deß Gegenberichts
jedoch da es ein Stimmelung ſeyn ſoll welchs man aber jhm nicht geſtan
dig ſo wurden ſie damit nicht entſchuldigt ſeyn daß ſie dieſelbige in der Kir
chen funden vnd von S. Auguſtino herkommen wer: Dennklaciens &c
Conſentiens eodem erimine lege tenentur, das iſt wer jjm ein Ding
belieben laſt das vnrecht iſt der ſteckt mit dem der es thut in gleichen Bur

den vnd Sehulden.
Von Augultino ſpricht er hab einer vnder jhnen ſchuldt daran ſo mu

ſte es Augultinus ſeyn als welcher ſonſten die Gebott auch richtig hat.
Zwar Augauſtinus ſetzet die zehen Gebott an vielen vielen Oertern wie wir.

Dienet aber zu ſeiner Entſchuldigung daß wie Angeloerator ſagt er ſon
ſten die zehen Gebott richtig hat (wiewol er vbel anlauffe wenn er ſihet
auff ſeine Quæſtiones V. N. teſt. wie vorhin angezeigt )warumb ſolt er
dann die vnſern nicht auch entſchuldigen welche den Tert von Bildern

in Predigten vnnd Schrifften ſonſten auch ſetzen erklaren ſcharpffen vnd
damit allen Bilderdienſt vnnd Verehrung auß der Kirchen geworffen
haben.

Angeloerator ſagt weiter wir konnen nicht ſagen wie Paulus wir ha

bens vom Herrn empfangen das wir euch gegeben als nemlich die zehen
Gebott. Von wem haben wir ſie dann empfangen? Dann von zweyer
ley Dingen wirdt allhie geſtritten. Von Außlaſſung deß Texts von
Bilderverehrung vnd Anbetung.. Von Theilung vnd Zehlung der zehen
Gebott.

Das Erſte belangendt iſt ſchon allbereit geantwortet daß ob wol im

Catechiſmo die Wort Du ſolt dir tein Bildnuß machen vnder das erſte
Gebott referirt werden wie zuuor eingleiches Compendium vnd kurtzer
Begriff auß dem 8. Pſalmen gezeigt doch gleichtwol der Text darumb mit
nichten verlaugnet vnd auß der Bibtlgekratzriſt darinn jhn ein jeder leſen
kan will geſchweigen daß er in Erklarung deß Catechilmi auß Moſtof
fentlich verleſen vnd wieder alle die jenigen ſo Bilder verehren vnnd anbe
tengewaltig getrieben vnd geſchar yfft wirdt alſo daß wir dieſen Text in of
fentlicher bekandtlicher Bbung haben vnd ſolches von dem Herrn vnd auß
ſeiner H Bibel. Darnachwiſſen wir wol daß von etlichen Kirchenlehrern
(deſſen wir dann niemals in einiger Abrede geweſen) darunder Origenes

fieilich der erſte iſt/ ſolt es Angelocrator noch einsmals ſo vnuerſtandlich
laugnen vnder die erſte Taffel4. vnd vnder die ander Taffel s. Gebott ge
ichlet vnd der Text von den Bildern fur dasander Gepbott daß die zwen

Daß

vom Geluſten fur ein Gebott geſetzet worden.
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Daß Angelocrator bey dieſem Paß eynfuhret Origenes hab gedachte

Theilung auch in der Kirchen funden ja in Gottes Wort vñ nit ſelbſt ge
mabbt hirdurch Vrſach anzuzeigen warum̃ er Origenem nit vor dẽ erſten
ſo dieſe Theilung gebraucht hielte ſfind ſolches zwar Wort aber noch nicht

erwieſen. Ioſephus zwar vnnd Philo die Juden machen zwey Gebott auß
dem Text von frembden Gottern vnd Bildern dargegen aber andere Ju
den ſetzen die Wort Jch bin der Herr dein Gott der dich auß Egyptenlandt
gefuhret fur das erſte Gebott vnd den folgenden Text von frembden Got
tern vnd Bildern fur ein Gebott. Vnd ſtehet nunmehr darauff daß wir
S.Augultini, Bedæ, vnd anderer vtelmehr auch vnſere Theilung Zehlung
vnd Ordnung auß Gottes Wort beweiſen.

Demnach daß die Wort du ſolt dir tein Bildnus machen zum erſten
Gebott gehoren vnd deſſelbigen Außfuhrung vnd Erklarung ſeyen ſolches
zu beweiſen hab ich folgende Schlußrede geſetzet:

Frembde Gotter ſind im erſten Gebott verbotten.
Gotzenbilder ſind frembde Gotter Genel. ze.
Derwegen ſind ſie im erſten Gebott verbotten

vnd iſt alſo ein Gebott.
Was bey Erwehnung dieſes Arguments der alte Embdenus vor viel ver

geblicher Wort mache trotze vnd drawe iſt nicht gnugſam außzuſprechen.
Da will er ſein Schlauder verſuchen ob er mir die Stirn treffen ynd mich

zu boden fallen konne. Er ſpricht hilfft mir Gott daß ich ſein Schwert zun
Handen bekom̃  wilich jhn mit ſeinem eigenen Schwert todten. Der gun
ſtig Leſer ſchlag auff ſein 15. vnd folgende Blatter wird er viel Wort in
maffen dieſem Mann gebrauchlich damit ſeine Analyſes deſto groſſer wer

deen aber wenig Res finden. Angelocrator machts dargegen nit beſſer
ſondern treibt viel vnnutzes Geſchwatzes daruber zuerfullen den Spruch
Solomonis Prouer.ij. der Narren Mundt ſpeyet eytel Narrheit der Gott
loſen Mundt ſchaumet boſes. Eg ſoll aber geſetzte Schlußrede wieder ſie
wol bleiben. at

Angeloerator ſpricht erſtlich hie kondte ich den Gegenbericht wol mit..
ſtiner eigenen Wehr widertreiben vnd fagenwann es dem weiſen GOtt
als dem Geſetzgeber gefalken hatte zweymal: oder in zweyen Gebotten die
frembde Gotter zuverbietẽ weil beſonders von menſchlicher Vernunfft ſie..
fur keine ſundegehalten werden wer wolte etwas dargegen ſagen? Solchs..

aber wer ein fauler Strowiſch deß wir nit bedurffen.
Antwort dieſe Wehr Engelharde tan euch mit nichten dienen dauhr

J iuij cuch
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euch ſchon derſelbigen gegen mich wollet gebrauchen dañ auch die menſch

liche Vernunfft erkennet, daß man Gott nicht in Bildern dienen ſol wel
che Gonerey inmaſſen Sapient. 14. ſtehet durch eytele Ehr der Menſchen
in die Welt kommen vnd ſagt S Paulus zun Rom. am 1. daß die Heiden
derwegen kein Endſchüldigung haben weil ſie ſein vnſichtbares Weſen dz
iſt ſeine ewige Almachtigkeit vnd Gottheit erſehen vnd an den Wercken
gemercket haben gewuſt daß ein Gott ſey vnd doch jhn nit geprieſen als ei
nen Gott noch jhm gedaucket ſondern verwandelt die Herrligkeit deß
vnverganglichen Gottes in ein Bildt gleich dem verganglichen Menſchen

vnd der Vogel vnd der vierfufſfigen vnd kriechenden Thier. Jtem haben die
Wahrheit Gottes verwandelt in die Lügennc.

Sobezeuget Auguſtinus lib.G. de ciuitate Dei, daß Marcus Varro,
der ſcharpfffinnige Romer erkennet daß der Dienſt damit ſie den Gottern
dieneten lauer Menſchen Fundlein ſeyen vnd mochte Angelocrator zun
Truialn allhie ſich fugen vnnd herfur ſuchen das erſte Diſtichon Cato-

nianum:
Si Deus eſtanimus, nobis vt Carmina dicunt,

Hic tibi præcipuè ſit pura mente colendus.
Dieweil dann Menſchlich Vernunfft erkennt daß Gotzenbilder fremb/

de Gotter vnd nicht wahrer Gott ſeyn ſo erſcheinet daher/ daß auch deren
Vrſach halben nit zwtyer Gebott vounothen.

Aber mit der boſen Luſt ſo viel die primos motus vnd erſte Bewequn
gen betrifft verhalt fichs alſo duß Menſchliche Vernunffft ſie nit fur Sun
de erkenit wie S. Paulus klar bezeugt Rom.7 Daß Luſt Sunde wer hatte
ich nit gewuſt wo nit dz Geſetz geſaget laß dich nit geluſten. Vñ da derwegẽ

dem weiſen Gott gefallen vmb ſolcher Vrſachen willen die Luſt zweymal
zu verbieten vnd zwey Gebott hierzu zugebrauchen wer wolte etwas dage

gen ſagen? Aber dieſes muß Angelocratori ein fauler Strowiſch ſeyn?
HMiemit ſind wir noch nit geſcheiden: Den zuvor von mir geſetzten Syl-

logiimum oder Schlußrede nennt er freilich gar boſſirlich ein Salat von
vier Terminis; vnnd ſetzt dagegen drey oder vier gleiche Salat auff da
mit er vermeinet vnſere Schlußrede zu verſchimpffen: ſie raumen ſich a
ber hicher wie ein Fauſt auff ein Auge. Er legt mir auff zu beweiſen daß
Gotzenbilder frembde Gotter ſeyen proprieè vnnd eygentlich zu reden da

wviirds nun heiſſen Hic Khodus, hic ſalta. Was ſol ich immermehr hierzu
ſagen? Wo auß wo eyn? Wolan ich hab die Schrifft auff meiner Seiten
dermaffen daß ich dieſem Griechiſchen Mann wol den Trotz bieten mag.

4 S Alſo
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Alſo ſpricht Jacob Genel. z5. 4. Thut von euch die frembde Gotter ſo
vnder euch ſindt. Dagaben ſie jhm alle frembde Gotter die vnder jhren

Handen waren.
Exod.20o.. 23. Jhr ſolt nichts neben mir machen Silberne vnd Gul

dene Gotter ſolt jhr nit machen.1. Samuel.7. Thut von euch die frembden Gotter vnd Aſtaroth, datha

ten ſie von ſich Baalim und Aſtaroth.
Ierem. io.y.ai. Die Gotter ſo den Aimmel vnd Erden nit gemacht ha

ben muſſen vertilget werden von der Erden vnd vnder demchimmel alle
Goltſchmit ſtehen mit Schanden mit  jhren Bildern denn fe Gotzen ſind

Triegerey vnd haben kein Leben.Jn dieſen vnd vielen andern Spruchen mehr nennet der H. Geiſt die

Gotzenbilder frembde Gotter vnd Gotter der Heiden
Jſt die Frag. Weil Gott vnd die Schrifft ſie fo offt Gotter vnd frem̃de

Gotter nennet ob ſie nit im erſten Gebott verbotten werden vnd alſo der

Text vom Verbott der Bilder Verehrung vnd Anbetung vnder das erſte
Gebott gehore? Jch ſag nochmals ja Angelocrator vũ ſein Spießgeſelln
ſagen nein Gott hab da nit proprieè vnd eygentlich geredt vnd muſſen die
Bilder dieſem meinem Aduerſario eben ſo wenig frembde Gotter ſcyn
als dem Hundt bey demn Elopo der Schatten deß Stuck Fleiſches war
vnd ſo wenig das Bild eines Menſchen im Sptegel der Menſch ſelbſt iſt.

Heiſſet aber das nit Gott den Herrn vnd ſein H. Wort lugenſtraffen?
Wir wollen die Aſſumption beweiſen

J. Was man auſſer vnd neben Gott nit anbeten ſoll daß ſindt eygent

lich die frembde Gotter. Die Gotzenbilder ſoll man auſſer vnd neben Gott
nit anbeten laut deß Worts Gottes bete ſie nit an. Derwegen ſind ſie ey
gentlich frembde Gotter vnd als frembde Gotter anzubeten verbotten.

Die erſte Propoſition vñ Satzung iſt gewiß Dañ du ſolt Gott deinen
Herren anbeten vnd jm allein dienen Deut.6. Matth.4. vnd ſolches gehort
ins erſte Gebott derwegen ſo iſt der wiederige Dienſt vnnd Anbetung als
der Bilder auch im ſelbigen Gebott verbotten.

II. Darnach ſo ſtehet auff meiner Seiten die Wahrheit vnd Gottes
Vrtheil ſelbſt welches gewißlich wahrhafftig vnd recht iſt.

Daun was 1. Gott den Herrn vnd ſein Gottliches Weſen anlangt

wenn ein Menſch dieſelbige abzubilden ſich vnderſtehet vnd daſfelbig Bild
anbetet der macht jm eben damit ein frembden Gott vnd betet ſolchen an
weil Gott ein ſolch Bildt nit hat vũ in keinem Bildt nit angebetet ſeyn wil.

Darnach

ÊÊ
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Darnach dieweil die Gotter der Heiden Aſtaroth, Chamos, vũ wie ſie

mehrheiſſen fur ſich ſelbſt nichts nichts ſind ſo hangt aller Dienſt ſo einem
Bild erwieſen wird am Bildt ſelbſten vñ iſt das Bildt der frembde Gott.

III. Da auch ein Papiſt in einem Bildt oder Crucifir Chriſtum an
beten vnd chren wolte als das Prototyvon, ſo gelangt doch die Ehr mit
nichten an Chriſtum ſondern bleibt imn Bildt vndiſt daſſelbig nach Got
tes Vrtheil ein Abgott ein frembder Gott vñ Gedicht eines Gottes wieder
das erſte Gebott. Vud alſo vrtheilt Gott nachder Wahrheit von Gotzen
bildern welches aber Angelocrator weder verſtehen noch wiſſen will.

Zum drittkligagt S. Paulus Rom m. daß die. Heiden wann ſie die Bil
der der Menſenen oder Vogel oder anderer Thier angebettet ſo haben ſie
die Herrligkeit deß vnuerganglichen Gottes in ein Bildt verwandelt vnd
alſo das Biſdt zu Gott gemacht. Solte dann das nit nach dem Vrtheil deß
H. Geiſtes heiſſen eygentlich auß Bildern frembde Gotter machen?

IV. Wenn auch die Schrifft die Eitelteit der Abgotterey verlachet ſo
heiſſet ſie ſtracks die Botzen vnd Gotzenbilder Gotter. Alſo Sap. i5. Sie die
Feinde deines Volcks ſindt thorichter als ein Kindt daß ſie allerley Go
tzen der Heiden fur Gotter halten welcher Augen nit ſehen noch jhre Na
ſen Lufftcholen /c. Dergleichen zuſehen mit mehrerm Plal. 115.135. Ierem.
10. vnnd anderſtwo mehr. Hore Angelocrator allhie: Die Feinde deß
Volcks Gottes halten die Heidniſche Gotzen fur Gotter. Freylich eygend
lich zu reden wie dann kurtz zuvor auch Sap. 15. ſtehet: Ein Topffer macht
auß dem Thon einen Gott.

So ziehet nun hin Angelocrator mit euwerm ſelbſt benambten Pup
pen vnd Klapper Werck vnnd eſſet euwern vbel zugerichten Salat ſelbſt
vm beluſtiget euch damit ſo wol euch moglich. Zwar weitlaufftiger kondte
dieſes außgefuhret werden es iſt aber Schad daß man die liebe Zeit mit ei
nem ſolchen ſelbſt gutdunrkenden Mann in Religionsſachen hierbey zu
bringen ſoll.

Zwar er kompt auffgezogen mit einem Spruch Deut.7. verſa ʒ. da der
Hottzenbilder gedacht wirdt vermeinend damit zu beweiſen die Bilder
werden nit eigentlich Gotter genennet was thut aber ſolches zu bewejſen
daß Gotzenbilder nach Gottes Vrtheil vnd Auſſag nicht frembde Gotter
ſeyen?

Naach dieſem hatt ich im Gegenbericht pag. zo. euidenter vñ gantz ſchein

lich dargethan daß der Text von frembden Gottern vnd Bildern ein Ge
bott mache auß der angehangten Drawung da Gott ſagt: Jch bin ein ſtar

cker

a
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cker eyferiger Gott /rtc. Alſo ſchlieſſend. 1. Weil dieſer Gott ein ſtarcker
eyfferiger Gott wieder die frembde Gotter iſt ſo muffen Gotzenbilder auch

zu frembden Gottern gehorn.
Dagegen ſpricht Angelocrator ich tonnte beſfer ſagen Gott als ein tc

Eyfferer kan nit leiden daß man Bilder mache ehre vnd anbete. Nun nen cc

net er ſich einen Eyfferer nachſt nach ſolchẽ Verbott. Derwege gehore die ce

ſe Sanctio nur dabey vnnd iſt ein eygen Gebott. O der rawlichen Conſe cc

quentz! Die Schrifft bezengt hin vnd wieder daß wie ein frõer Eheman
nit leiden kan daß ſein Eheweib mit anderm Bulen zuhalte vnd jhm nach
hange alſo kan Gott auch nit leiden daß ſein Volck andern vñ frembden
Gottern nachhang vnd hure. Nun cyffert er wieder frembde Gotter vnnd
auch Gotzenbilder Exod.z4. verſ.ra. Du ſolt kein andern Gott anbeten
deũ der Herr heiſt ein Eyfferer darumb daß er ein eyfferiger Gott iſt. Deut.
4. verſ.24. Hutet euch daß jhr nit Bilder macht einigerley Gleichnus wie
der Herr dein Gott gebotten hat denn der Herr dein Gott iſt ein verzeh
rend Feuwer vnd ein eyfferiger Gott. Was ſoll man dann anderſt ſchlieſ
ſen dann daß Gotzenbilder auch frembde Gotter ſind/ wieder weiche Gott
eyffert /vnd im erſten Gebott verbotten ſind!
Darnach hatte ich geſagt es gehen dieſe Wort Jch bin ein ſtarcker eyf
feriger Gott ingemein auff alle Gebott vnd ſolches daher geſchloſſen die-

veeil der Herr in gemein ſagt Der ich die Sunde der Vatter heimſuche.
Dieſes will Antelocratori auch nit ſchmacken ſondern folgert alſo. Weñ
dieſe Comminatio auff alle Gebott gehen ſolt/wie kan er ſie dann auff eins

ander ziehen?Antwort.  Dumheit cc

ſeyn daß er nit bedencket welcher maffen der Gehorſam gegen Bott vor
J

nemblich im erſten Gebott gegrundet vnd eben in denen Worten Jch bin
der Herr dein Gott vnd ſich vorthin durch alle Gebott erſtrecket. Was iſt
deĩ Wunder daß die Drawung der Straff/ ſo vff den vngehorſam gehort
auch bey das erſte Gebott geſetzt iſt vnd durch alle Gebott lauffet

Die Wort aber Gottes Der ich heimſuche die Sunde der Vatter etc.
deutet er nur auff die Bilderverehrung. Mich dauret deß elenden Theo- L

losi. der ſich wieder die feine Außlegung lutheri hierbey ſo feindſelig auffle n
net vnd wolte es gern beſſer machen. Hatte er doch zumal auch die folgende
Verheiſſung in acht genommen nem̃lich Denen die mich lieben vnd mein
Gebott halten thue ich Barmhertzigkeit/c. Angelocrator, gehen euch die

ſe auch auffs von
So ſtehet nun allhie greiflich vñ augenſcheinlich daß dieſer Teyt ſo bald

K auffs
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auffs erſte Gebott geſetzet vnd daſſelbig inſchleuſt vnd doch ſich durch alle
Gebott erſtrecket.

Vber dieſes hatte ich im Gegenbericht eyngefuhret daß die Juden in jrẽ
Geſetzbuch nur drey Sthuma, oder verſchloſſene Spacia ob Samech in der
erſten Tafel hatten gezogen auff das Venediſche Hebraiſche Exemplar/
vnd daß Deut. z. die Gebott vom Geluſten auch mit einem ſolchen Spacio
oder Zeichen vnderſchieden ſeyen. Exod. aber am o. mit einem Atnachta,

welche Vnderſcheidung der Gebott vnſere Enumerationem brſtatige.
Zu dem auch folge nit ſtracks daß Gegentheils Meinung nach ein jedes

Gebott in ein Verſicul geſchloſſen ſey ſintemal das Widerſpiel jhnen auß
dem34 Pſalmen gezeiget vnd anders mehr.

Dargegen wil Angelocrator. i. vermeinen die Juden werden nit ge
ſtehen daß das gemelte Spacium vnd Rauman dem einen Ort die Zahl
der Gebotten vnderſcheide. Soll man aber ſolches glauben weil es Ange-
loerator ſagt aber nichts beweiſet? Viel mehr ligt jm ob anzuzeigen, was
das lange Spacium vnd Raum in angezogener Venediſchen Bibel in 4.
vff den heutigen Tag bedeute ſo dann auch in der Juden Biblien? Furwar
es muß ein Vnderſcheidt machen vnd werdens jm die Juden in keiner Ab

rede ſeyn. Er mags erfragen wenn jhm nit ſonſten andere Ding ſo mehr
de pane lucrando find angelegen.

Nun aber ſo ſind nur die drey Spacia vnd Raum in der erſten Tafel vũ
der Tert von frembden Gottern vnd Bildern zu ſampt der angehangten
Verheiſſung vnd Drawung in eins geſchloffen. Er ſehe nur an die Vene
diſche Hebraiſche Euemplaria in quarto, findet ers nit ſo mag er ſagen/
Vietor ſey nit wahrhafftige

So hat er auch das verſchloſſen Spacium zwiſchen den Gebotten vom

Geluſten Deut. 5. J—Daß er bie eynwendet man konne nichts gewiſſes ſchlieffen wenn dir
Juden die Wort nit an beyden Orten vnderſcheiden darauff mag er wif
ien ob woll Exod.am 20. nit ein ſolcher vnderſcheidt gemacht ſo ſindet ſich
doch doſelbſt ein Atnachta, ein Comma, dz auch ein Vnderſcheid macht vñ
ertlart ein Ort den andern. Zu dem iſt auch ein Theologiſche Vrſachge
zeigt auß Vergleichung beyder Oerter daß Deut.z, in zweyen Worten der
vnderſcheidt gemacht iſt zwiſchen der erſten Bewegung zur Luſt, dabey ein
Beyfall vñ Beluſtigung iſt welche auch die Heiden fur Sunde erkennen
vnd dann der erſten Bewegung allein dabey kein Beyfall vũBeluſtigung
iſt, welche Vernunfft wie auch auff den heutigen Tag die Jeſuuter nicht fur

Sunde halten. Aber
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Aber dieſes muß der Abweiſer mit einem Gleichnus vom Fewer an ein

Hauß vnd an ein Statt geleget außlachen. Welches Lappenwerck keiner

Antwort wirdig iſt.
Es iſt dennoch alſo daß Gelehrte der Hebraiſchen Sprach das Wort

Thitaffe, daß dich Geluſten vff den primum motum vũ erſte Bewegung
zur Luſt ziehen  daher di Wort Ake, auch vom Gedancken der Luſt Prouer.
6.V. 8 vnd Pſal.7.. 15. gebraucht wird vnd eigentlich vff die Erbſunde
gehet. Das ander Wort aber Chamad heiſſet mit Beluſttgung begeren.
Weil aber der Vnderſcheidt offenbar vnd die eine Luſt von der Vernunfft

flir Sunde. die ander nicht fur Sunde gehalten wirdt/ vnd doch leichtlich
zur erſten Bewegung der Beyfall kommen maq ſo iſt es ſo hoch nit zuver-
wundern daß auch Exod. 2o. ſie durch keinen weitern Raum von einander
geſetzet aber doch vnderſcheiden ſind. Vnd hatte demnach Angelocrator
mit ſeinem Senff vñ Moſthardt Gecken vnd Thoren woll mogen dahin
den bleiben damit jm nit etwa zubedencken heimgeſtellet würde das gemei
ne Sprucklein: Seimo character animi.

Zu dem werden in zweyen Gebotten gehegt /der Eheſtandt vnd daũ der

Eygenthumb der Guter auch ſoviel die Luſt anlangt vnd iſt dieſer Vnder
ſcheidt Deut. 5. gar eigentlich geſetzet. Weil aber wo Eheſtandt iſt auch
Haußhaltung ſeyn muß ſo iſt auch dieſe Verwandnus ein Vrſach daß ſie
nicht ſo tveit von einander in der Bibelbevorab an einem Ort geſetzt.

Angelocratort ſagt ferrner es ſey nit noth jttzo das Heil vnd die Schrifſt
von den Juden zu erbetteln. Antwort: Es iſt zwar nit Noth jhr mufſet a
ber dannoch nachgeben daß wir ein Principium mit den Juden haben das
alte Teſtament welches ſie ſo woll als wir ſo viel Lireram anlangt richtig

halten vnd kan man ſie keiner Verfalſchung deß Texts vnd alſo auch in
dieſem Theil/ beſchuldigen wie Origenes, Ieronymus, Auguſtinus, vnd
vornembſte gelehrte Leut heutiges Tags jhnen deſſen Zeugnus geben das
Werck ſelbſten es auch außweiſet in dem ein Jud ſich ehe ſolte verbrennen

laſſen als einigen Buchſtaben auß dem Geſctz außkratzen oder verſetzen.
Eg ſchreibt Angelocrator fortan mein ander Behelff ſey dieſer: Wie

weñ dem weiſen Gott wolgefallen hatte die boſe Luſt in zweyen Gebotten zure

verbieten? Vnd aibt Antwort wie weü du das nit beweiſen fonnteſt vnd e
machteſt damit ein petitionemwrincipii. als ein Vntveiſer wer wolte dir x
glauben? Wie wenns moglich wer daß ſich die Weißheit Gottes verlaugnẽ
konnte daß ſie ſolte eins fur zwey vñ zwey fur eins dz neundte vor dz zehen

de  vnd dz 10. furs 9. vnd eins ins ander theilen was wolleſtu dawid ſagen?

K üj Ant



j. 76 Rettumg deß Gegenberichtsi Antwort. Dieſem Angelocratori ſind die Vnweiſen Narren Gecken
Thoren ſehr gemein mochte aber ſeiner ſelbſten ſchonen damit nit geſagtDſi J werde der Guckguck rufft ſein eigen Namen auß Woju nutzt auch das

J J nutz Gewaſch von Vietorn daß der Lutheriſch Mentzerus aber Martiniſch
ſty? Wie wol thut doch dem Mann das Sealirn:Hat er luſt zu D. Mentze
ro/er ſoll jihn gewiß daheim finden vnd ſo abfertigen daß jm der Luſt gegen

jhn eben ſo wol wie Martinio vergehen moge. Aber zur Sachen ſelbſten.

Joe 1. Hab ich allhie keinen beſondern Behelff geſucht ſondern gleich als zum
mttttt Vberfluß auff eine Eynrede geantwort da Gegentheil ſagt es ſey im

neundten vnnd gehenden Gebotten kein vnderſcheidt weder in Obiecto,

J noch im Gelüſten. 2. Hab ich ein befondere Vrſach ſolcher meiner Ant
J wort hinzu geſetzt weil ein vnortendliche Luſt iſt ſo von Menſchlicher Ver

mi, nunfft fur tein Sunde geachtet wirdt denn ſonſten haben die Heiden auch
M erkennt appetere aliena iniuſtum eſſe, frembdes begern ſey Vnrecht zu

dem daß Auguſtinus erkennet eſſe diſcrimen in peccando, im SundiS f 9 gen als nemblich im Begehren ſey freilich vnderſcheidt.
—3 Solte nun deßwegen die Weißheit Gottes ſich verlaugnen daß ſie die

Ie

Lnſt ſo menſchlich Vernunfft nit fur Sunde erkennet in zweyen Gebot

hif ten verbotten hatte? Bevorab da Gott der Herr die Luſt vnderſcheidet ra-

u den Eheſtandt quo ad primum motum, vnd die Begirde vnd dann die
D Luſt den Hauſes vnd was darin gehoret Deut. 5. Oder wie die Obiecta
ut.J j geſetzt werden ſo iſt die Luſt deß Weibes nicht die Luſt deß Hauſes noch deß
J

Knechtes/rc. vnnd wirdt derwegen wie auch die Obiecta geſetzt werden
allewegen in der Luſt ein Vnderſcheidt ſeyn vnd bleiben vnd alſo auch der5 ha Gebotten ſelbſten.

in J So heiſſet ſich das auch nit die Weißheit verlaugnen wann ſchon die
Zahl abgewechſelt wirdt jnmaſſen Chriſtus Matth. io. vnnd Paulus
Rom.ʒ.die Gebott nicht nach einer Zahl oder Ordnung mit Moſe Zahl

J

ſetzen.

z. Sohat Gott im 6. vnnd 7. Gebotten nicht allein den auſſerlichen
Ehebruch vñ Diebſtall verbotten ſondern die Luſt ſelbſten nach deß Nach

u ſten Weib vnd Gut wie Matth.y. der. Herr ſpricht Wer ſeines Nachſten
unntn Weib anſchaw ſie zu begeren der hab die Ehe mit jhr aebrochen vnd dan94 noch ſetzet der weiſe Gott allhie noch zweymal du ſolt nit begeren du ſolt

J

n nicht begeren vnd machet Deut.z. den Vnderſcheidt in Worten du ſolt
nicht begeren du ſolt dich nicht geluſten laſſen.

Da nun
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Da nun Gott zuuor die Luſt im 6. vnd 7. Gebotten mitbegriffen vnd doch
jetzo zweymal außdrucklich ſetzet du ſolt nicht begern du ſolt dich nicht gelu
ſten laſſen macht er drumb auß einem Gebott zwey drey oder vier? Jch hab
groſfe Sorg Angeloerator werde nach ſeinem beruhmbten Verſtandt
den weiſen Gott noch in die Logicam fuhren vnd jhn Leges Diſtiuctio-
num Merhodi lehren vnd warnen daß er jo nicht auß zweyen eins vnd
auß einem zwey mache oder ſonſten Tautologias committire.

Mein dritter Behelff ſoll ſeyn daß auß Vergleichung der zehen Gebot
ten Exod.zo. vnd Deut. 5. ein anders ſey deß Nachſten Hauß ein anders
deß Nachſten Weib begeren.

Darauff ſpricht er was bedarff er dazu der Vergleichung der zweyer
Derter das kan man auß einem Ort allein ja wol außwendig wiſſen daß
ein Weib kein Haupß iſt ac.

Antwort. Angelocrator, thut die Augen beſſer auff ſehet die Wort
fleiſſiger an vnnd verkehret ſie nicht boßlich welches denen ſo es thun vbel

pfleget außgelegt zu werden. Meine Wort lauten im Gegenbericht alſot
Vnd auch ſo man die 2. Oerter Exod. 20. vnd Deut.5. miteynander ver
gleicht findet ſich der Vnderſcheidt im Geluſten ſelbſt oder wie Auguſti.
nus redet in peccando, im ſundigen. Dieweil Deut. g. zwey Wort ſtehen
die ein Vnderſcheidt nach gelehrtereut Außlegung haben (vnd nit ſchlecht
wie ein Geck vnd Thor ein Ding ſindt) wie da Auguſtinus erkennet. Die
folgende Wort aber denn ja ein anders iſt ſeines Hauß begern ein andets e
ſeines Nachſten Weib gehen zum Beweiß daß in Obiecto, das iſt in dem e
Ding ſo begert wirdt ein Vnderſcheidt ſey.

jAngeloerator folgert weiter Sollen die zwey luſtige Ding Hauß vnnd

Weib zwey Gebott machen ſo muſten Knecht Magd Ochs Eſet vnd
was der Nachſt hat auch ein jeder ein eygen Gebott erfordern vnd blieb al
ſo deß Marpurgiſchen Predigers Meinung ſtehen. Antwort ich hab zuuor
Vrſach angejeigt deſſen daß zwey Gebott vom Geluſten ſeyen weil Gott
nicht nur einmal ſagt Du ſolt nit begern deines Nachſten Weib Knecht
Magdt Viehe ic. ſondern ſetzt das Verbum zweymal vnd Deut.. zweyer
ley Wort Du ſolt nit begern deines Nachſten Hauß du ſolt nit begern der
nes Nachſten Weib Knecht. Was nun zu einem Verbo prohibitiuo vnd
Verbottswort gezogen wirdt ſolches machet ein Gebott diß thut Angelo-
crator, als ob ers nit geſehen hatt.

Wenn aber Gott alſo von einem jeden Ding geſagt hatte Du ſolt nit

begeren deines Nachſten Hauß Du ſolt nicht begeren deines Nachſten

K iuij Weib
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Weib Du ſolt nit begeren deines Nachſten Knecht Du ſolt nicht begeren
deines Nachſten Magd vnd jo fortan von einem jeden inſonderheit das
deß Nachſten iſt als denn mochte deß Marpurgiſchen Predigers Ange-
locratoris Abgotts Schlußrede gelten vnd ſo viel vnderſchiedliche Gebott
ſeyn ſo vielmal das Wort Geluſten geſetzt wirdt inmaſſen ich zu eins je-
den Vrrheil will geſtellet haben.

Was ſonſten feriner ſeine Vrſachen ſeyen derentwegen er vermeindt
dieſe Wort vom geluſten nur eins vnd nit zwey Gebott ſeyen darauff iſt
zum theil ſchon geantwortet vnnd kan ferrners leichtlich abgelehnet wer

den.
Er ſpricht . Weil das Wort Gottes von den Bildern ein eigen Gebott

iſt als wir bewieſen haben vnnd gleichwol vber zehen Gebott nicht ſindt ſo
kan man auß der Rede Gottes von der Luſt kein zwey Gebott machen.
Antwort Angelocrator nimbt vor bekanet vnd zugelaſſen zu/ deſſen mon
jhm nie geſtandig geweſen vnnd ſingt den alten Geſang. So geſteht
man im auch nicht, daß ein viel groſſerer Vnderſcheidt ſey zwiſchen freinb
den Gottein vnd den Bildern deß Rechten Gottes vnd der falſchen vnnd
deßgleichen ein grofferer Vnderſchiedt ſey zwiſchen Gott habẽ rind Bilder

ſi

machen anbeten vnnd verehren als der Vnderſcheidt zwiſchen. Luſt vnnd

Luſt.
Dann droben erwieſen daß Gott ſelbſt mit ſeinẽ wahrhafftigen Mundt

alle Gotzenbilder frembde Gotter nennet vnnd wer Gotzenbilder machet
ehret vnnd anbetet der hat machet ehret vnnd betet an frembde Botter
nach dem wahrhafften Vrtheil Gottes wie es auch vmb Angelocratoris
vñ derlabgottiſchen Menſchen Wahn gethan ſeyn mag. Wer hie Gott will
lugenſtraffen in ſeinem Vrtheil vnnd Wort der mag zuſehen wie es ihm
daruber ergehen moge.

Aber ein Vnderſcheidt iſt zwiſchen begeren ſeines Nachſten Hauß vnd

ſich geluſten laſſen nach ſeines Nachſten Weib Knecht Magdt/rc. ſo ein
groſſer Vnderſcheidt iſt zwiſchen. Hauß vnd Weib Knecht Magdt wenn
je Angelocrator den Vnderſcheidt zwiſchen der erſten auffſteigenden
Luſt vnd boſen Gedancken vnd der wircklich zunemmenden Luſt dazu der
Beyfall kompt. welchen gelehrte Theologi in Wortẽ Deuter. 5. ſttztn in
ſein Kopff nicht bringen will.

Weil dann Gotzenbilder machen ehren vnnd anbeten iſt /frembdeGot/

un ter haben vnd zum erſten Gebott gehoren vnd aber nur zehen Gebott ſindt

nnn
ſo muſſen die Wort vom Geluſten in zwey Gebott vnderſcheiden werden

 iu ets ge
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es geſchehe ſolches gleich nach dem Vnderſcheidt in Exodo oder Deutero-

nomio, vnd fallet htemit auch die andere Vrſach daß Moſes deß nachſten
Knecht Magdt /Ochs Eſel vnd alles was ſein iſt jetzo ben das Hauß dann
bey das Weib ſetzet ſo muß es ja ein Gebott ſeyn. Dann herwiederumb es
werden die Gebott gezehlet auß Exod. 20. oder auß Deuteron. da ſie ei
gendlich in Venediſcher Bibell vnderſcheiden vnnd dazu mit zweyen vn
gleichen Worten außgeſprochen werden ſo wirdt allhter ein Vnderſcheidt
gemacht vnd werden zwey vnderſchiedene Ding in Genere, nemlich Ehe
ſtandt vnd Eygenthumb geheget.

Die dritte Vrſach ſoll ſeyn daß S. Paulus Rom.7. vnd 13. ein Gebott
machet von der Luſt. Darauff iſt im Gegenbericht geantwortet daß S.
Paulus allhie die Luſt remotis Obiectis in gemein ſetzet darauß folgt nit
daß nach vnderſcheidt deren Ding ſo begert werden ſi von Gott vnd Mo
ſe nicht vnderſcheiden werden. Zu dem denn auch kompt daß S. Paulus

Rom.iz.hinzuſetzet vnd ſo ein ander Gebott mehr iſt damit er ja nit was
von Gott geſetzt iſt /als das vierdte Gebott vnd die vnderſchiedene Gebott

vom Grluſten vbergehe.
Lutherum zeucht er wieder ſich ſelbſt an. Der ſpricht S. Paulus hab

die zwey Gebott in eins gezogen vnnd zu einem Ende die Vrſach iſt zuuor
angtzeigt Demnach bekennet er daß es zwey Gebott ſeyen. So iſt es ein
anders im Geſang wie D. Luther gethan etwas von wegen deß Reimens
zuſammen ziehen ein anders iſts auſſer Geſang vnderſchiedlich vnd expli-
cate etwas ſetzen denn weñ ſolches gelten ſolt ſo wurde folgen daß Luthe
rus auch etliche Articul deß Glaubens verlaugnet weil erſie nicht alle klar
vnd deutlich in Glaubensgeſang bringen konnen.

Jm kleinen vnnd groſſen Catechiſmo nennet er es außdrucklich zwey
Gebott ob er ſie ſchon im groſſen Catechiſmo in eine Außlegung von we
gen der gemeinen Luſt bringet.Endlichſetzt er es ſey in den erſten vier hundert Jahren keiner gewe

ſen der es nicht vor ein Gebott gezehlet außgenommen Augulſtinus, der
(nur derwegen daß jhm geträaumet dieweil drey Perſonen der Gott
heit ſindt ſo muſten auch nur drey Gebott in der erſten Tafel ſeyn)
ſeiner ſelbſt vergeſſen vnd die alte Abtheilung hindan geſetzt hat.

Es iſt droben geſagt daß Origenes vnder den Kirchenlehrern der
erſt geweſen ſey der dieſe Theilung geſetzet ſonſt wirdt er keinen furzei—
gen konnen. Daß aber Auguſtinus nur das Geheimnuß der heyligen

Drey
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Dreyfaltigkeit zu bedeuten(welchs dieſem Mann ein Getraum ſeyn muß)
in die erſte Tafelz. Gebott geſetzet darzu ſag ich nein. Dann ob er wol in
dem Lernario numero auffs Geheimnuß deutet ſo hat er doch auß Got
tes Wort erkandt daß SLimulackra Gotzenbilder ſeyen frembde erdichte

vnd falſche Gotter vnd der Vrſach zum erſten Gebott gefuhret vnnd daß
das neuunde vnd zehende Gebott vnderſcheiden ſey in peccando, wie dann

auch in ſonderheit von wegen der Vngleichheit deren Ding ſo begert wer
den ein Vnderſcheidt iſt.

Es ſolte aber Angelocrator zeigen wo Auguſtinus, den er ſo durch die
Hechel zeucht ſeiner ſelbſt vergeſſen habe ich hab aber vorhin etwas deſſen
gedacht.

Vnd gefallet Angelocratori D. Arcularii ſeliger Auffrichtigkeit, der
erkandt daß vber der Ordnung vnnd Zahl der zehen Gebott nit zu ſtreiten

warumb folgt er denn nit ſelbigen ſeinem Præceptori, vnd laſt das Strei
ten bleiben? Hat man nit dieſer vnd anderer Ding halben bißher in Heſſi
ſchen Kirchen ruhig geſeſſen? Warumb ſturmen er vnd ſein Hauff wieder
die in vnſern Kirchen gebrauchliche Ordnung vnd Theilung vnd dringen
mit jhren Nouiteten dermaſſen in die Prediger daß wer ſie nit annemmen
will ein ſolcher ſeines Dienſts entſetzet ſeyn muß? Mochte man doch die
Wort von Bildern wol zum erſten Gebott ſetzen wie im Catechiſmo
Brentii, vnd D. Hunnii Catechiſmuspredigten geſchehen. Aber das ſeyndt
Vbiquitiſten vnnd Lutheraner wir muſſen vns zu den Caluiniſten thun
vnd ſolt auch der Himmel druber eynfallen.

Was ſonſten bey ſeiner weitlaufftige vnd mehrer Theils vnnohtigen
Deduction vber dieſem Paß von Ergantzung deß Decalogi. Embdenus
weiter eynfuhret tan auß dem was bißher erzehlet ehn ferrnere Muhe di
iudicirt werdẽ Vngeandet aber ſoll ich hie nit laſſen daß er ſo ein groß Tri-
pudium machet vber der rechten Theilung der zehen Gebotten ſo in An-
no z9. vnd alſo vor 6. Jahren in Schola Caſſellana ſollen geleſen vnnd
gelehrt worden ſeyn.

Er ſolt darben geſekt haben wer doch der Auctorgeweſen ob es Seri-

ptum publicum, oder etwan eines priuat Scribenten wo es gedruckt obs
publica oder priuata Auctoritate. vnnd von Obrigteit wegen der Schu

Nlen beygeleget vnnd befohlen wie manniglich wiſſendt daß Catechiſmus

Lutheri S. durch die hohe ordentliche Obrigkeit den Heſſiſchen Kirchen
vnnd Schulen als ein herrlich Kleinoth beygelegt vnnd befohlen auch
der Vrſach die Erzehlung der zehen Gebotten auß beſagtem Catechiſmo
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Von Abſchaffung der Bilder. 31
Lutheri der Heſſiſchen Agenda vnd Kirchenordnung in anno 74. eyn
verlelbt vnd auff ſolchen alle Superint. Prediger Lehrer vnd Schulmei
ſter in Kirchen vnd Schulen gewieſen worden.

Ein gleichmaſſiges beweiß D. Embdenus von obbemeltem ſeinem
Abdruck der io. Gebotten als dann ſoll jhm nach Nothturfft weiter ge

antwortet werden.
Von Abſchaffung der Bilder.

VoVn kommen wir zur Rettung deß letzten Paß im Gegenbericht
un von Abſchaffung der Bilder darauff nit weniger als auff vorige

eeer Widerlegung Ding beyde Puncten vnſere Widerſacher dringen.

Embdenus meinem Gegenbericht opponirt ſchreiten wollen wir abermal
gleichwie hie beuor denStatum Negotii, vnd wovon eygentlich der Streit

iſt/kurtzlich ſetzen.
1. Vnnd ſol demnach manniglich wiſſen daß wir im geringſten nicht

der Papiſtiſchen Idolatriæ vnnd Abgotterey patrocinirn oder das Wort
thun oder zuthun begeren ſondern verfluchen ſie vielmehr von gantzem
Hertzen reden vnd ſchreiben darwider vnd warnen dafur mit Chriſtlichem

Ernſt vnd Eiffer.„2. Defßgleichen ſo begeren wir nit viel weniger konnen oder wollen wir

rhaten daß newe Sculpturn vnd Bilder in Kirchen vñ Tempeln gemacht
vnd geſetzet werden. Haltens noch darzu fur ein Nofhturfft wol mit zuge
ſehen werde damit den nachkommenden vnd eynfaltigen durch vnnd init

Blldern kein Anſtoß oder Gelegenheit zum Fallvervrſacht werde.
3z. So nennen wir auch nit die Bilder der Leyen Biblia ſonder lehren

mit Fleiß daß die H gottliche Schrifft als ein gottliches Mittel vns gege
ben zur Lehr zur Vnterweiſung vnd Gott wolgefallige Andacht in vns zu

erwecken: Welchem Mittel keines wegs die Bilder gleich zu achten oder
damit zuuergleichen ſonder ein jeder vielmehr der Vnterrichts Ermah
nung vnnd Beſſerung bedurfftig iſt ſolche in Gottes Wort ſuchen

ſoll.
Nur allein ſtrtiten wir dieſes Orts vber der Chriſtlichen Freyheit vnnd

daß ſolche als m einem freyen Mittelding der Kirchen Gottes nit gzenom
men werde. Reden vnd handeln vom Hiſtoriſchen Brauch der Bilder vñ
ſagen daß ſolcher nit verbotten ſondern zugelaſſen ſey.

Hiergegen ſolten meine Aduerſarii jhre Analyſes vnd Abweiſer gerich

2 tet vnd
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v u— 82 Rettung deß Gegenberichts4 J4. u tet vnd gefochten haben. Es iſt aber nit geſchehen iondern Angelocrator
E.3 formirt den Statum negotii mit dieſen Worten: Mir iſt allein noth zu be44* weiſen daß die Bilder denen man zu wider ſeyn ſoll Buder Gottes

uin »vnnd der Gotter ſindt oder neben Gott mochten geehret werden vnd
»alſo an der Gottſeligkeit hinderlich vnnd argerlich ſeynd darfur haltend

daß durchs Gebott Du ſolt dir kein Bildnuß machen nicht in gemein
alle Bilder ſondern nur etliche nemblichGottes vnd derGotter verbotten

S

werden.
Welches ein newe Außlegung iſt ſo weder in heiliger gottlicher Schrifft

noch den alten Vattern noch in ipla ratione Grund hat. Dann
Molis Wort gehen in gemein dahin vnnd' kan darinnen vorgedachte
Diſtinction im geringſten nicht gezeigt werden. Die Turcken oder Ma

hometiſten verſtehen ſolch Gebott alſo daß ſie keine Bilder weder auff
Muntzbragen noch ſonſt auff Deppich vnd dergleichẽ mahlen laſſen. Vnd
demnach Angelocrator Haumarum, der Saratenen Konig lobet vnd
der Juden Jnterpretation jhm gefallen laſt wolte ich gern ſehen wie er v-
nam candem ſententiam ſchutzen vnd handhaben wolte.

Daug dieſes vmb ſo viel weniger weil er außloſepho vbersolomonem
klagt daß er ſich gegen diß Gebott verſundiget wegen im Tempelzugerich
ter Cœlaturn vnd Bilder als Cherubin Lowen vnd Ochſen vnd doch
gleich hernach eben auch vom ſelbigen Solomone auf dem erſten Buch
der Cronick am 29. ſagt er hab den Tempel nach der Form vnnd Art
gewpnacht die Gott dem Dauidi ſelbſten gezeigt gehabt habe.

Auſſer allem Zweiffel vnd gewiß iſt es daß Gott an der gantzen Stru
ttur vnd Erbawung deß Tempels ein gutes Gefallen gehabt wie auß
dem erſten der Konig am achten vnd auß den 5.6. 7. Capiteln deß zweyten
Buchs der Chronick reichlich zu beſcheinen. Was hat dann Angeloera-
tor mit ſeinem Anzug auß loſepho anders erlauffen dann daß er ſeinen
vnerſatlichen Luſt zu contradiciren vnd vnbeſtandiges ludicium, deſto
mehr offenbar gemacht? Weiter ſpricht er ich konnt wahr ſagen(wer ſehr

gut)daß Gott den Juden außdrucklich Seulen Mahlſtein vnd Altar jres
Gefallens zu bawen verbotten?

Angelocrator, wenn jhr wollet abſoluteè, bloß vnd ſchlecht dahin dif

Verbott verſtanden haben ſo muß vnwiderſprechlich folgen daß Jacob
die Jſraeliten jenſeit deß Jordans loſua, Samuel, &ec. geſundiget haben
welches jhr nimmermehr werdet beybringen konnen vnd gebt jhr vns hie
bey gewundſchte Vrſach die grundtliche wahre Außlegung deß Gebotts

von



Von Abſchaffung der Bilder. S
von den Bildern zu ſetzen nemlich kein Bild kein Stein kein Altar
ſol erbawet oder auffgerichtet werden vt adoretur., darfur anzubeten.
Jnmaſſen Moſes ſelbſt dieſe Außlegung hat im dritten Buch am 25.
jhr ſollet euch keine Gotzen machen noch Bild vnd ſolt euch kein Seul
machen noch keinen Mahlſtein ſctzen in ewrem Land daß jhr darfur an
betet dann ich bin der Herr ewer Gott. Dieſe Erklarung Gottes ſelbſten
beweget vns dahin daß wir die Wort Exod. am 20. Du ſolt dir kein
Bildnuß machen noch jrgend ein Gleichnuß bete ſie nicht an alfo auß
legen du ſolt dir kein Bindnuß machen zu dem Ende daß du es wolleſt

anbeten.Vnd ſag weiter alſo ermeltes Gebott Exod. am 2o. hat entweder zwey

Theil oder Stück vnnd verbeut erſtlich limpliciter zu machen oder zu
haben Bilder vnd Gleichnuß deß das oben im Himmel oder deß das vn
den auff Erden vder im Waſſer vnter der Erden iſt darnacher dieſelbige
anzubeten. Oder aber hat nur ein Stuck vnd Theil/ nemblich man ſol kein
Bilder machen oder haben daß man ſie anbete. Sprichſtu ermeltes Ge
bott hab zwey Theil oder Stuck ſo folgt vnwidertreiblich daß man zumal
keins einigen Dings Bildnuß machen oder haben durffe. Ob meine Ad-
uerſarii dieſes zubehaupten vermeynen dafur laß ich ſie ſorgen. Sprichſtu
aber gedachtes Gebott hab nur ein Membrum vnd Stuck ſo haben wir
was wir gewolt nemlich daß die Bilder oder Budnuß nit bloß dahin ſon
der wie man in Schulen ſagt a n, das iſt vff gewiſſe Maß /nemblich
daß ſie nicht ſollen verehret oder angebetet werden verbotten ſind. Reden
allhie von vielgedachtem Gebott oder Geſetz der Geſtalt/, wie es nicht allein
den Juden gegeben ſondern zumalalle Menſchen verpflichtet wiſſen ſonſt
wol daß ſich iin Decalogo viel Ceremonialia finden die allein das Ju
diſche Volck betreffen vnd vns nicht angehen. Daher der furtreffliche
Theologus D. Chemnitius S. neben andern recht ſagt weil die Juden.
in Egypten des Gotzendienſts vielfaltig gewohnt geweſen ſey daher jhnen
aller Bilder Gebrauch verbotten worden. Das Morale aber im ſelbigen
Geſetz iſt/ daß man die Bilder nit anbeten ſol welches vns ſo wol als die

Jnden angehet.
Sollen dieſes Orts zur Handhabung droben gedachter wahren Außle

gung des Geſetzes von Bildern wol in Acht nemmen daß Gott ſelbſt
baldt hernacher befohlen Cherubim zu machen von dichtem Gold zu bey
den Enden deß Gnadenſtuls Exod. 25.v. 18. da ſich nicht thun laſt daß
einer ſagen wolte ja das ſey ein anders Goit ſey an ſein Geſetz nicht

Lij gebun
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84 Rettung deß Gegenberichis
gebunden als welches er nit jhm ſonder andern hab furgeſchrieben. Dann

die H.io. Gebott vnd Geſctz ſind expreſſa Dei lIuſtitia, ein heller Spiegel
der Gerechtigkeit Gottes/dauon er ſelbſt nit abtretten kan in dem er nit al
lein gerecht ſondern die Gerechtigkeit ſelbſten iſt vnnd daher nichts zumal
jemals geredt oder gethan noch thun kan das ſeinem H. Geſetz zu wider
were. Ein ſolch volltommener Gott iſt er. Auß welchem allem ſonnenklar
nümehr erſcheint di keins wegs abſolure vñ bloß dahin verbottẽ ſey Bild
nuß zumachen oder zuhaben. Sie haben theils jhren guten Nutzen in Re
medica, h iſtorica, politica, &c. welches manniglich bewuſt/vnd daher wei

terer Außfuhrung an dieſem Ort daruber nit vonnothen.
Wirdt einer dieſes Orts weiter fragen ob dann Gott auch konne abge

bildet oder gemahlet werden? Dem geb ich zur Antwort daß Gott in ſeinem
gottlichen Eſlentia vnd Weſen das vnendlich iſt nit konne abgebildet oder

abgemahlet werden dazu wir dann keines Beweiß auß Seneca bedorffen
ſondern an Gottes Wort genng haben vnndgehoren hieher die vielfaltige
Spruch der alten Kirchenlehrer darinn ſie ebenmaſſiges billich vernei

nen.
Wann man aber redet von gottlichen Offenbarungen die vnterſchied

lich in H. Schrifft benambt werden als daß Chriſtus ſich im Jordan fin
den laſſet von Johanne die Tauff zuempfangen vnnd der Geiſt Gottes
gleich als eine Taub herab fahret vnd vber jhn kompt: Deßgleichen Chri

ſtus als deß Menſchen Sohn Apocal. beſchrieben wird daß er mitten
vnter den ſieben Leuchtern gehet angethan mit einem Ruttel vnd begurtet
vmb die Bruſt mit einem guldenen Gurtel vnd wie die Deſcriytion deſſel
bigen Orts weiter lautet /rc. konnen in allweg ohne Sund wider Gott die
ſelbige abgemahlet oder abgebildet werden.

Jch kan mir ja ohne Sund wider Gott heylſamlich in meinem Gemuth
formiren vnd vorbilden beſagte Beſchreibung deß Menſchen Sohns vn
ſers Herrn Jeſu Chriſti vnnd dergleichen darumb ſind ſie auch in der
Schrifft manifeſtirt daß wir ſie bedencken vnd zu Gemuthfuhren ſollen.
Warumb ſolte man ſie dann nit auch ohn Verletzung Gottes vff eine Ta
fel abmahlen vnd abbilden konnen? Darauß abermalerſcheinet daß Exod.
20.keines wegs bloß dahin verbotten ſey Bildnuß zu machen vnnd zu ha
ben. Vnd ſchreibt ſehr fein hiervon D. Chemnitius S. in ſeinem Exami-
ne Concilii Tridentini: Wenn einer meynen wolte es toñte das gottlich
Weſen entweder mit beſondern Lineamenten oder vnderſchiedenen Far
ben abgebildet oderabgedruckt werden als ohs vmb die Natur Gottes ſo

heſchaf



Von Abſchaffung der Bilder. 85
beſchaffen were wie die Antropomorphitxæ jnen gedichtet ein ſolcher wur

de billich verdampt inmaſſen Eſa. 40. geſchrieben ſtehet. Wem wolt jrGott
nachbilden oder was fur ein Gleichnuß wollet jhr jhm zurichten? Da aber
ohn Aberglaub nit zwar das gottlich Weſen ſondern die ſichtiglichen Ge
fſtaltẽ mit denen vorzeiten Gott ſeine Gegenwart geoffenbaret (als daß er
ſich in einer Geſtalt eines Alten vnd der H. Geiſt in der Geſtalt einer Tau
ben Dan.7. Matth. z. offenbart)hiſtoriſcher Weiß abgemahlet wurden
ſolches wuſte ich nit zuuerdammen kan auch nit verdammlich geachtet
werden wenn die Figuren der Geſichten in der Offenbarung Joannis
abcontrafeyt werden.

Wer auff dieſe vorſtchende Stuck Achtung gibt der hat ſchon vollige
Antwort vff alles das was beyde Embdenus vnd Angelocrator weiter
gegen den Gegenbericht nach vnnothiger Lang eyngebracht haben. Ange-

locrator macht ein groß Dicentes auß den Hiſtorien was fur Streit v
ber den Bildern geweſen zwiſchen den Orientaliſchen vnd Occidentaliſchẽ
fuhret eyn viel Spruch der Propheten wider den BaalitiſchenGotzendienſt
vñ die Abgotterey vñ abgottiſche Bilder gerichtet. Was nun die typiſche vñ
abgottiſche Bilder betrifft ſtreiten wir vber denſelbigen gantz vnd gar nit
davon ſchon im vorigen Paß bey Erzehlung der Gebotten Gottes gehan
delt eiffern ja ſo hefftig vor Gott ſein Ehr vnd. Herrligkeit wider alle ldola.
triam, wie ſie nur mag Namen haben als Gegentheil immermehr thun
kan oder mag. Wil man auch hiſtoriſche Beſchreibung der vngleichen Cer-
taminum vber den Bildern haben ſo findet man ſolches ſo herrlich vnnd
klar deutlich vnd außfuhrlich bey dem berühmbten Theolego D. Che-
mnitio S. ſo wol in ſeinen Locis communibus, als in Examine contra
Concilium Tridentinum, daß Angelocrator, Embdenus, vnd alljhr
Anhang dagegen ſchlaffen gehen muſſen.

Gleichwol aber damit ne nit zuklagen ſo wil ich vff die vornembſte jhre
eyngebrachte Eynwurff kurtzlich in Diſcurſu antworten weil ohn das wie

Embdenus ſelbſten betennet pag. 26. im vorigen Paß vff die Præcipua
Antwort gefallen.
Er ſpricht zu frieden ſey er diman Gemahlde vñ Bilder haben moge ſey
ein feine Kunſt vñ hab groſſen Nutzen aber in Loco ſacro. oder in Kirchen
vnd bey dem Gottes Dienſt ſol man keine haben. Wolan wo keine hiſto
ricæ Imagines ſeyn da begeren wir auch keine zu introduciren wie iman
fang dieſes Paß geſagt. Wenn es aber geſchehe womit mocht jr beweiſen

daßſie ſonſt aber nit in Templis, konnten tolerit oder geſetzt werden? Ge
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rad als wenn ſie nit eben ſo wol vnd viel mehr in locis ædibus priua-
ris, als publicis ichaden thun vñ verleiten koũten. Zeiget dieſes Falls pro
hibitionem ex ſcriptura Vor den Abgottern vnd Abgotterey werden wir
gewarnet aber nit vor hiſtoriſchen Bildern.

Vnd lieber Embodene, wer iſt doch vnter vns der die Bilder haben wolle

vnd vor nothig erkenne? Habt jhr aber kein Scham bey euch nennet ei
nen auß allen vnſern Lehrern der ſolches ſchreibe oder ſaae:muſſet jhr euch
doch dieſer Rede ſchamen wann jhr den einigen vnſern Themnitium le

ſet. Wer ſagt daß man Gott mit Bildern diene ja daß das Gebet in Ge
genwart derGotzen vñ der Gottesdienſt mehr angenehm ſey vñ wo ſie nit
ſeyn Gott an ſeinẽ rechten Gottesdienſt Mißfallen hab? Embdene, tret
tet herfur vnd nominirt einen einigen vnter den vnſern der ſolchs geſchrie
ben habt. Iterum dico, prodi. Sind aber dieſes nit vergeßliche Handel ha

ben wir nit vns genugſam erklaret daß wir an Abgotteren vnd abgottiſchen
Bitdern kein gefallen haben? Wo hab ich Gegenwart der Bilder begert
zeigt es vff oder reſorbirt ſolche Red in ewren Hals hineyn. Sollen Bil
der nit konnen in loco ſacro, in publicis Templis geduldet werden auſſer
halb alles Mißbrauchs wie jhr haben wolt ſo konnen ſie ſonſt auch priua-
tim nit geſtattet werden.

Jhr ſprecht ſag mir doch wo hat Chriſtus bey den Bildern gepredigt?
Freilich hat er ja im Tempel zu Jeruſalem den ſie jm auß einem Bethauß
zur Mordergruben gemacht gepredigt vnd daran ſich nichts falſches vnd
ergangenes Vnurecht hindern laſſen. Deßwegen hat ſich der Apoſtel nit
anfechten laſſen zu Athen den Altar darauff ſtunde Deo ignoto, oder wie
Eraſmus ex leronymo meynet Diis Aſiæ Europæ Afticæ, Dis i-
gnoris peregrinis. Er nam kein Kohl vnd ſchrieb dabey: Al:are Satanæ
execrabile ſaxü, ſonder ließ ſtehen Altar vnd Vberſchrifft vñ nam Vrſach
den Athenienſern vom rechten Gott ſo jnen bißher vnbetannt geweſen war

zu predigen. So ließ er ſich auch im Schiff nit hindern das Panier der
Zwilling Caſtoris Pollucis, welche die Heiden vor mehr Gotter vnd
Schiffpatronen hielten.

Jſi jemand /der ſie zu Trutz oben vff die Cantzel ſetzet vnd ein Gottesdienſt

mit jnen anſtellet den mag er daruber zu Red ſetzen
So wird Gottes Sebott mit dem hiilorico vlu lmaginum nit zu wi

der gehandelt vnd wird ſolches Embdenus oder Angelocrator nimmer
mehr erweiſen konnen. Wie fein auch dauon reden die alte Patres, konnen
ſie in Locis communibus Chemnitii ſelbſten vernemmeu vñ vfffchlagen.

Gotzen-
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Gotzenſtiffter ſeyndt verflucht aber nit vlus Imaginum hiſtoricus, wo will Pag. 3.
er ſonſten auch hinſetzen vnd rechnen die Trophæa, Fahnen vnd was der
gleichen Victares vnd Siegsfurſten in die Tempelgehenckt wit nit weni
ger die llluſtria monumenta imagines Principum?

Jch frag euchauch Embdene, iſts recht oder vnrecht wenn ein vor

nemmer Furſt vieler hoher Potentaten Contrafactur vnnd Imagines
laſt in ſein furſtlich Zimmer hangen oben an aber mahlen Imaginem
Chriſti, vnnd daruber ſchreiben: Hic eſt Dominus Dominantium, Reu
Regum: Hic ſupereminet omnes? Sprichſtu ja das iſt nicht in loco ſa-
cro. Antwort. Es iſt gleichwol an eim ſolchen Ort da es als in einẽ priuate
locooder templo, da man auch Gottes vnd ſeines H. Geiſts ſo wol be
darff vnd begert als in loco publico ſacro, ſo baldt da auff den Abuſum
zuſehen Schaden vnd Ergernuß bringen konne als anderſtwo Summa-
rum, man macht Sunde wo keine iſt verſchlucket Cameel vnnd ſauget
Mucken Gott wolle es zu ertennen geben vnnd ſolchen Eyffer pflantzen

der in ſeinem Wort gegrundet iſt.
Was er weiter vom Straßburger Catechiſmo eynfuhrt darauff iſt bey

dem zweyten Paß dieſer Rettung gehandelt worden. Wunſchen mocht volum.1.
ich jhnen beyden daß ſie jres Anwalts Vrlini Wort wol ponderirten. Mu- tract. Theol.
tatio in rebus externis ſine doctrina&intellectu cauſarũ, propter quas in expoſ. 2.

rvcen fſolmutatio fieri debet, aut animos à facientibus mutationem alienat at- l
queſabſterret. Et paulo poſt: Paulus videns improbans idola Athe- 2

nienſium, Epheſiorum&aliorũ, neque ipſe manus ipſis admouet neq;
Chriſtianos ad ea deſtruenda, ſed tantum ad fugienda ea eſt hortatus.

Jch muß in ſpecie auch mit Angelocratoris Abweiſſer in dieſem Paß
kurtzlich diſcurriren.

Wie erjhm ein Statum dieſes Orts fingire den erim Gegenbericht nit
funden vnnd dapffer darwieder nochmals kampffet aber ohn alle Noth
dann wir dißfals mit jhm nit zuthun dauon iſt im Anfang dieſes dritten

Paß gemeldtet.
Niemand begert Gott in ſeinem gottlichen Weſen abzumalen kan nit

geſchehen vnd hatte er vnſert wegen Damalcenum nicht dorffen allegirn
gleichwol ſo laugnet ſolcher nit daß man die Menſchheit Chriſti ſein Leiden

Ereutzigung Begrabnuß Aufferſtehung vnd Himmelfahrt zur Gedacht
nuß abbilden konne. Aber darfur niederzufallen vnd anzubeten iſt wieder
Gott vnd ſeinen offenbarten Willen.

Seines Geſpeyes pat. E. z. achte ich gar nicht. Maneat verus
vſus

vr
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vſus hiſtoricus, tranſeat abuſus. Si vir bonus, ſo trette er vff, vnd bewel
ſe daß jemand ſey der fur den Bildern ſo man noch an etlichen Orten in
vnſern Kirchen finden mochte niderfalle/bete ſich darfur beuge den Hut
abziehe wie im Bapſthunn geſchiehet. Einen oder andern Vorlauff, ſo auff
dieſem oder jenem Concilio mit Mißbrauch der Bilder mog geſchehẽ ſeyn
ſolt er vns nit zumaſſen. Non tenemur alterius pręſtare notä. Was vn
ſere Meynung dauon vñ von ſeinẽ introducirten V erſicul.ſey ſolchs findet
er eruditè, neruosè außgefuhrt bey Chemnitioin Examine Concilii
Trid. Deimaginib. circa finem, dazu wir vns bekennen. Gegen Papiſten
mag er dieſes vnd folgendes in ſeinen Charten paz. E. 4. außfechten. Wir
wiſſen daß wir Gott nach ſeinem offenbarten Willen vnd nit durch Bil
der ſollen chren vnd anruffen dabey wird es wol bleiben.

Was er allhie E.4. eynfuhrt von dem Marpurger Opperman laß ich
die ſo drumb wiſſen verantworten iſt im dazu durch meinen Gegenbericht
kein Anlaß gegeben worden ſind Eltugia Angelocratoris, damit die Blat—
ter voll wurden. Jch halte aber dafur der jenige ſo in ſeinem Geſang oder
Gebett ſich allein auff Chriſtum referirt vnd denſelbigen allein vor ſein
Hoffnung vnd Troſt bekennet werde vor keinen Idolatram konnen ge
halten werden. Angelocrator braucht hiebey gewaltſame Zunothigun

gen.Wir ſagen nit von dieſem oder jenem holtzern oder ſteinern Bild das

iſt Gott der Vatter /das iſt der Sohn das iſt der H. Geiſt haben vns vor
dieſem erklaret daß gottlichs Weſen nit konne abgebildet werden. Ein an
ders aber iſts weñ die Bildnuſſen darin ſich Gott ſelbſt in der Schrifft of
fenbart als Dan.7. in der Offenbarung Johan.rc. Mat. z. vnd anderswo
Luc.z abcontrafeyt werden. Solches iſt nit verbotten inmaſſen Beza ſelbſt
vff Mompelgardiſchem Geſprach zugegeben ſolch Geſicht abzumahlen kein
Sundſey vnd ſind ſolche Picturæ oder lmagines nicht Abcontrafeyung
Gottes deß Vatters deß Sohns deß H. Geiſtes ſondern gedachter in der
Schrifft beſchriebener Offenbarungen. Darumb Angelocrator ſeines
eyngefuhrten Verſiculi halben ſo er in einer Kirch manren befunden gegẽ
die Papiſten fechten mag glanb, wenn er Gelegenheit aehabt er wurde nit
allein ein Gegenverſienl  dabeh geſchrieben fondern Cariſtadts Bickel da
wider acbraucht vnd mitBeza geſagt haben: Ex animo imaginem crucifi-
xi deteſtor.

Was wir halten von dem gemeinen Spruch/Imagines eſſe Laicoruin
Biolia, Bilder ſeyen der Leyen Bibel iſt ſchon zunor angejzeigt laſſen vns

dabey
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dabey  D. Chemnitii commonefactionem gar wol gefallen.

Vff die Spruch ſo er auß Hab. am 2. vnd Oſ. 4. eynfuhret vnd dem
hiſtoriſchen Brauch der Bilder dauon wir in dieſem Paß handeln nicht
zu wieder iſt bey gleichmeſſigem im 2 Theil von den zehen Gebotten ge

Antwort worden.
Wo ſag ich aber Angelocrator, Begierde ſey keine Luſt? Nimmer

mehr werdet jrs demonlſtriren ſondern da ich den vnderſcheid zeigen wil
zwiſchen der Luſt vnd Begierde im. vnd i0o. Gebotten thu ich ſolches
nicht auß Lateiniſchem oder Teutſchem Text da ſolches nit wol geſchehen
kan ſondern auß dem Hebreiſchen da zwey vnderſchiedene Worter ſich fin
den dadurch jhre Bedeutung vnderſchieden wirdt wie ſolches viel hoch
gelahrte Manner vnter denẽ auch iſt Chemnitius in ſeinen locis Theo-
logicis gezeiget haben. Was es vff ſich habe daß ewres gleichen heutiges
Tags außſchreiben non niſi vnicum concupiſcentiæ genus lege diuina
prohiberi, vnd wie man in dem Cinglio vff ein newes in die Stegreiff
helffe das wird ſich etwa außweiſen.

Angelocrator verſuch ſich ob concupiſcentia originalis actualis, ſo

in dieſen vnderſchiedenen Gebotten verbotten werden.ſynonyma ſeyen
wie ſein Sanff vnd Moſthart ſo wird ers gewar werden.

So wiſſen wir auch ſonſten von keinẽ Bildern Gottes ohn wz lebendi
ge glaubige Chriſten Bildnuß Gottes ſeyn durch Chriſtum der ſie erloſet.
Oaß man aber Imagines crucifixi Chriſti, der Paſſion Aufferſtehung
Himmelfahrt vnd dergleichen zu freywilliger Erinnerung vnd Ornatha
vben moge in der Kirchen iſt zwiſchen rechtglaubigen auſſer Streit.

Wer wil ſieaber haben Angelocrator, wie man ſonſt ſagt ſie volo ſieinbeo? So wollen wir ſie nicht haben ſondern indifferenter theils zum

Ornat, theils zu ſchützen gegen dieſe rgenten, die Chriſtliche Freyheit

in ſolchen Mitteldingen vmbzuſtoſſen da wir ſonſt wol wiſſen daß hier
inn. Chriſtiana religio pietas nit beſtehen wie Chemnitius redet.

Vnd ehren wir kein Bilder oder Imagines. Hat aber Angelocratorvnd ſeines gleichen bißher die Bilder ſo ſie etwan in jhren Tempeln bißher

gehabtgeehret?Wer gz. Pſalm redet von jnnerlicher Zierde der Heiligkeit wir aber

reden vom euſſerlichen Ornar deßſirchengebaws die einander nicht zu
wuider  ſoanenig der Apoſtel Petrng de Weibern billichmeſſigen geichmuek

Arß deibs verbent  wenn eryſie; zu dem; jnnerlichen ſchmuck deß Hertzens
urmahnet) Dauid hat ja ſel bſt auch ſeinem Sohn Solomoni den Tem

vebherrlich zu zieren befohlen. Wie
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Wie abgottiſche Bilder darauff er hie wider tomptE.4. abjuſchaffen/

damit niemandt Anſtoß betom me das hat D. Luther wider Carlſta
den gelehrt ehe man von Angeloeratore gewuſt hat vnd wann ſie Lu
theri feligen Rhat nach auß dem Hertzen geſeubert werden werden ſie nie

mand beiſſen ſondern von ſich ſelbſt fallen wie Gott lob die Praxis bißher

erwieſen.
Daß er anzeucht welcher, maſſen man Buder vff die Altar geſtellet

vnd fie Gottlicher Ehr wirdige mag er ſolches gegen die Papiſten auß
fechten hie iſt niemands der ſolches verantwortet. Er beweiß aber daß
foiches in vnſern Kirchen mit denen ersjetzt zuthun haben wil geſchehen
ſty/ oder noch geſchehe? Das thut ſo wollen wir euch alsdann vff ewer Lum

pengewaſch weiter antworten.
Wir brauchen die Altar jetzo zu rechtem Gebrauch nemlich zur Auß

ſpendung deß Abendmals vnd halten gedachtnuß nicht der Heiligen
fondern vnſers Herrn Chriſti deſſen Todt vertundigen wir. Wenn vff
den Mipßbrauch hie zu ſehen ſo muſten wir die Kirchenbawe als die do
ſpeluncæ /vnd officinæ vieler Abgotteren geweſt im Bapſthumb auch
vmbreiſſen vnd wegwerffen: Jtem die K—elch deßgleichen die Rennt vnd

Zinſe ſo lauter zur Teuffliſchen Abgottiſchen Meß vnd nicht zur Ehrr
Chriſti geſtifftet. Kan man hie ſagen tollatur abuſus maneat vſus, ſo
laſt es in andern auch gelten.

Nicht iſt vns auch zu wider Joannis Ermanung: kugite Idola, flief

het vor den Abgottern. Er heiſt fie nicht herunder reiſſen ſondern fliehet

vor den Abgottern. Paulus, ſpricht ewer eygen Antecefforum einer
videns improbans idola Athenienſium non ad ea deſtruenda, ſed
tantum ad fugienda eſt hortatus, fliehet von dem Gotzendienſt ſpricht er
1. Cor.i1 O.

So ſpricht er nicht was machen die Bilder im Tempel Gottes ſon
dern was hat der Tempel Gottes fur ein gleichs mit den Gotzẽ? Redet auch

nicht von dem Tempel der Kirchen ſondern dem Tempel Gottes ſo
die Glaubigen zu Eorinth. ſelbſt waren n Cor. 6.  Cor. 3.6.

Was er patz. F. 1. vors dritte eynfuhret von allerhandt gefahrligke
dern man fich bey denẽ auch hiſtoriſchen Bildern hiernachſt etwan zubeſor

gen auch ſolches mit Eynfuhrung etlicher Exempelvermeint zubehaupten
dahin gerichtt daß ſie ſolchẽ vorzukom̃en ſollen vnd muſſen demolirt werdẽ

ſolches alles beantworte ich mit den Worten Chemnitii in examine Cõ.
cilii Tridentini. Daß man vorwendet allerhandt Sorg vnnd Gefahr zur

Ab
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Abgotterey vnd Aberglauben den iſt leichtlich zu rathen wann die wahre
Lehr fieiſſig dem Volck wirdt eyngebildet vnd ſolches wider den Bilder
dienſt verwarnet. Solte aber die wahre Lehr verachtet werden vnd man
die Bilder wolte verehren oder anbeten ſo geſchicht wol da man dem Exr

empel Ezechiæ folget. Jch billiche auch nicht wie die Patres zu Tri
dent daß man in der Kirchen Bilder haben muſſe vnnd ſtelle kein einig
Stuck oder Theil der Gottſeligkeit vff fie ſondern laſſe ſie mit Luthero vn
der den Mitteldingen bleiben ſo ferrn man ſie nit verchrt oder anbetet vnd
wie ſeine Wort weiter lauten.

Gedeons That wiſſen wir nicht zu loben ſintemal er ein Gottesdienſt lud.t.
nit auß Gottes Worrt geſtifftet ſonder auß ſeinem eigenen Gehirn daß
teinem Menſchen gebuhret wir haben aber Bilder ohn allen Dienſt vnd
Anbetung.
Nach dieſem kompt nun Angelocrator auff hiſtoriſche Erzehlung der
Bilder vñ was ſolche vor wenig Nutzen viel aber Schadens ſonderlich in

der Kirchen geſtifftet: Manget darnach eyn etliche Kindiſche Obiectiones.
als 1. Die Bilder hatten vielgekoſtet man muß ſie ſtehen laſſen. 2. Mann

wolle viel Entſchuldigens machen da er doch wiffe daß viel Weiber wenn
ſte in die Kirchen kommen ſich vor den Heiligen beugen. z. Werde Erger

nus den frembden ſo in vnſere Kirchen kommen damit gegeben. 4.
Mann muſſe nit zu beyden Achſeln tragen ſondern woll einer Gottes
ſeyn ſo muß er Baals muſſig gehen das Hincken zu beyden Seiten ahue

es nit vnd was deß Dings mehriſt.
Antwort kurtzlich. Hat einer hiſtoriſche Deductionem, der Bilder Hi

ſtorien zuleſen luſt der ſchlag wie anfangs geſagt Chemnitium auff er
wirds richtig finden vnd nit ſo geſtuckelt vnnd Rhadgebrochen wie allhie
bey Angelocratore vnd Embdeno Sowirdt er auch daſelbſt finden dmu
er folgen hergegen auch wofur er ſich huten ſolle.
Blilder ſetzen wir weiter in vnſere Tempel nit. Die ſich darin von alters
her finden vnd nit in ordinem der hiſtoriſchen Bilder gehoren daher
auch nichts erinnern konnen dann allerley Vnjucht vnd Abgotterey die
mogen toſten was ſie wollen wirdt in Gebuhr Magiſtratus legitimus ſie
wol beyſeits zubringen wiſſen.
So beugen ſich arme Chriſtliche Weiber nit vor den Bildern dann ſol
ches offt geſchihet in denen Tempeln da nit ein einig Bildt oder Gemahlt
iſt ſondern jr Ehrerbietung gegen Gott vnd ſein Wort die H. Sacramẽ-
ta, vnnd wie ſie ſolche vor Gottes Media achten pflegen ſie auſſerlich

M iüj Reuerentz
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Reuerentz freywillig ohn einigen Zwang hierdurch zu erzeigen iſt Con-
ſuetudo arbitraria indifferens, ſtehet jhnen frey. Heiſt aber das ſich
nit elendig beholffen?

Vnd wie kan oder wil ſich einer an einem Gemahlte oder Bildnuß Cru
cifix oder dergleichen in einem Tempel argern do er doch weiß daß deren
kems da zum Gottes Dienſt oder zur Anbetung ſtehet? Wenn dahin zu ſe
hen muſte zumal kein Crucifir auch ſonſten in einem Hauß zu leiden ſeyn

das doch Embdenus nit anficht.
Was thut auch die Anziehung der Wort Eliæ zu vorhabenden Dingen?

Wie lang wolt jhr hincken iſts Gott der Herr ſo folget jhm nach iſt aber
Baal Gott ſo folget demſelbigen. Dann wer iſt vnter vns Euangeliſchen
der mit den hiſtoriſchen Bildern vnd mit Gott theilte vnd das Hertz theils
auff die Bilder theils auff Gott hienge? Muß man doch die greiffliche Ca
lumnien ſehen vnd horen. Freilich haben wir einigen Gott vnd verflucht
ſey der ſein Hoffnung vff was anders neben Gott ſetzet. Die abgottiſche
Bilder ſind dieſem Mann gnugſam verleidet worden noch kompt er im
mer damit widergetrollet.

Jch wil Hemmingii eines Caluiniſten Sententiam von den Bildern
hieher ſetzen vnd alsdann beſchlieſſen. Er ſpricht alſo: Mein Raht iſt daß.
die Diener deß Worts hiſtoriſche Gemahlte vnd Bilder damit kein Su
perſtition getrieben wirdt dulden darneben mit zuſehen daß der Tiſch deß
Herrn von Gotzen reyn ſey. Vnd da ſie es dahin nit bringen mogen daß ſie

dann dem Exempel der Wittenberger nach vff ein Tafel die Hiſtorien deß
Abendmals Fußwaſchens vnd Leidens vnſers H. Chriſti abmahlen laſſen

vñ das alles ſo lang biß ſie ſehen dz tein Abgotteren darauß gemacht werde.
Werden ſie auch die Gemahlte vnd Bilder dafur die Leut pflegen niderzu
fallen vnd ſie zuüerehren oder anzubeten nit durchs Wort auß dem Weg
thun das iſt ſtraffen vnd die Obrigkeit jres Ampts erinnern werden ſie
ſolcher jhrer Fahrlaſſigkeit halben dem rechten Richter ſchwere Rechen
ſchafft geben muſſen.

Er ſetzt weiter darauff vnd erregt die Frag ob auch ein frommer Chriſt
ein geſchnitztes oder gemahltes Creutzlein haben moge? Antwortet drauff
er halts darfur als dann moge er es thun wann er mit vnd bey einer ſol
chen Figura crueis, als mit einem Symbolo ſich erinnere deß Siegs Jeſu

Chriſti ein ſolch Creutz an Stadt eines Feldzeichens als ein Chriſtlicher
Kriegsmann habe damit zubezeugen daß er vnter dem Fahnlein Chriſti

wieder
us



Vonabſchaffung der Bilder. 93
wieder den Teuffel vnd ſein Reich dapffer ſtreiten vnd deß Satans Feind
ſeyn vnd bleiben wolle. Vnd iſt mir dennoch nit zuwider ſonder lob es daß
zum Zeichen deß Chriſtlichen Kampffs in den Kirchen der Chriſten dieFi
gur deßCreutzes vffgerichtet werde. Mir iſt auch nit zu wider daß wann ein

Kindlein getaufft wird man jm ein Creutz vff die Bruſt vnd Stirn mache
allein daß ſolches geſchehe zum Zeichen dieſer newen Jnauguration da
mit der aetauffte ſich Chriſto ergeben vnd verheiſſen vnder demſelbigen wi-
der den Teuffel zu ſtreiten. So iſts auch dem nit vbel zudeuten welcher a
bends vnd morgens bey Niderliegen oder Vffſtehen zur Erinnerung daß
jm als einem Chriſten wider den Teuffel zuſtreiten gebuhre mit dem Creutz
ſich ſignirt oder ſegnet allein daß man ſich darneben vor aller Superſtition

hute. Vnd bin ich der Meynung daß vmb erzehlter Vrſachen willen Au-
guſtinus, Epiphanius, Athenaſius das Zeichen des Creutzes fleiſſig ge—
braucht haben. So ferrn Hemmingius.

Schließlich welcher maſſen ich bey Verantwortung der falſch angezo
genen Teſtimoniorum Lutheri, vom Brotbrechen nicht außreiſſe
auch nit das thue was die Papiſten thun wider Chriſti Ordnũg inmaſſen
hinden an ſeinen Abweiſer Angeloerator geſchmiret das ſol vnd wirdt
mein Gegenbericht zeugen welchen ſie wol in dieſemn Paß von den Teſti-
moniis Lutheri ein wenig anmaulen aber biß vff noch haben muſfen vn

gebiſſen laſſen.
Der getrewe Gott wolle ſein arme Kirch gnadig ſchutzen vnd ſchir

men ſie von allen jhren Feinden vnd falſchen Brudern er
loſen vnd ewig ſelig machen.

Amen.
J

4






















	Rettung Deß hiebevor nothwendig publicirten Gegenberichts/ vom Brotbrechen im H. Abendmal/ Ergäntzung deß Decalogi, und Abschaffung der Bilder
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Widmung
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Vorrede an den Christlichen gutwilligen Leser.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]

	I. Vom Brotbrechen.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Von Ergäntzung deß Decalogi, oder H. zehen Gebotten.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Von Abschaffung der Bilder.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Colorchecker]



